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VORWORT

„Versorgung mit Verantwortung“, das 
ist das motto, nach dem wir unser  
wirtschaftliches handeln ausrichten. 
dabei verstehen wir unter Verantwor- 
tung einen umweltbewussten und  
nachhaltigen Umgang mit den natür- 
lichen lebensgrundlagen und eine  
störungsfreie und sichere energie- 
und trinkwasserversorgung. wir ga-
rantieren eine starke regionale Ver-
wurzelung und übernehmen Verant-
wortung vor ort. daneben müssen 
unsere leistungen aber für alle be-
zahlbar und zu jeder zeit von höchster 
Qualität sein. aus diesem grund ha-
ben wir bereits ende des Jahres 2012 
auf die gefahren der von der eU-ge-
setzgebung geplanten trinkwasser- 
privatisierung aufmerksam gemacht. 
wir stehen nach wie vor, wie übrigens 
auch 95 prozent der deutschen Be-
völkerung, für den erhalt einer selbst- 
verwalteten, kommunalen trinkwas-
serversorgung. Um es noch einmal 
deutlich zu sagen: wasser ist für uns 
keine übliche handelsware, sondern 
ein öffentliches gut von höchster 
wichtigkeit. eine privatisierung ist mit 
einer nachhaltigen, verantwortungs-
vollen Bewirtschaftung der lebens-
wichtigen ressource trinkwasser 
unvereinbar!

durch unser nachhaltiges wirtschaf-
ten übernehmen wir auch Verant-
wortung gegenüber den nachfolgen-
den generationen. so sehen wir die 
Umsetzung der energiewende als 
wichtige generationenaufgabe und 
als herausforderung für uns alle. 
schließlich geht es um nicht weniger 
als die Frage, wie wir die energiever-
sorgung der zukunft auf Basis der 
erneuerbaren energien und einer er-
höhten energieeffizienz mithilfe mo-
dernster technik gestalten wollen. 
wir als energie- und trinkwasserver-
sorger der region karlsruhe unter-
stützen den notwendigen Umbau der 
energieerzeugung und energiever-

teilung. dabei sind wir auch schon 
ein gutes stück vorangekommen: 
neben dem kontinuierlichen ausbau 
der photovoltaik durch große Bürger-
beteiligungsanlagen, wurde im som-
mer 2012 die Beteiligung der stadt-
werke an windpool besiegelt. da 
in karlsruhe, von wenigen ausnah-
men abgesehen, keine optimalen Ver- 
hältnisse für windkraftanlagen herr-
schen, werden sich die stadtwerke 
überregional an windparks beteili-
gen. ziel ist es, bis zum Jahr 2020 
die leistung der windenergie um 
rund 50 megawatt auszubauen. da-
rüber hinaus wurde mitte november 
2012 eine Beteiligung an der erwei-
terung des wasserkraftwerks der 
enBw in gambsheim unterzeichnet.

mit dem Bau der dritten Fernwärme- 
hauptleitung und intensiven Überle-
gungen zu weiteren nutzungsmög- 
lichkeiten industrieller niedertempe-
raturabwärme läuft die Fernwärme-
ausbauoffensive auf hochtouren. 

als mitglied der exklusiven gruppe 
der klimaschutz-Unternehmen der 
deutschen wirtschaft fühlen sich 
die stadtwerke besonders auch den 
„2-2-2-zielen“ der stadt karlsruhe 
verpflichtet: Bis zum Jahr 2020 will 
man jährlich zwei prozent energie 
und Co2-emissionen einsparen so-
wie die regenerative stromerzeu-
gung verdoppeln. hierzu haben die 
stadtwerke ein zertifiziertes ener-
giemanagementsystem nach iso 
50001 eingeführt und in das schon 
seit 17 Jahren etablierte Öko-audit 
und spätere Umweltmanagement-
system emas integriert. Beide ma-
nagementsysteme werden ein wich-
tiger Baustein zur kontinuierlichen 
Verbesserung des Umwelt- und 
klimaschutzes der stadtwerke karls-
ruhe sein. weitere impulse verspre-
chen wir uns von einer kooperation 
mit dem Öko-institut aus Freiburg. 

die renommierte einrichtung wird 
den ökologischen status mit dem so-
genannten Corporate Carbon Foot-
print (CCF) der stadtwerke karlsruhe 
berechnen und auf Basis dessen die 
weitere klimaschutzstrategie unse-
res Unternehmens wissenschaftlich 
begleiten. 

die neue, sehr umfassende Umwelt-
erklärung 2013 versucht offen, aber 
auch kritisch, darüber auskunft zu 
geben, wie und in welchem maße 
die stadtwerke ihrer Verantwortung 
für die Umweltauswirkungen ihres 
handeln und ihrer produkte nach-
kommen. erstmalig wurde auch ein 
kleiner energiebericht neben dem 
schon seit dem Jahr 2007 etablier-
ten klimareport aufgenommen. 

Um eine weitere Verbesserung der 
Umweltleistung zu gewährleisten, 
wurde erneut ein anspruchsvolles 
Umwelt- und energieprogramm auf-
gelegt. 

liebe leserinnen und leser, nun 
dürfen sie entscheiden, ob es uns 
gelungen ist, umweltbewusst und 
möglichst nachhaltig zu wirtschaf-
ten. Unabhängige Umweltgutachter 
haben dies bereits getan. sie haben 
die zahlen und Fakten geprüft und 
für zutreffend befunden. 

ich wünsche ihnen eine interessante 
lektüre

ihr

 
dr. karl roth
technischer geschäftsführer der  
stadtwerke karlsruhe gmbh
karlsruhe, Juni 2013
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FiRmenpORTRäT 

als regionales Versorgungsunter- 
nehmen stellen die stadtwerke karls- 
ruhe gmbh die Versorgung der 
Bürgerinnen und Bürger im stadt-
gebiet karlsruhe sowie in einigen  
umliegenden gemeinden mit den  
produkten strom, erdgas, Fernwärme  
und trinkwasser sicher. darüber hi-
naus werden dienstleistungen im 
Bereich Betriebsführungen, wärme- 
und kälteservice, Consulting, Con-
tracting sowie Beratungsdienstleis-
tungen im energie-, arbeitsschutz- 
und Umweltbereich angeboten.

mit 80 prozent der größte anteils-
eigner der stadtwerke ist die kVVh- 
gmbh – die karlsruher Versorgungs-, 
Verkehrs- und hafen gmbh – eine  
kapitalgesellschaft der stadt karls- 
ruhe. die restlichen 20 prozent der 
anteile hält die enBw – kommunale 
Beteiligungen gmbh. im rahmen der 
gesetzlich vorgeschriebenen ent-
flechtung (Unbundling) in der ener-
giewirtschaft gründeten die stadt-
werke karlsruhe im Jahr 2007 eine 
unabhängige netzgesellschaft, die 
stadtwerke karlsruhe netze gmbh, 
eine 100-prozentige tochtergesell-
schaft der stadtwerke karlsruhe. 
im Frühjahr 2013 begann auf grund 
regulatorischer Vorgaben eine Um-
strukturierung der netzgesellschaft, 
die bis ende 2013 abgeschlossen sein 
soll. die stadtwerke karlsruhe netze 
gmbh sind nicht von diesem emas-
Validierungsverfahren erfasst.

Stadtwerke Karlsruhe netze GmbH - 100%

SWK-Regenerativ-Verwaltungs-GmbH - 100% 

SWK-Regenerativ-GmbH & Co. KG – Solarpark i - 14,33%

SWK-Regenerativ-GmbH & Co. KG – Solarpark ii, Karlsruhe - 0,14%

SWK-Regenerativ-GmbH & Co. KG – Solarpark iii, Karlsruhe - 0,00%

SWK-Regenerativ-GmbH & Co. KG – Wind- und Solarpark, Karlsruhe -im Aufbau

KeS – Karlsruher energieservice GmbH - 50%

KeK – Karlsruher energie- und Klimaschutzagentur gGmbH - 50%

SWK-nOVATeC GmbH - 50% 

TelemaxX Telekommunikation GmbH - 42,045%

pS project Systems GmbH & Co. KG projekt, Karlsruhe West, neumünster - 40,0%

Zweckverband für die Wasserversorgung des Hügellandes zwischen Alb und pfinz - 33,87%

Windpool GmbH & Co. KG, Frankfurt am main (14,2 %)

Windmühlenberg Dritte Windkraftanlage GmbH & Co. KG, Karlsruhe - 9,87%

KeA Klimaschutz- und energieagentur BeteiligungsGbR , Karlsruhe - 1,82%

Beteiligungen und tochterunternehmen der  
Stadtwerke karlSruhe

 2011  2012 änderung  
zu 2011

Zahl der mitarbeiter 1)      1.122 1.118 - 0,4 %

Umsatzerlöse 2) mio. euro 727,1 650,0 -10,6 % 

  STROmVeRSORGUnG

Stromabgabe 3) mWh 1.588.793 1.548.500 -2,5 %

Leitungsnetz km 2.801 2.797 -0,1 %

  FeRnWäRmeVeRSORGUnG

Fernwärmeabgabe mWh 691.413 760.395 + 10,0 %

Leitungsnetz km 174 175 + 0,6 %

  WASSeRVeRSORGUnG

Wasserabgabe mio. m³ 23,5 23,6 + 0,4 %

Leitungsnetz km 914 914 + 0,0 %

  eRDGASVeRSORGUnG

erdgasabgabe mWh 1.837.066 1.784.688 - 2,9 %

Leitungsnetz km 784 785 + 0,1 %

eckdaten der Stadtwerke

1) ohne auszubildende und inklusive stadtwerke karlsruhe netze gmbh (stand 31.12.2012) 
2) ohne energiesteuer und inklusive stadtwerke karlsruhe netze gmbh 
3) inklusive kunden außerhalb von karlsruhe
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als eines der größten Unternehmen 
der region konnten die stadtwerke 
karlsruhe im Jahr 2012 mit insge-
samt 1.118 mitarbeitern (inklusive 
netzgesellschaft) einen Umsatzerlös 
von 650 millionen euro erwirtschaften. 

getreu ihres leitgedankens „Versor-
gung mit Verantwortung“ ist die 
Versorgungssicherheit, basierend auf 
einer verantwortungsbewussten nut- 
zung der vorhandenen ressourcen, 
das oberste Unternehmensziel. das 
spiegeln auch die fünf Unterneh-

mensleitlinien wider, die sich am 
prinzip der nachhaltigkeit orientieren:

❚  kundenorientiert
❚  wirtschaftlich
❚  umweltverantwortlich und  

nachhaltig
❚  sicher und zuverlässig
❚  engagiert und motiviert

die grundlage für die ökologische 
ausrichtung des Unternehmens bil-
det seit 1996 die zertifizierung nach 
dem Umweltmanagementsystem 

Wasserwerk 
Hardtwald Heizwerk

Waldstadt

Heizwerk/ 
Betriebsstelle
Ahaweg

Heizkraftwerk/ 
Betriebsstelle
West

Wasserwerk 
Durlacher Wald

Kundenberatung

Verwaltung
Stadtwerke 
Karlsruhe

UmspannwerkRegenerative EnergiequelleErdgasübernahmestation

Betriebsstelle 
Ost

     Wasserwerke: 
     Mörscher Wald
 Rheinwald

wichtige Standorte und BetrieBSStellen der Stadtwerke karlSruhe 

emas. zusätzlich wurde im Jahr  
2012 ein energiemanagementsystem 
nach der din en iso 50001 aufge-
baut, das im mai 2013 erstmals zer-
tifiziert wurde und den stadtwerken 
karlsruhe ihr engagement im Be-
reich energieeffizienz bestätigt.
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UmWeLTVeRSTänDniS DeR STADTWeRKe
darum Bemühen wir unS

auch in schwierigen zeiten, gekenn-
zeichnet durch liberalisierung und 
regulierung, nehmen die stadtwerke 
karlsruhe ihren Versorgungsauftrag 
ernst und ergreifen die notwendigen 
maßnahmen zur uneingeschränkten 
gewährleistung der Versorgungssi-
cherheit.

VerSorgungSSicherheit

gemäß ihrem motto “Versorgung 
mit Verantwortung” sehen die stadt-
werke karlsruhe ihre hauptaufgabe 
in einer lückenlosen und sicheren 
Versorgung mit strom, erdgas, Fern- 
wärme und trinkwasser bei einem  
verantwortlichen wirtschaften im  
sinne der nachhaltigkeit. dabei stellt 
die Versorgungssicherheit selbst einen 
wichtigen Baustein der ökologisch-
orientierten daseinsvorsorge dar. sie 
macht es für den kunden überflüs-
sig, ausfallzeiten durch zusätzliche 
geräte abzusichern. 

die stromnetze in karlsruhe schnei-
den im bundesweiten Vergleich sehr 
gut ab. im langfristigen mittel kommt 
es im karlsruher 20-kV-netz zu elf 
störungen pro Jahr. laut störungs-
statistik des Forums netztechnik/
netzbetrieb liegt die störungshäu-
figkeit deutscher mittelspannungs-
netze mit vergleichbarer größe bei 
jährlich 21 ausfällen. entsprechend 
lag die Versorgungsunterbrechung 
im karlsruher stromnetz im Jahr 
2012 bei nur 12,9 minuten und damit 
erneut deutlich unter dem deutschen 
durchschnitt von 16 minuten.
wichtige Bausteine für einen nach-
haltig gesicherten Betrieb des Fern- 
wärmenetzes sind der Bau der dritten 
Fernwärmehauptleitung sowie die ab- 
sicherung der benötigten Fernwär-
memenge über zwei lieferquellen, 
gekoppelt mit eigenen produktions-
anlagen.

turnusgemäße instandhaltungs- und 
Überprüfungsmaßnahmen nach dem 
stand der technik gewährleisten auch 
im Bereich der erdgasversorgung 
hocheffiziente und sichere erdgas-
netze. so werden im rahmen der 
jährlichen lecksuche mehrere hun-
dert kilometer netzleitungen geprüft. 
Bei auffälligkeiten werden umge-
hend maßnahmen zur Behebung 
eingeleitet. 

Bei der trinkwasserversorgung ist 
neben ausreichender menge und 
erforderlichem druck vor allem die 
wasserqualität von entscheidender 
Bedeutung. hier legen die stadt-
werke größten wert auf eine vor-
ausschauende Bewirtschaftung der 
ressource grundwasser, auf die 
wartung und den ausbau der re- 
dundant aufgestellten technischen in- 
frastruktur sowie die instandhaltung 
von insgesamt 48 über das gesamte 
stadtgebiet verteilte notbrunnen. 
sie sichern im katastrophenfall eine 
ausreichende trinkwasserquantität 
und -qualität.

ZertifiZierteS umwelt- und 
energiemanagement

das engagement im Umweltschutz 
ließen sich die stadtwerke karlsruhe 
bereits 1996 als eines der ersten Ver-
sorgungsunternehmen in deutsch-
land von einem sachkundigen exter-
nen gutachter auf der grundlage der 
früheren eg-Öko-audit-Verordnung 
(heutige emas-Verordnung) prü-
fen und zertifzieren. 2001 folgte die  
zertifizierung der gesamten stadt-
werke sowie als weiterer Baustein 
die zertifizierung nach der din en 
iso 14001. mit ihren vier standorten, 
dem Verwaltungsgebäude inklusive 
dem heizkraftwerk west, dem heiz-
werk ahaweg, der Betriebsstelle 
ost und der kundenberatung in der  

kaiserstraße sind die stadtwerke 
karlsruhe bis heute im emas-regis-
ter eingetragen. 

den neuesten Baustein bildet die 
zertifizierung nach der din en iso 
50001, die im mai 2013 erfolgte und 
den stadtwerken ein funktionierendes 
energiemanagementsystem bestätigte. 
der energieverbrauch, der einen we-
sentlichen Umweltaspekt darstellt, 
kann durch das energiemanagement- 
system noch detaillierter gemessen 
und ausgewertet werden. auf dieser  
grundlage werden fundierte reduk-
tionsziele entwickelt.  

BetrieBlicher umweltSchutZ

den kern des betrieblichen Umwelt-
schutzes bildet bei den stadtwerken 
karlsruhe das Umweltmanagement-
system mit seinen festen strukturen 
und abläufen, die den mitarbeite-
rinnen und mitarbeitern in allen Be-
reichen des Unternehmens gut be-
kannt sind und immer wieder durch 
schulungen oder audits vergegen-
wärtigt werden. 
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daS umweltmanagementSyStem  
der Stadtwerke karlSruhe  

- anforderungen und BeStandteile -

kommunikation  
mit der  
Öffentlichkeit

Ständige  
Verbesserung der  
umweltleistung

einbeziehung  
der mitarbeiter

rechts- 
sicherheit
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wichtige Bausteine des Umweltma-
nagementsystems bilden die Um-
weltleitlinien sowie die aufbau- und 
ablaufstrukturen und interne Vorga-
ben, die die Verfahren und abläufe 
des betrieblichen Umweltschutzes 
regeln. diese Vorgaben und anwei-
sungen sind vollständig im Umwelt-
managementhandbuch zusammen-
gefasst, das jeder mitarbeiterin und 
jedem mitarbeiter im intranet zur 
Verfügung steht.

Über das intranet ist allen mitar-
beiterinnen und mitarbeitern der 
stadtwerke auch das hauseigene 
Umwelt-rechtskataster zugänglich, 
in dem die wichtigsten gesetze, Ver- 
ordnungen und richtlinien der eU, 
des Bundes, des landes aber auch 
kommunale satzungen zusammen-
gestellt sind. die aktualität des ka-
tasters wird durch einen externen 
anbieter gewährleistet.   

kommunikation

die kommunikation mit den stake-
holdern der stadtwerke erfolgt durch 
verschiedene medien. das wichtigste 
instrument ist dabei die jährlich er-
scheinende Umwelterklärung. auch 
durch presseartikel, Vorträge oder 
Veranstaltungen werden Umwelt-
themen immer wieder in die Öffent- 
lichkeit getragen. die mitarbeiterinnen 
und mitarbeiter erhalten durch schu-
lungen, einen ideenwettbewerb, die 
mitarbeiterzeitschrift, aushänge bis 
hin zu den interviews im internen und 
externen audit, informationen über 
betriebliche Umweltschutzthemen. 
gerade die audits, die im rahmen 
der Vorgaben der emas-Verordnung 
und der iso-normen bei den stadt-
werken durchgeführt werden, sind 
ein wichtiges kontrollinstrument, um 
zu überprüfen, ob das Umwelt- und 
energiemanagementsystem von den 

mitarbeiterinnen und mitarbeitern 
auch angenommen und gelebt wird, 
oder ob Vorgänge und prozessab-
läufe verändert wurden und entspre-
chend neu dokumentiert werden 
müssen. ein wichtiger aspekt so-
wohl bei den internen als auch den 
externen audits ist die Überprüfung 
der einhaltung der rechtsvorschrif-
ten. zudem ergeben sich aus den 
interviews immer wieder konkrete 
ideen für eine Verbesserung der Um-
weltleistung des Unternehmens, die 
dann in das jährlich in der Umwelter-
klärung veröffentlichte Umwelt- und 
energieprogramm, den kern des  
Verbesserungsprozesses, einfließen. 
gerade das interne audit, das in an-
genehmer arbeitsatmosphäre statt-
findet, gibt raum zur selbstreflektion 
und zu anregenden diskussionen. 

geschäftsleitung 
umweltmanagementvertreter

Stabsstelle uw 
umweltmanagementbeauftragter

hauptabteilungs-/ 
Stabsstellenleiter

abteilungsleiter/innen

mitarbeiter/innen Umsetzung der Vorgaben des  
Umweltmanagementsystems

Dokumentation und motivation

information und Verantwortung

Kontrolle und  
Beratung

Strate- 
gische  

Vorgaben u
m

w
eltausschuss

Betriebsbeauftragte für den u
m

w
eltschutz

Verantwortliche im umweltmanagementSyStem 

u
m

w
eltausschuss

Betriebsbeauftragte für den u
m

w
eltschutz
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kontinuierliche Verbesserung  
der umweltleistung

ziele  
leitlinien

Bewertung
• managementreview: 

Beurteilung des Umwelt- 
managementsystems durch  
die geschäftsleitung

• ggf. systemkorrektur mit  
Folgemaßnahmen

planung und dokumentation
• Bewertung der Umweltaspekte  

und -auswirkungen

• erstellen des Umweltprogramms

• aufbau- und ablauforganisation 
mit Festlegung der Verantwort-
lichkeiten

• dokumentation im Umwelt- 
managementhandbuch

umsetzung und durchführung
• interne kommunikation: 

schulungen, Bewusstseinsbildung, 
kompetenzförderung

• externe kommunikation: 
Umwelterklärung, pressemit-
teilungen

• kontinuierliche Umsetzung  
des Umweltprogramms

kontroll- und  
korrekturmaßnahmen
• internes audit: 

Umweltbetriebsprüfung

• externes audit:  
Umweltgutachterprüfung, 
➞ registrierung / Validierung

• korrekturmaßnahmen

der emaS-regelkreiSlauf der Stadtwerke karlSruhe

die umweltleitlinien der 
Stadtwerke karlsruhe
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„Mit EMAS haben wir das anspruchvollste Umweltmanagementsystem.“

markus Schleyer,  
Stabsstellenleiter umweltschutz

„emas hilft uns effektiven klima-, Umwelt- und ressourcenschutz zu betreiben. zusammen mit 

den mitarbeiterinnen und mitarbeitern verbessern wir kontinuierlich unsere Umweltleistung. Über 

270 Umweltmaßnahmen seit 1995 belegen dies eindrucksvoll. daneben sehen wir emas als wich-

tige ökologische säule unserer nachhaltigkeitsbemühungen.“
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StÄndige VerBeSSerung im umwelt-  
und klimaSchutZ

wir stellen durch die regelmäßige auswertung der um-
welt- und klimarelevanten daten und kennzahlen des 
Unternehmens sicher, dass wir schwachstellen erken-
nen. wir werden Verbesserungen einleiten, überprüfen
und dokumentieren.

umweltBilanZ

wir dokumentieren die daten der umwelt- und klimare-
levanten ein- und ausgehenden stoffe und energien, um 
eine genaue kontrolle des ressourcenverbrauchs, der 
emissionen, der ökologischen auswirkungen und der 
einsparpotenziale zu gewährleisten.

einBindung unSerer VertragSpartner

wir beziehen unsere lieferanten und kunden in unsere 
Umweltziele ein. wir fördern den umweltschonenden 
und energieeffizienten Umgang mit unseren produkten 
durch Beratung, aufklärung und werbung.

offene und geprüfte information

wir informieren durch stetige und konsequente kommu-
nikations- und pressearbeit kundinnen und kunden, mit-
arbeiterinnen und mitarbeiter, Behörden und Verbände 
sowie Bürgerinnen und Bürger über die Umweltauswir-
kungen unserer aktivitäten, unsere Umweltbilanz und 
Umweltleistung, Umweltziele und maßnahmen. durch 
einen Umweltgutachter lassen wir die Umweltleistung 
und die energieeffizienz der stadtwerke regelmäßig prüfen.

aktiV in VerBÄnden

wir beteiligen uns aktiv an projekten und engagieren 
uns in Verbänden und arbeitsgemeinschaften, die sich 
den zielen der nachhaltigkeit, der ressourcenschonung 
und des Umwelt- und klimaschutzes verpflichtet fühlen.

engagement in der wiSSenSchaft

wir arbeiten eng mit hochschulen und anderen wissen-
schaftlichen einrichtungen zusammen, um den stand 
von wissenschaft und technik für den Bereich des 
Umweltschutzes zu nutzen, im Unternehmen innovati-
onskraft zu mobilisieren und einen wettbewerbsvorteil 
durch wissensvorsprung zu schaffen.

umweltSchutZnormen alS mindeSt- 
anforderung  

wir betrachten die einhaltung der geltenden rechtlichen 
anforderungen bei den stadtwerken als mindestanfor-
derung und verpflichten uns darüber hinaus zur kontinu-
ierlichen Verbesserung sowohl unserer Umweltleistung 
als auch der energieeffizienz. negative Umwelteinwir-
kungen verringern wir, soweit wirtschaftlich vertretbar, 
mit der besten verfügbaren technik.

umwelt- und klimaSchutZ alS  
Verpflichtung für alle

wir sehen Umweltschutz als wichtige Führungsaufga-
be an. dabei werden unsere Umweltleitlinien mit hilfe 
aller mitarbeiterinnen und mitarbeiter umgesetzt. wir 
fördern daher ihr Verantwortungsbewusstsein und 
motivieren durch schulung und Beratung zu eigenem 
aktiven, umweltgerechten Verhalten. Jede einzelne mit-
arbeiterin und jeder einzelne mitarbeiter ist gefordert, 
aktiv zum Umwelt- und klimaschutz in seinem arbeits-
umfeld beizutragen.

entwicklung deS umwelt- und  

energiemanagementS

wir entwickeln unser Umwelt- und energiemanage-
mentsystem ständig weiter. dabei bildet die energieef-
fizienz bei der auslegung von anlagen, prozessen und 
gebäuden einen schwerpunkt und wird bereits beim 
einkauf berücksichtigt. hierfür wurden die entsprechen-
den ressourcen, die zur erreichung der Umwelt- und 
energieeffizienzziele notwendig sind, zur Verfügung ge-
stellt. 

Beurteilung der umweltauSwirkungen

wir überwachen und beurteilen regelmäßig die direkten 
und indirekten Umweltaspekte unserer aktivitäten im 
normalbetrieb und bei abweichenden Betriebszustän-
den mit dem ziel, die auswirkungen auf das klima und 
die Umwelt, die durch unsere unternehmerischen tätig-
keiten entstehen, zu minimieren. Für neue tätigkeiten, 
produkte oder Verfahren werden ökologische auswir-
kungen und mögliche umweltschonende alternativen 
im Voraus beurteilt.

1
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UmWeLTLeiTLinien DeR STADTWeRKe KARLSRUHe
danach richten wir unS
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proZeSSe und tÄtigkeiten der Stadtwerke
erneuerBare 

energien
Strom fern- 

wÄrme
erdgaS trink- 

waSSer
kunden-  

Beratung
moBilitÄt interne  

dienSt- 
leiStungen
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u
m

w
e

lt
a

S
p

e
k

t
e

 u
n

d
 -

a
u

S
w

ir
k

u
n

g
e

n

Bedeutender 
umweltaSpekt umweltauSwirkungen

einsatz elektrischer energie ▼ Verbrauch nicht erneuerbarer 
primärenergieträger, emissionen in 
Atmosphäre

Deckung des 
Stromeigen- 
verbrauchs  
aus Ökostrom

erzeugung,  
Verteilung

Gewinnung, 
Verteilung

Unterstützung 
für effiziente 
Verwendung  
von energie

Einkauf und  
Beschaffung*,  
Kantine,  
Gebäude- 
management, 
Straßenbe- 
leuchtung

einsatz nicht erneuerbarer 
primärenergieträger bzw. 
Rohstoffe/Ressourcen

▼ Verbrauch nicht erneuerbarer 
primärenergieträger 
 
Verbrauch nicht erneuerbarer 
Rohstoffe/Ressourcen 
 
emissionen in Atmosphäre

Beschaffung, 
erzeugung 
(Schonung nicht 
erneuerbarer 
primärenergie- 
träger)

Beschaffung Beschaffung  
(KWK),  
erzeugung, 
eigenver- 
brauch*
 
nutzung von 
Raffenerie-
(miRO-) Ab-
wärme

Beschaffung  
(fossiles Erd- 
gas)  
(Bio-Erdgas)

Gewinnung 
(Weiterverwer- 
tung  von Schläm- 
men der Wasser-
aufbereitung 
als Rohstoff im 
kommunalen Klär-
werksprozess)

Unterstützung  
für effiziente 
Verwendung  
von energie/ 
Förder-
programme

einsatz von 
pKW und LKW, 
Pendelverkehr*

Druckerei  
(papier),  
Recycling- 
papier,  
Einkauf/ 
Beschaffung, 
papierarme  
Bürokommu- 
nikation

energieeffizienz ▼ Ressourcenschonung, 
emissionsminderung

Senkung energie- 
verbrauch beim 
Gesamtprozess

Senkung ener- 
gieverbrauch 
beim Gesamt-
prozess

Senkung ener- 
gieverbrauch 
beim Gesamt-
prozess

Senkung energie- 
verbrauch beim 
Gesamtprozess

Senkung energie- 
verbrauch beim 
Gesamtprozess

Senkung energie- 
verbrauch beim 
Gesamtprozess

Senkung energie- 
verbrauch beim 
Gesamtprozess

Senkung energie- 
verbrauch beim 
Gesamtprozess

Grundwasserentnahme ▼ ggf. Auswirkung auf Grundwasser, 
Boden, Flora und Fauna

Gewinnung, 
Verteilung  
(geringe netz- 
verluste)

einsatz von Wasser, 
Abwasseraufkommen

▼ ggf. Verringerung Wasservorrat, 
Verschmutzung/erwärmung von 
Wasser

erzeugung 
(Kühlwasser), 
Verteilung 
(Transport- 
medium/ 
netzverluste)*

Unterstützung 
für effiziente 
Verwendung  
von Wasser

Altlasten ▼ ggf. Auswirkungen auf 
Grundwasser und Boden

Grund- 
wasser- 
sanierung

Flächenverbrauch Verringerung Biodiversität/
Grundwasserneubildung, 
Veränderung mikroklima

Gewinnung 
(Ausweisung von 
Schutzgebieten)

Gebäude und  
Liegenschaften

emissionen in Atmosphäre ▼ Treibhauseffekt (CO2-emissionen), 
Sommersmog (Stickoxide) 
Gesundheitsgefährdung (Feinstaub)

Beschaffung, 
erzeugung 
(Schonung nicht 
erneuerbarer 
primärenergie- 
träger)

Beschaffung, 
erzeugung 
(HKW West), 
Verteilung

Beschaffung  
(KWK),  
erzeugung

Verteilung  
(einsatz 
Odoriermittel), 
Verteilung 
(Produktver- 
wendung 
seitens Kunden), 
Verteilung 
(emissionsärmere 
Verbrennung im 
Vergleich mit an- 
deren fossilen 
Brennstoffen),  
Bio-Erdgas

Unterstützung 
für effiziente 
Verwendung 
von energie/ 
Förderpro- 
gramme

einsatz von 
pKW und LKW, 
Pendelverkehr*, 
einsatz von  
(Bio-) 
erdgasfahr-
zeugen in der 
Fahrzeugflotte, 
elektromobi- 
lität

Einkauf/ 
Beschaffung, 
* Kantine/  
Gebäude- 
management 

Umgang mit Gefahrstoffen ▼ Gefahr der Boden-/Grundwasser-/
Gesundheitsbeeinflussung

Verteilung 
(ölhaltige 
massekabel)

erzeugung 
(Lagerung 
von Leichtöl), 
Verteilung 
(Helamin)

Tankstelle,  
erdgastank-
stelle*, Fuhr-
parkbetrieb

Werkstätten,  
Druckerei

Vorbildfunktion ▼ Verbesserung der Umweltleistung nutzung von 
Raffenerie-
(miRO-) 
Abwärme

einsatz von  
(Bio-) erdgas-
fahrzeugen in  
der Fahrzeug-
flotte

*  Bei diesen punkten wird, ausgehend vom erreichten zustand, keine möglichkeit gesehen, die  
 Umweltleistung kurz- oder mittelfristig messbar zu verbessern. diese aspekte waren bereits 
  gegenstand früherer optimierungen der Umweltleistung und sind in den entsprechenden  
 Umwelterklärungen dargestellt. auf eine erneute Beschreibung wird daher in der regel verzichtet.

Bedeutende umweltaSpekte und 

umweltauSwirkungen

die prozesse und tätigkeiten der stadt- 
werke kommen in vielerlei hinsicht mit 
der Umwelt in Berührung. diese Berüh-
rungspunkte werden nach der emas-Ver-
ordnung als Umweltaspekte bezeichnet. 
sie können zu unterschiedlichen, positi-
ven wie negativen Umweltauswirkungen 
führen. Umweltaspekte, die bedeutende 
Umweltauswirkungen haben oder haben 
können, werden auch als „bedeutende 
Umweltaspekte“ bezeichnet. Bei der Fest- 
legung, welche Umweltaspekte von den 
stadtwerken als bedeutend eingestuft 
sind, wurden folgende kriterien berück- 
sichtigt:

❚ gefährdungspotenzial für die Umwelt  
(lokal, regional, global)

❚ anfälligkeit und Vorbelastung der Um-
welt (lokal, regional, global)

❚ ausmaß und anzahl der aspekte und 
auswirkungen

❚ Umkehrbarkeit der aspekte und auswir-
kungen

❚ Vorliegen von Umweltvorschriften
❚  Bedeutung für die stadtwerke und ihre 

interessensträger

in der folgenden tabelle sind alle bedeuten-
den Umweltaspekte und  -auswirkungen 
(zeilen) unter einteilung nach den ver-
schiedenen prozessen und tätigkeiten 
innerhalb der stadtwerke (spalten) zu-
sammengefasst. Jede einzelne tabellen-
zelle kombiniert prozesse und tätigkeiten 
der stadtwerke mit den Umweltbelangen. 
der zugehörige Umweltaspekt ist in der 
anfangsspalte beschrieben. indirekte Um- 
weltaspekte, die die stadtwerke nur be- 
dingt beeinflussen können, sind in kursiver 
schrift dargestellt. eine darstellung in 
grüner schrift weist auf positive Um- 
weltauswirkungen beziehungsweise ver- 
ringerte negative Umweltauswirkungen 
hin. Bedeutende Umweltaspekte, die ge-
genstand einer Verbesserung der Um-
weltleistung sind, werden im text der 
zugehörigen prozesse und tätigkeiten  
näher ausgeführt. die Beeinflussbarkeit 
der Umweltaspekte und ihrer -auswirkun-
gen seitens der stadtwerke wurde bei 
allen einstufungen der direkten und indi-
rekten Umweltaspekte mit berücksichtigt.
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proZeSSe und tÄtigkeiten der Stadtwerke
erneuerBare 

energien
Strom fern- 

wÄrme
erdgaS trink- 

waSSer
kunden-  

Beratung
moBilitÄt interne  

dienSt- 
leiStungen

ent- 
Sorgung
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m

w
e
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a

S
p
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k

t
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Bedeutender 
umweltaSpekt umweltauSwirkungen

einsatz elektrischer energie ▼ Verbrauch nicht erneuerbarer 
primärenergieträger, emissionen in 
Atmosphäre

Deckung des 
Stromeigen- 
verbrauchs  
aus Ökostrom

erzeugung,  
Verteilung

Gewinnung, 
Verteilung

Unterstützung 
für effiziente 
Verwendung  
von energie

Einkauf und  
Beschaffung*,  
Kantine,  
Gebäude- 
management, 
Straßenbe- 
leuchtung

einsatz nicht erneuerbarer 
primärenergieträger bzw. 
Rohstoffe/Ressourcen

▼ Verbrauch nicht erneuerbarer 
primärenergieträger 
 
Verbrauch nicht erneuerbarer 
Rohstoffe/Ressourcen 
 
emissionen in Atmosphäre

Beschaffung, 
erzeugung 
(Schonung nicht 
erneuerbarer 
primärenergie- 
träger)

Beschaffung Beschaffung  
(KWK),  
erzeugung, 
eigenver- 
brauch*
 
nutzung von 
Raffenerie-
(miRO-) Ab-
wärme

Beschaffung  
(fossiles Erd- 
gas)  
(Bio-Erdgas)

Gewinnung 
(Weiterverwer- 
tung  von Schläm- 
men der Wasser-
aufbereitung 
als Rohstoff im 
kommunalen Klär-
werksprozess)

Unterstützung  
für effiziente 
Verwendung  
von energie/ 
Förder-
programme

einsatz von 
pKW und LKW, 
Pendelverkehr*

Druckerei  
(papier),  
Recycling- 
papier,  
Einkauf/ 
Beschaffung, 
papierarme  
Bürokommu- 
nikation

energieeffizienz ▼ Ressourcenschonung, 
emissionsminderung

Senkung energie- 
verbrauch beim 
Gesamtprozess

Senkung ener- 
gieverbrauch 
beim Gesamt-
prozess

Senkung ener- 
gieverbrauch 
beim Gesamt-
prozess

Senkung energie- 
verbrauch beim 
Gesamtprozess

Senkung energie- 
verbrauch beim 
Gesamtprozess

Senkung energie- 
verbrauch beim 
Gesamtprozess

Senkung energie- 
verbrauch beim 
Gesamtprozess

Senkung energie- 
verbrauch beim 
Gesamtprozess

Grundwasserentnahme ▼ ggf. Auswirkung auf Grundwasser, 
Boden, Flora und Fauna

Gewinnung, 
Verteilung  
(geringe netz- 
verluste)

einsatz von Wasser, 
Abwasseraufkommen

▼ ggf. Verringerung Wasservorrat, 
Verschmutzung/erwärmung von 
Wasser

erzeugung 
(Kühlwasser), 
Verteilung 
(Transport- 
medium/ 
netzverluste)*

Unterstützung 
für effiziente 
Verwendung  
von Wasser

Altlasten ▼ ggf. Auswirkungen auf 
Grundwasser und Boden

Grund- 
wasser- 
sanierung

Flächenverbrauch Verringerung Biodiversität/
Grundwasserneubildung, 
Veränderung mikroklima

Gewinnung 
(Ausweisung von 
Schutzgebieten)

Gebäude und  
Liegenschaften

emissionen in Atmosphäre ▼ Treibhauseffekt (CO2-emissionen), 
Sommersmog (Stickoxide) 
Gesundheitsgefährdung (Feinstaub)

Beschaffung, 
erzeugung 
(Schonung nicht 
erneuerbarer 
primärenergie- 
träger)

Beschaffung, 
erzeugung 
(HKW West), 
Verteilung

Beschaffung  
(KWK),  
erzeugung

Verteilung  
(einsatz 
Odoriermittel), 
Verteilung 
(Produktver- 
wendung 
seitens Kunden), 
Verteilung 
(emissionsärmere 
Verbrennung im 
Vergleich mit an- 
deren fossilen 
Brennstoffen),  
Bio-Erdgas

Unterstützung 
für effiziente 
Verwendung 
von energie/ 
Förderpro- 
gramme

einsatz von 
pKW und LKW, 
Pendelverkehr*, 
einsatz von  
(Bio-) 
erdgasfahr-
zeugen in der 
Fahrzeugflotte, 
elektromobi- 
lität

Einkauf/ 
Beschaffung, 
* Kantine/  
Gebäude- 
management 

Umgang mit Gefahrstoffen ▼ Gefahr der Boden-/Grundwasser-/
Gesundheitsbeeinflussung

Verteilung 
(ölhaltige 
massekabel)

erzeugung 
(Lagerung 
von Leichtöl), 
Verteilung 
(Helamin)

Tankstelle,  
erdgastank-
stelle*, Fuhr-
parkbetrieb

Werkstätten,  
Druckerei

Vorbildfunktion ▼ Verbesserung der Umweltleistung nutzung von 
Raffenerie-
(miRO-) 
Abwärme

einsatz von  
(Bio-) erdgas-
fahrzeugen in  
der Fahrzeug-
flotte
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UmWeLTpäDAGOGiK
energie und waSSer  
– ein SpannendeS thema auch für die JüngSten

cluB der energie-detektiVe 

interesse am thema energie weckt der Club der energie- 
detektive bei Jungen und mädchen zwischen 8 und 13 
Jahren. der Club mit dem energiespürhund dr. wattson  
als maskottchen hat seinen eigenen internetauftritt mit 
spielen und informationen rund um die energiefresser, 
die uns im alltag umgeben. kinder und Jugendliche früh 
für dieses thema zu sensibilisieren, ist ein wichtiger 
schritt, um in den kommenden Jahren mit engagier-
ten Bürgern und Bürgerinnen die energiewende zu ge- 
stalten.
 
damit der direkte kontakt zwischen den detektivinnen 
und detektiven nicht zu kurz kommt, werden jedes Jahr 
verschiedene aktivitäten angeboten, an denen die rund 
400 Clubmitglieder teilnehmen können. 2012 standen ein 
zoobesuch mit wissensrallye und Führung, der Besuch 
der karlsruher eiszeit und die Betreuung eines spiele- 
standes auf dem stadtwerke-Ferienfest auf dem pro-
gramm. Beim gut besuchten spielenachmittag in 
der kundenberatung in der kaiserstraße stand beim 
wissensspiel „1, 2 oder 3“ wieder das thema energie 
im mittelpunkt. außerdem wurden mit einfachen 
experimenten interessante naturwissenschaftliche 
sachverhalte veranschaulicht. 

          www.energie-detektive.de

„es macht große Freude, 
gemeinsam mit den Kin-
dern das Thema energie 
auf spielerische Weise 
zu erforschen.“

Corinna gierescher,  
mitarbeiterin der  
abteilung energieberatung

Schüler auf den energieBerg

seit seinem start im Jahr 2010 ist das projekt “schüler 
auf den energieberg” eine erfolgsgeschichte. die idee, 
den schülerinnen und schülern aus der region die 
klimaschutzaktivitäten der karlsruher Versorgungs-, 
Verkehrs- und hafen gmbh (kVVh) näherzubringen, ist 
auf große resonanz gestoßen. in den letzten drei Jahren 
besuchten bereits 67 schulklassen mit rund 1.600 schü-
lern den energieberg, und die nachfrage für das Jahr 
2013 ist weiter ungebrochen. 

Besonders attraktiv wird die Veranstaltung dadurch, 
dass die schülerinnen und schüler bereits beim hoch-
laufen auf den energieberg die erneuerbaren energien 
hautnah erleben – die biogasbetriebenen Blockheizkraft-
werke, die große photovoltaikanlage und die drei wind-
räder – und, oben angekommen, einen beeindruckenden 
rundumblick auf den hafenbetrieb und das depot der 
Verkehrsbetriebe genießen können. so erhalten die 
themen regenerative energien, öffentlicher personen-
nahverkehr und wasserverkehrsstraße rhein als klima-
schutzfaktoren eine direkt erlebbare komponente, die 
ebenso wie das auf das wissen der schüler zugeschnit-
tene klimaschutz-Quiz, zum mitmachen und zuhören 
anregen. 

         http://swka.de/vwe/

„Klimaschutz für die 
Schülerinnen und Schüler 
erlebbar machen und so 
ihr interesse zu wecken: 
Das ist unser Ansporn.“

harald rosemann,  
geschäftsführer der kVVh
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tag der erneuerBaren energien 

-

 

Bereits zum 14. mal fand im Juni 2012 der „tag der  
erneuerbaren energien“ auf dem energieberg in karls-
ruhe statt. Unter dem motto „wir sind das kraftwerk“ 
wurde ein buntes programm zum thema regenerative 
energien und klimaschutz geboten, bei dem zahlreiche 
aussteller tipps zum energiesparen und zur nutzung der  
erneuerbaren energien gaben. 

radbegeisterte konnten an diesem tag wieder an der 
von den kundenberatern der stadtwerke karlsruhe ge-
führten radtour teilnehmen, die vom laufwasserkraft-
werk appenmühle an der alb in daxlanden über die 432 
kwp große solaranlage am südhang des energiebergs 
bis zu den drei windrädern auf seinem gipfel führte.

auch für kinder gab es viel zu erleben. während der 
stadtjugendausschuss verschiedene spielgeräte zur 
Verfügung stellte, versuchten die stadtwerke karlsruhe 
das interesse der kinder am thema energie zu wecken. 
sie konnten am stand der stadtwerke solarbetriebene 
windmühlen basteln und diese dann bunt bemalen. dass 
dieses Bastelangebot gut angenommen wurde, zeigten 
die vielen bunten solarwindmühlen, die gegen nachmit-
tag überall auf dem gelände zu bewundern waren.  

          www.tdee.de

auSZuBildende pflanZen hecken  
und StrÄucher 

-

 

auszubildende der stadtwerke karlsruhe pflanzten im 
märz 2013 bei eisigen temperaturen, aber gut ausgerüstet 
mit sicherheitsschuhen und signalwesten, Bäume und 
sträucher entlang der alb. die pflanzaktion war Be-
standteil einer ausgleichsmaßnahme, die aufgrund von 
rodungen beim Bau der 3. Fernwärmehauptleitung 
notwendig wurde. die wiederbegrünung der östlichen 
albböschung in höhe der albbrücke an der daxlander 
straße sollte bereits im letzen herbst stattfinden. doch 
durch Verzögerungen beim Bau der leitung verschob 
sich die pflanzaktion auf mitte märz. 

die auszubildenden zeigten großes engagement und 
pflanzten trotz der widrigen witterungsbedingungen  
unter anleitung von mitarbeitern einer gartenbaufirma 
und der stabsstelle Umweltschutz insgesamt fünf  
eichen- und vier ahornbäume sowie rund 70 heimische 
sträucher. weitere pflanzungen – wieder durch auszubil-
dende – sind für diesen herbst geplant.

in den vergangenen Jahren gab es immer wieder öko-
logische projekte mit den auszubildenden. so pflanzten 
sie etwa Bäume auf dem parkplatz an der pfannkuch-
straße und halfen beim anlegen einer wildblumenwiese 
vor dem Verwaltungsgebäude der stadtwerke. mit die-
ser abwechslung vom werkstatt- und Büroalltag sollen 
die auszubildenden für die Umweltaspekte des Unter-
nehmens sensibilisiert und für themen des Umwelt- und  
naturschutzes begeistert werden.  

„es ist mir ein großes An- 
liegen, dass sich junge 
menschen intensiv mit den 
Themen Klimaschutz und 
energiewende beschäfti-
gen. Diese Veranstaltung 
ist dafür ideal.“

thomas müllerschön,  
geschäftsführer der  
windmühlenberg-gesellschaft

„Die Auszubildenden arbei- 
ten bei den projekten immer 
engagiert mit und zeigen 
reges interesse an Fragen 
des natur- und Umwelt- 
schutzes, so dass die Aktio- 
nen allen Beteiligten viel 
Spaß machen.“ 

susanne hybl, mitarbeiterin der 
stabsstelle Umweltschutz
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thema nr. Ziel maSSnahme Verant-
wortlich

umSetZ-
ungSfriSt

übergeordnete klimaschutzziele nach der „2-2-2 formel“ (vergleiche auch Seite 28)

en
er

g
ie

ef
fi

Zi
en

Z

1
einsparung von insgesamt rund 1.100 
tonnen Co2 über die lebensdauer 

austausch von 485 alten leuchten in 
der straßenbeleuchtung gegen leds

straßen-
beleuchtung 06/2014

2
reduzierung des stromeigenbedarfs um 
20.000 kwh und sensibilisierung der 
mitarbeiterinnen und mitarbeiter

installation von 400 schaltbaren 
steckerleisten

Umwelt- 
schutz 06/2014

3
ermittlung von energieeinsparpotenzialen 
bei technischen anlagen der swk netze 
gmbh

einführung eines energiemanage ment-
systems nach din en iso 50001 für  
die swk netze gmbh

Umwelt- 
schutz 12/2014

4
sensibilisierung der kunden für 
energieeinsparpotenziale

neukunden des produktes naturgas er- 
halten eine kostenlose energieberatung Vertrieb 05/2013

5
Bis 5 % energieeinsparung bei der 
trinkwasserverteilung 

entwicklung einer software-plattform für 
ein trinkwasserversorgungs management

trinkwasser-
qualität 12/2015

6
Verbesserung der erfassung der  
energie-eigenverbräuche

installation von stromzählern im 
Verwaltungsbereich (Bau 11, 12, 13), 
ausbildungswerkstatt, hkw west

Facility 
management / 
heizkraftwerk

12/2013

7
energieeinsparung durch effiziente 
Beleuchtung testbetrieb von led-leuchten – teil 2

Facility 
manage- 

ment
12/2013

8 einsparung von 53.000 kwh pro Jahr erneuerung eines 20/6kV transformators 
im wasserwerk mörscher wald

trinkwasser-
gewinnung 06/2014

9
einsparung bis zu 20 % des stromver-
brauchs der kompressoren pro Jahr

austausch der oxidationskompres-
soren in den wasserwerken mörscher 
wald und hardtwald

trinkwasser-
gewinnung 04/2014

er
n

eu
er

Ba
re

 
en

er
g
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n

10
ausbau von onshore-windenergieanlagen 
um 5 mw

aufstockung der Beteiligung an der 
windpool gmbh

strategische 
planung 06/2013

11 ausbau der wasserkraft um 2 mw Beteiligung am laufwasserkraftwerk 
gambsheim

strategische 
planung 12/2017

12
“innovative gastechnologien“:  
Förderung von gas-plus-technologien

Forschungsprojekt mit kit, eBi (dVgw), 
swk zur h2-Verträglichkeit von moderner 
erdgasanwendungs- und messtechnik 
(mikro-kwk, smart meter)

netzbau / 
strategische 

planung 
08/2015
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n
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13 reduzierung von staubemissionen neue mobile kompressoren werden 
nur noch mit partikelfilter beschafft Fuhrpark 06/2013

14
staubemissionsreduktion durch nach-
rüstung von 6 mobilen kompressoren

rund 30 % der mobilen kompressoren 
werden mit partikelfiltern nachgerüstet Fuhrpark 12/2016

re
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u
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15
ermittlung von Umweltschutzpo tenzialen bei 
technischen anlagen der swk netze gmbh

einführung eines Umweltmanagement-
systems für die swk netze gmbh

Umwelt- 
schutz 12/2014

16
einsparung von 20.000 Blatt papier  
pro Jahr

Umstellung des pressespiegels von 
papierform auf elektronische Verteilung 

Öffentlich-
keitsarbeit 12/2013

17
einsparung von papier um 20 % durch 
mitarbeitersensibilisierung

- Förderung von papierlosem 
schriftverkehr durch verstärkte 
nutzung von e-mail und intranet

- minimierung von e-mail-ausdrucken
- erhöhung des anteils doppelseitiger 

kopien und ausdrucke

Umwelt- 
schutz 06/2015

18
erhöhung des recyclingpapieranteils im 
Bürobereich auf 50 %

schrittweise Umstellung von 
chlorfreigebleichtem weißen papier auf 
hochwertiges recyclingpapier

Umwelt- 
schutz / 
service

06/2015
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Vernässung tiefliegender gräben und 
rinnen zur erhaltung wertgebender 
Vegetation

reduzierte Fahrweise des wasserwerks 
rheinwald mit anschließender 
auswertung über ein numerisches 
grundwassermodell

trinkwasser- 
qualität / 

-gewinnung
12/2013

20
reduzierung des wärmeeintrags  
in die alb

effiziente kühlung einer neu zu 
beschaffenden heizwasserpumpe des 
kraftwerks mit eigenmedium 

Fernwärme- 
betrieb 12/2013

21

erhöhung der Vorsorge gegen gewässer- 
und Bodenverunreinigungen 

anschaffung von 33 faltbaren 
Ölleckagewannen für Fahrzeuge und 
ausgewählte technische Bereiche

Umwelt-
schutz 06/2013

22

Umbau swk-tankstelle: ersetzen  
des großpflasters durch fugenlose 
oberflächenabdichtung im Betankungs-
bereich

Fuhrpark 12/2013
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daS haBen wir in den letZen Jahren  
für den umweltSchutZ getan

potenZialStudie für erneuerBare energien im 
raum karlSruhe

das europäische institut für energieforschung (eiFer) 
ermittelte im auftrag der stadtwerke karlsruhe das zu-
baupotential für erneuerbare energien im raum karls- 
ruhe, gestützt auf eine zusammenstellung bereits vor-
handener daten. 
das größte zubaupotential sieht das eiFer bei der solar-
energie. Bei ausnutzung aller geeigneten dächer geht das 
eiFer von einer möglichen jährlichen stromerzeugung 
durch pV-anlagen von 128 gwhel bis 257 gwhel aus. die 
potenziale bei der solarthermie liegen nach aussage des 
eiFer zwischen 600 gwhth bis 1200 gwhth, sind aber an-
gesichts technischer und wirtschaftlicher restriktionen 
eher als theoretisch einzustufen. Bei der windenergie 
wird mit maximal zwei weiteren anlagen von 2 bis 3 mw 
nur von einem sehr geringen potenzial ausgegangen, 
so dass das eiFer eine Beteiligung an windparks au-
ßerhalb der gemarkung karlsruhe empfiehlt. nicht mehr 
weiter ausgebaut werden kann die kleine wasserkraft, 
da die Fallhöhe und die abflussgeschwindigkeit auf der 
gemarkung karlsruhe für eine wirtschaftliche nutzung 
zu gering sind. Bei der tiefen-geothermie sieht es das 
eiFer als realistisch an, dass zwei geothermische kraft-
werke mit je circa 5 mw gebaut werden könnten. Vor 
dem hintergrund der problematischen akzeptanz in der 
Bevölkerung empfiehlt das eiFer allerdings besonders 
die nutzung der oberflächennahen geothermie zu fördern, 
da dafür die geologischen Bedingungen im raum 
karlsruhe sehr günstig sind. dagegen ist das Biomas-
sepotenzial mit den Bereichen Bioabfall, grünabfall  
und landschaftspflegebiomasse bereits nahezu ausge- 
reizt. eine potenzialerhöhung ist nur durch eine er- 
höhung des Bioabfallaufkommens möglich, in dessen  
rahmen eine neustrukturierung der Verwertung berück-
sichtigt werden sollte.   

demonStrationSlaBor für „innoVatiVe gaS-
technologien” erÖffnet

das „gasplus-lab“, das im november 2012 in der Be-
triebsstelle ost der stadtwerke karlsruhe eröffnet  
wurde, ist ein gemeinsames projekt der stadtwerke, der 
Forschungsstelle des deutschen Vereins des gas- und 
wasserfaches e. V. (dVgw) und des engler-Bunte-in-
stituts am karlsruher institut für technologie (kit).  es ist 
die kombination aus Forschungslabor und demonstra-
tionszentrum, die neuland im Fachbereich gas darstellt. 
dahinter steht die idee, moderne gastechniken wie die 
kraft-wärme-kopplung oder gaswärmepumpen in pra-
xisnaher Umgebung weiter zu erforschen, zu entwickeln 
und gleichzeitig der breiten Öffentlichkeit zugänglich zu 
machen. in einem extra dafür eingerichteten „show-
room“ können sich handwerker, studenten oder interes-
sierte hauseigentümer verschiedene mikro-Bhkws mit 
gas- oder stirlingmotoren sowie anlagen mit zwei unter-
schiedlichen Brennstoffzellen-technologien anschauen 
und die Funktionsweise erläutern lassen. im Forschungs-
bereich stehen die mikro-Bhkws und ihr einsatz in ein- 
und mehrfamilienhäusern im mittelpunkt. der bei der 
erforschung und der demonstration der kwk-geräte 
entstehende strom und die anfallende wärme werden 
vor ort in der Betriebsstelle ost der stadtwerke karlsru-
he und einer Versuchshalle des kit genutzt.   
 
 http://swka.de/lw0/

„Das Gasplus-Lab wird 
wichtige Forschungsar-
beit leisten und erkennt-
nisse darüber bringen, 
wie mikro-Blockheizkraft-
werke auf erdgas-Basis 
künftig wirtschaftlich be-
trieben werden können.“

dr. karl roth, technischer 
geschäftsführer der stadt-
werke karlsruhe und präsident 
des dVgw

„Das mit Abstand größte 
Zubaupotenzial zeigt in 
Karlsruhe die nutzung 
der Solarenergie. Bei 
investitionen in andere 
energiearten bieten sich 
hingegen projekte außer- 
halb der Gemarkung an.“

norbert lewald,  
diplom-physiker am europä-
ischen institut für energie-
forschung
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moderniSierung der StraSSenBeleuchtung

 

in karlsruhe sind jede nacht rund 40.500 leuchten im 
einsatz, um straßen, plätze und wege zu beleuchten. 
davon sind aktuell rund 55 prozent leuchtstofflampen 
und 37 prozent natriumdampf-hockdrucklampen. der 
anteil der Quecksilberdampf-hochdrucklampen liegt 
mit rund 1.860 bei knapp fünf prozent und der der led-
leuchten mit rund 900 stück bisher bei gut zwei prozent. 

„Die energieeffizienz ist ein 
zentrales Thema bei unse-
rer täglichen Arbeit. Durch 
den steigenden einsatz 
innovativer Beleuchtungs-
systeme in der Straßenbe- 
leuchtung, so auch der LeD- 
Technik, verbessern wir 
kontinuierlich deren ener-
giebilanz.“

manfred weiß, leiter der  
abteilung straßenbeleuchtung 
der stadtwerke karlsruhe

die Quecksilberdampf-hockdrucklampen weisen ge-
genüber den übrigen lampen eine deutlich schlechtere 
energieeffizienz auf. ihr ersatz wird momentan durch das 
Bundesministerium für Umwelt, naturschutz und reak-
torsicherheit (BmU) gefördert.  
Vor diesem hintergrund wurden im Jahr 2012 in neun  
verschiedenen karlsruher stadtteilen insgesamt 680 
leuchten mit Quecksilberdampf-hochdrucklampen durch 
moderne led-leuchten ersetzt. dabei blieben die 
ursprünglichen maststandorte erhalten, lediglich die 
leuchten wurden ausgetauscht. die energieeinsparung 
liegt dabei pro leuchte bei rund 70 prozent. insgesamt 
können durch diese sanierungsmaßnahme pro Jahr rund 
175 mwh energie und damit circa 100 tonnen Co2 ein-
gespart werden. 

Für das Jahr 2013 ist mit Unterstützung des Fördermittel-
programms des BmU eine Fortsetzung der austausch-
maßnahme geplant. dabei sollen weitere 485 leuchten, 
die unter anderem mit Quecksilberdampf-hochdruck-
lampen ausgestattet sind, durch led-leuchten ersetzt 
werden. 

Quelle: www.licht.de; modifiziert

Die LeD zeichnet sich zum einen durch ihre hohe energieeffizienz und ihre lange  
Lebensdauer aus. Zum anderen ermöglicht sie eine intelligente Lichtsteuerung, da sie 
sich deutlich besser dimmen lässt als die übrigen Lampen.
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neueS produkt „naturgaS“

reduzieren – ersetzen – kompensieren – sind die schlag-
worte zur minimierung der allgemeinen, aber auch der 
persönlichen Co2-Bilanz. sehr kostspielig und für Bürger-
innen und Bürger im mietverhältnis auch nicht möglich, 
ist ein austausch der heizungsanlage zugunsten einer 
klimafreundlicheren technik wie zum Beispiel der Fern-
wärme oder eines mini-Bhkws. Vor diesem hintergrund 
haben die stadtwerke karlsruhe ein neues klimaneu-
trales ergasprodukt entwickelt – naturgas. mit dem 
neuen produkt unterstützen die stadtwerke international 
anerkannte und zertifizierte klimaschutzprojekte, und 
zwar so, dass genau die mengen an Co2-emissionen, 
die durch die Verwendung des gases entstehen, 
an einer anderen stelle eingespart werden können. 
naturgas wurde vom tÜV süd zertifiziert. somit kann 
jeder erdgaskunde seine verbrauchsbedingten Co2-emis- 
sionen einfach und unkompliziert kompensieren. wer 
noch mehr für die Umwelt tun möchte, kann seinen per-
sönlichen energieverbrauch näher unter die lupe nehmen. 
Jeder naturgas-kunde erhält bei Vertragsabschluss einen 
gutschein für eine persönliche energiesparberatung mit 
einem unserer energiesparexperten.

aktuell unterstützen die stadtwerke karlsruhe ein klima-
schutzprojekt auf dem „rang dong“-Ölfeld in Vietnam. 
Bisher wird das bei der Ölproduktion als Beiprodukt anfall-
ende erdgas ungenutzt durch Verbrennung entsorgt. da-
durch entstehen große mengen an Co2. Um das bislang 
ungenutzte erdgas einer sinnvollen Verwendung zu-
zuführen, soll mit hilfe von Cdm-emissionszertifikaten 
eine gas-pipeline und eine druckeinrichtung realisiert 
werden. ein teil des gases kann dann in einen nahe 
gelegenen kraftwerkspark geleitet werden, wo es zur 
produktion von strom genutzt oder bei der Benzinher-
stellung eingesetzt wird. ein anderer teil des gases soll 
in haushalten als kochgas Verwendung finden. 

 http://swka.de/ntv/

„Wir wollen unseren Kun-
den ermöglichen, auch bei 
der Benutzung von erdgas 
auf Klimaschutz zu setzen.“

michael homann, geschäfts-
führer Vertrieb und handel der 
stadtwerke karlsruhe 

das prinzip der co2-kompensation

Für die atmosphäre unseres planeten ist es 
nicht von Belang, an welchem ort der erde Co2 
in die luft geblasen wird. Für den klimaschutz 
spielt es keine rolle, ob eine tonne Co2 in  
indien eingespart wird statt in deutschland. der 
grundgedanke der kompensation ist daher, den 
ausstoß einer bestimmten menge an treibhaus-
gasemissionen, der hierzulande nicht vermieden 
werden kann, an einem anderen ort der welt 
zu verhindern. zu diesem zweck gibt es welt-
weit anerkannte klimaschutzprojekte, häufig in 
schwellen- und entwicklungsländern. Unter- 
nehmen, die ihre eigenen emissionen kompen-
sieren wollen, geben geld für solche projekte. 
mit hilfe dieses geldes wird die menge an treib-
hausgasen eingespart, die der „spender“ verur-
sacht hat. dieser transfer wird über den handel 
mit so genannten „zertifikaten“ gesteuert. der 
Besitz eines „zertifikats“ berechtigt den inhaber 
dazu, eine bestimmte menge an treibhausgasen 
zu produzieren. man spricht daher auch von emis-
sions- oder Verschmutzungsrechten. der Vorteil 
dieses prinzips ist, dass emissionen dort einge-
spart werden, wo es wirtschaftlich am günstig- 
sten und am leichtesten umsetzbar ist. damit 
wird mit den zur Verfügung stehenden finanziellen 
mitteln ein maximaler nutzen für den weltweiten 
klimaschutz erzielt. wichtig ist die erkenntnis, 
dass projekte in der dritten welt ohne den kom-
pensationswunsch beziehungsweise ohne die 
kompensationsverpflichtung der industriestaaten 
nicht realisiert würden.
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energieeffiZienZ

umgeSetZt 
   aufbau eines energiemanagementsystems nach din 

en iso 50001 im rahmen des projektes energiefit

   Förderprogramm „erdgas plus solar“

   Förderprogramm „innovative technologien“

  wärmedämmung Betriebsstelle ost: dämmung der  
decke über og, Bau 10

  erstellung eines konzepts zur gebäudetechnischen 
bzw. energetischen sanierung des Verwaltungsge-
bäudes

   austausch von 3 pumpenmotoren durch ie3 motoren in 
der druckerhöhungsstation hohenwettersbacher weg 
➔ erhöhung der energieeffizienz des wasserhochbe-
hälters hohenwettersbacher weg um 19 prozent

  erhebung der anlagenkennlinien des Verteilungsnet-
zes im rahmen einer studie als grundlage zur opti-
mierung aller netzpumpen 

  austausch energieineffizienter Brunnenpumpen im 
wasserwerk rheinwald ➔ Verringerung des strom-
bedarfs um 115.000 kwh pro Jahr

   Untersuchung zur energieeffizienzoptimierung durch 
eine veränderte wasserwerksbewirtschaftung

 studie zur optimierung der zuströmung der netz- 
pumpen im wasserwerk hardtwald

  einbau von 3 neuen energiesparenden 110/20-kV-
Umspannern in zwei Umspannwerken ➔ reduzie-
rung der Verlustenergie um 730.000 kwh pro Jahr 

  erneuerung der kälteerzeugung in der Verbundwarte,  
dabei auch substitution des kältemittels r22 

planmÄSSig
  austausch von 680 alten Quecksilberdampf-hoch-

druckleuchten gegen leds ➔ einsparung von rund 
100 tonnen Co2 pro Jahr 

energie

umgeSetZt
   dacherneuerung der zentralwerkstatt;  auf einer ge-

samtfläche von ca. 1.600 m² wurde die wärmedäm-
mung um den Faktor 2,5 verbessert 

  Untersuchung der energieeinsparmöglichkeiten bei 
den warmgetränkeautomaten

  energetische optimierung von 900 arbeitsplatzcom- 
putern

   machbarkeitsstudie zum Bau einer absorptionskälte- 
anlage auf dem gelände des hkw-west 

nicht umgeSetZt
  großflächiger Vertrieb intelligenter zählertechnik 

(500 spinoza-systeme) 

erneuerBare energien

umgeSetZt
  erstellung einer potenzialstudie für erneuerbare ener-

gien im raum karlsruhe durch das institut eiFer

   machbarkeitsstudie eines wärmespeichers auf dem 
gelände des hkw west

   errichtung solarpark iii mit ca. 1,4 mwp als Bürger-
Beteiligungsanlage

planmÄSSig
  Beteiligung der stadtwerke am offshore-windpark  

„Baltic 2“ in der ostsee mit 6,5 mw 

ZeitVerZÖgert
   Beteiligung der stadtwerke an windkraftanlagen im 

Binnenland mit 2,5 mw

   installation von 2 kleinwindanlagen (je < 5 kw) auf 
dem Verwaltungsgebäude und der produktverarbei-
tung des hkw-west

nicht umgeSetZt
   machbarkeitsstudie für „power to gas“ – projekte zu-

sammen mit dem eBi (dVgw)

   einführung eines werktarifs für die stromangebote 
natur und natur plus

 

energie-contracting

umgeSetZt
  Bau zweier mini-Bhkws zur wärmeerzeugung 

für produktionsanlagen und für heizzwecke sowie 
stromerzeugung in einem mittelständischen Betrieb 
mit substitution von heizöl durch erdgas ➔ Co2-ein-
sparung von rund 100 tonnen pro Jahr

   aufbau einer zentralisierten nahwärmeversorgung 
sowie stromerzeugung mittels mini-Bhkw für 
die gebäude eines tierheims ➔ Co2-einsparung von 
mehr als 30 tonnen pro Jahr 

  erstellung eines energiekonzeptes für das städtische  
klinikum im rahmen des planes „klinikum 2015“

  Bau einer absorptionskälteanlage (400 kw) für das 
hauptgebäude des Badischen gemeindeversiche-
rungsverbandes (BgV)

   start eines pilotprojekts zur erprobung / markteinfüh-
rung von 10-15 mikro-Blockheizkraftwerken in ein- 
und zweifamilienhäusern 

planmÄSSig
 realisierung einer absorptionskälteerzeugung beim  

neubauvorhaben „gartenCarré“ ➔ einsparung von 
115 tonnen Co2 pro Jahr 
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emiSSionen

umgeSetZt
   Förderprogramm für elektroautos

   entwicklung eines produktkonzeptes „klimaneutrales  
erdgas“

   machbarkeitsstudie zur realisierung einer regene-
rativen energieerzeugungsanlage zur kompensation 
stadtwerkeeigener emissionen

   Umstellung des erdgaseigenverbrauchs auf naturgas 
mit 10 prozent Biogasbeimischung ➔ Co2-minderung 
um ca. 35 tonnen pro Jahr 

planmÄSSig
  Verlegung einer Fernwärmestichleitung in die dur-

mersheimer straße ➔ einsparung von rund 200 ton-
nen Co2 pro Jahr 

 studie über eine zweite ausbaustufe der Fernwärme-
versorgung mit niedertemperaturabwärme aus der 
miro

 Bau einer 3. Fernwärmehauptleitung mit deutlicher  
erhöhung der anschlussleistung, dabei erhöhung des 
anteils der fernwärmeversorgten haushalte um ca.  
30 prozent  

ZeitVerZÖgert
   Bilanzielle Umstellung der erdgastankstellen im 

stadtgebiet auf 100 prozent Bio-erdgas

  studie über die nutzungsmöglichkeiten des tempe-
raturunterschieds zwischen der einspeisetemperatur 
der miro und der netzeinspeisung zur stromerzeu-
gung im kwk-Betrieb in einer orC-anlage 

 
 elektromoBilitÄt

umgeSetZt
  installation von 26 ladesäulen mit 52 ladepunkten in 

karlsruhe im rahmen von meregio-mobil

   anschaffung eines elektroautos

   informationskampagne zur elektro-mobilität

  Förderprogramm für elektro-Fahrräder und -roller

 
reSSourceneffiZienZ

umgeSetZt
   maßnahmenerarbeitung zur umweltfreundlichen ma-

terialverwendung im Büro

  elektronisches genehmigungsverfahren ➔ einspa-
rung von rund 75 kg plotterpapier durch reduzierung 
der planunterlagen im leitungsbaubereich um 50 
prozent

  testbetrieb von led-leuchtstoffröhren 

planmÄSSig
  einführung eines mitarbeiter- und Führungskräfte- 

portals, basierend auf einem sap-modul ➔ einspa-
rung von 70.000 platt papier pro Jahr 

artenSchutZ

umgeSetZt
  (große) leitungsbaumaßnahmen werden durch die 

stabsstelle Umweltschutz ökologisch begleitet

 anbringung von 18 Vogelnistkästen am park-
haus 

 
kommunikation

umgeSetZt
  konzept zur entwicklung einer sustainability Balan-

ced scorecard bei den stadtwerken karlsruhe

   aufbau eines demonstrationslabors für mikro-
Bhkws (demolab) als gemeinschaftsprojekt des 
eBi (dVgw) und der swk

   erstellung einer Ökobilanz für das karlsruher trink-
wasser

   erstellung eines abfallwegweisers für das hkw-
west

   durchführung eines nachhaltigkeitschecks durch  
einen externen gutachter

   informationskampagne „emas“ durch aushänge,  
infostand und infoflyer 

planmÄSSig
   entwicklung eines Umwelt- und klimaschutzmo-

duls für das elektronische schulungsprogramm 
sam 

 
umweltpÄdagogik

umgeSetZt
   sonne in der schule, 4. runde

   schüler auf den energieberg, 2. runde

   klimaschutz für schüler durch die interaktive aus-
stellung rund ums stromsparen „Clever, intelligent, 
energieeffizient“ 

ZeitVerZÖgert
  schul-Film-wettbewerb „Beste klimaschutzaktivität  

karlsruhes“; fünf preisträger erhalten das stadtwerke- 
klimalabor  

 
geothermie

umgeSetZt
   Beantragung des Bergrechts zur erprobung von  

tiefengeothermie in karlsruhe 

 

umgesetzt:  maßnahme wurde erfolgreich im Unternehmen umgesetzt
planmäßig:  maßnahme läuft noch und befindet sich im zeitplan
zeitverzögert:  maßnahme hätte schon abgeschlossen sein sollen,  
 läuft zeitverzögert weiter
nicht umgesetzt:  maßnahme konnte aufgrund organisatorischer, finanzieller  
 oder personeller gründe nicht umgesetzt werden
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KLimARepORT
der klimawandel Schreitet Voran

inzwischen sind klimaveränderungen keine vage Vor-
hersage von wissenschaftlern mehr, sondern fühlbare 
realität. in mitteleuropa halten sich die auswirkungen 
noch in grenzen, doch weltweit häufen sich meldungen 
über extremwetterereignisse und hitzewellen. Beob-
achtet werden darüber hinaus massive Veränderungen 
von niederschlagsverteilungen mit der Folge von dürren 
auf der einen und Überschwemmungen auf der ande-
ren seite. der klimawandel hat bereits zu erheblichen 
auswirkungen auf Ökosysteme geführt, unter anderem 
zur Verschiebung der Jahreszeiten und Vegetationszo-
nen. in nahezu allen hochgebirgen der welt und in der 
arktis schmelzen gletscher beziehungsweise eisberge 
in großem Umfang ab, auch der permafrostboden taut 
auf. zweifellos sind klimaveränderungen ein höchst 
komplexes und kontrovers diskutiertes phänomen, und 
nicht jede einzelne wetteränderung kann ursächlich auf 
den klimawandel zurückgeführt werden. zugleich muss 
immer auch zwischen wetter, witterung und klima un-

dargestellt ist die beobachtete entwick-
lung der global gemittelten temperatur 
seit 1900 zusammen mit simulationen 
verschiedener klimamodelle. im unteren 
schaubild sind nur die natürlichen einflüs-
se berücksichtigt, im oberen schaubild 
natürliche und anthropogene. die Band-
breite der modellergebnisse ist als schat-
tierte Fläche dargestellt, der mittelwert 
aller modellberechnungen als dicke linie. 
es wird deutlich, dass eine Übereinstim-
mung zwischen modell und realität nur 
dann gelingt, wenn natürliche und anthro-
pogene Faktoren beachtet werden.
Quellen: ipCC 2007, Latif 2009, Schönwiese 2012

Latif 2009: Klimawandel und Klimady-
namik, Ulmer Verlag, modifiziert
Schönwiese 2012: Vorlesung Klima-
änderungen–phänomene – Teil 10: 
neoklima –Ursachendiskussion; 
Universität Frankfurt/main, institut für 
Atmosphäre und Umwelt, modifiziert

terschieden werden. dennoch beruhen die wesentlichen 
Folgerungen über den klimawandel in der aktuellen wis-
senschaftlichen diskussion auf messdaten, geprüften 
modellen und elementarem physikalischen Verständnis. 
Federführend muss an dieser stelle der weltklimarat ipCC 
- intergovernmental panel on Climate Change - mit welt-
weit über 2.000 namhaften wissenschaftlern genannt 
werden. diese kommen zum ergebnis, dass der klima-
wandel, so wie wir ihn heute bereits erleben, durch die 
menschen verursacht wird. die klimamodellrechnungen 
zeigen, dass natürliche Ursachen für die globale erwär-
mung, vor allem der letzten 50 Jahre, nicht verantwortlich 
sein können. Vielmehr sind es die treibhausgase, die die 
menschheit seit der industrialisierung in die atmosphäre 
bläst. so stieg von 1750 bis 2011 die Co2-konzentration 
von 280 ppm auf 391 ppm (steigerung um 40 prozent) 
und die methan-konzentration von 0,71 ppm auf 1,81 ppm 
(steigerung um 155 prozent) an.
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„Wenn der Ausstoß von Treibhausgasen 
nicht verringert wird, begibt sich die  
menschheit auf den Weg in eine unge-
wisse Zukunft – sie wagt sich in eine Welt, 
die viel heißer ist als je zuvor in ihrer Ge-
schichte.“ 

prof. dr. hans Joachim schellnhuber 
direktor des potsdam-institut für  

klimafolgenforschung (pik) anlässlich einer  
diskussion im Un-sicherheitsrat am 15.02.2013

die zahlen der weltweiten Co2-emissionen sind 
bedenklich: die welt steuert auf eine erwär-
mung von rund fünf grad Celsius bis zum Jahr 
2100 zu. 
zu diesem ergebnis kommt das „global Carbon 
project“, eine internationale gruppe renom-
mierter wissenschaftler in ihrer aktuellen Bilanz 
„global Carbon Budget 2012“. in ihrem Bericht 
zeigen sie, dass der globale Co2-ausstoß im Jahr 
2011 erneut um drei prozent auf 34,7 milliarden 
tonnen kohlendioxid angestiegen ist und damit  
einen historischen höchststand erreicht hat. diese 
liegen global gesehen 54 prozent über denen 
von 1990 - dem kyoto-referenzjahr. Für das Jahr 
2012 wird ein weiterer anstieg von etwa 2,6 pro-
zent erwartet. dann beträgt die steigerung zu 
1990 bereits 58 prozent.

die aktuelle Bilanz zeigt, dass im Jahr 2011 die 
größten emittenten China (28 prozent), die Usa 
(16 prozent), die eU (11 prozent) und indien  
(7 prozent) waren. erfreulich ist, dass viele indus-
trienationen ihren Co2-ausstoß – wenn auch mi-
nimal – reduzieren konnten. während die emissi-
onen in den Usa um 1,8 prozent, in der eU um 
2,8 prozent und deutschland um 3,6 prozent 
zurückgingen, nahmen sie dagegen in russland 
und Japan leicht und in den sich entwickelnden 
Volkswirtschaften China (+9,9 prozent) und indi-
en (+7,5 prozent) stark zu. Besorgniserregend ist 
der Vergleich der aktuellen emissionsraten mit 
den prognosen verschiedener älterer, aber auch 
aktueller emissionsszenarien. er zeigt, dass bei 
allen emissionsszenarien die tatsächlichen Co2-
emissionswerte am jeweils oberen rand der 
prognosen liegen. wenn sich die Co2-emissio-
nen weiter wie bisher entwickeln, ist eine prog-
nostizierte temperaturerhöhung von 4 bis 6 grad 
Celsius sehr wahrscheinlich. 
Quelle: Global Carbon project: Global Carbon Budget 2012

top 10 der wÄrmSten Jahre 
 1880–2012

Rang Jahr Abweichung1) 
1 2010 +0.66 °C
2 2005 +0.65 °C
3 1998 +0.63 °C
4 2003 +0.62 °C
5 2002 +0.61 °C
6 2006 +0.59 °C
7 2009 +0.59 °C
8 2007 +0.59 °C
9 2004 +0.58 °C
10 2012 +0.57 °C

1)  Abweichung vom langjährigen mittel in °C
   Quelle: national Oceanic and   
   Atmospheric Administration (nOAA)

Die Abbildung zeigt die jährliche entwicklung der 
weltweiten Kohlendioxid-emissionen. Für 2012 ist 
ein weiterer Anstieg um 2,6 prozent zu erwarten. 

Quelle: Global Carbon project: Global Carbon Budget 2012, 
modifiziert
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gloBale co2-emiSSionen auf  
neuem hÖchStStand
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daS Zwei-grad-celSiuS Ziel Scheint  
nur noch illuSion

„es wird schwierig. Der CO2- Ausstoß steigt mit 
einer Rasanz, die man sich vor 20 Jahren nicht 
vorstellen konnte. Die Kehrtwende muss schnell 
kommen, sonst klappt es nicht“. 

prof. dr. mojib latif,  
helmholtz-zentrum für ozeanforschung kiel (geomar)

auf die Frage, ob das zwei-grad-ziel noch zu schaffen ist.

Um möglicherweise irreversible, nicht mehr steuerbare 
und kostspielige Folgen des klimawandels noch in einem 
überschaubaren rahmen zu halten, muss nach ansicht 
einer großen mehrheit der wissenschaftler die globale 
mittlere erderwärmung auf maximal 2 grad Celsius ge-
genüber 1880 begrenzt werden. dazu ist es notwendig, 
dass die industriestaaten, die für einen erheblichen teil 
des durch den menschen verursachten temperaturan-
stiegs verantwortlich sind, ihre Co2-emissionen bis 
2050 um 80 - 95 prozent  gegenüber dem Jahr 1990 
senken. der wissenschaftliche Beirat der Bundesregie-
rung „globale Umweltveränderungen“ (wBgU) hat dar-
gelegt, dass – um das zwei-grad-ziel im Jahr 2050 mit 

einer sicherheit von 67 prozent zu erreichen – im zeit-
raum von heute bis 2050 weltweit höchstens 750 milli-
arden tonnen Co2 emittiert werden dürfen. ausgehend 
von der ethischen Bedingung, dass jedem erdenbürger 
ein gleiches recht auf die ressourcennutzung zusteht, 
ergäbe sich ein sofortiges pro-kopf-Jahresbudget von 
rund 2 tonnen Co2.

in anbetracht der weltweiten emissionsentwicklungen 
und der häufig anzutreffenden politischen Blockadehal-
tung ist anzuzweifeln, ob das zwei-grad-ziel überhaupt 
noch erreichbar ist. nicht wenige sprechen schon davon, 
dass es zwar technisch nach wie vor machbar wäre, poli-
tisch aber nicht umsetzbar sei. genau dies spiegeln auch 
die mehr als bescheidenen ergebnisse der letzten klima-
konferenzen wider. laut wBgU scheint es mittlerweile 
fast zweitrangig, ob sich das zweit-grad-ziel tatsächlich 
noch erreichen lässt. Viel wichtiger ist es, diesen weg 
weiter zu gehen, stößt er doch technische innovationen 
und investitionen in erneuerbare energiesysteme und 
ressourceneffizienz an. ein ziel muss aber gelingen: die 
Co2-emissionen müssen bis zum Jahr 2050 auf annä-
hernd null gesenkt werden, ansonsten droht der klimati-
sche super-gau.

pro-kopf -co2-emiSSionen 2011 der grÖSSten co2-emittenten [in tonnen]
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Quelle: Ziesing, H. J. : Weltweite CO2-emissionen 2011: nach wie vor keine Wende in Sicht.  
 in: energiewirtschaftliche Tagesfragen 2012 Heft 9; modifiziert
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daS klima der Zukunft – waS Zeigen  
neueSte modelle?

neue modellergebnisse bestätigen die bislang beob-
achtete erderwärmung. die klimamodelle der neuesten 
generation sind in den letzten Jahren erneut bedeutend 
weiterentwickelt worden, nicht zuletzt dank der enormen 
rechenkapazität moderner hochleistungscomputer. so 

hintergrund rcp-Szenarien

Für den 5. Sachstandsbericht 
(geplante publikation im Jahr 
2014) des intergovernmental 
panel on Climate Change (ipCC) 
wurden neue Szenarien für die 
entwicklung der Konzentration 
von klimarelevanten Treibhaus-
gasen in der Atmosphäre ent-
wickelt, die sogenannten RCp 
(Representative Concentration 
pathways). Die neuen RCp-
Szenarien sollen die bisherigen 
der im Jahr 2001 veröffentlichten 
und für den 3. und 4. ipCC 
Sachstandsbericht genutzten 
emissionsszenarien ablösen.

Szenarienname
Szenarienentwicklung  
(Beschreibung möglicher ereignisse)

rcp8.5
(früher a2-Szenario)

Über 1370 ppm CO2- äquivalent im Jahr 2100.  
Der Strahlungsantrieb (Störung der Strahlungsbilanz in 
Watt pro Quadratmeter) bleibt bis 2300 auf hohem niveau

rcp6.0
(früher a1B-Szenario)

Stabilisierung des Strahlungsantriebs im Jahr 2100 bei 
circa 850 ppm CO2- äquivalent, danach abnehmender 
Strahlungsantrieb bis 2300

rcp4.5
(früher B1-Szenario)

moderate entwicklung. Anstieg der CO2- äquivalente bis 
2100 auf 650 ppm, der Strahlungsantrieb bleibt bei 
abnehmenden emissionskonzentrationen bis 2300 auf 
gleichem niveau

rcp3.0
(früher e1-Szenario)

„peak-Szenario“, d. h. Anstieg der Treibhausgasemissionen 
bis 2020 auf ca. 490 ppm, danach konstanter Treibhaus-
gasemissions- und Strahlungsantriebsrückgang. Dies ist 
ein „politisches” Szenario, in dem durch drastischen 
Rückgang der emissionen eine globale erwärmung um 
mehr als 2° C im Jahr 2100 nicht überschritten wird

weisen neueste klimaszenarien, die für den kommen-
den 5. sachstandsbericht des weltklimarats (ipCC ar5) 
durchgeführt wurden, für die künftigen Jahrzehnte keine 
starken abweichungen gegenüber früheren modeller-
gebnissen auf. das gilt sowohl für die globale mitteltem-
peratur, als auch im mittel für die räumlichen muster der 
temperatur- und niederschlags änderungen weltweit. 
Quelle: Climate Service Center Germany, Hamburg (CSC)

die neuen rcp-emiSSionSSZenarien (rcp = representative concentration pathways)

Der aktuelle CO2-Ausstoß 
(schwarze punkte, der 
geschätzte Wert für 2012  
ist rot markiert) liegt am 
oberen Rand der pessi-
mistischsten ipCC-pro-
gnose (RCp8.5). Farbig 
dargestellt sind die neuen 
RCp-Szenarien, die alten 
emissionsszenarien sind 
hellgrau hinterlegt. 

Fazit:  Wenn sich die CO2-emissionen weiter wie bisher entwickeln, ist eine prognostizierte Temperaturerhöhung  
von 4 bis 6 Grad Celsius wahrscheinlich. Quelle: Global Carbon project: Global Carbon Budget 2012, modifiziert

Historische Daten 
2012 Schätzung

RCp8.5 RCp4.5 
RCp6 RCp3-pD

frühere Szenarien
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„im Rückblick habe ich die Risiken unterschätzt. 
Der planet und die Atmosphäre scheinen weniger 
Kohlenstoff zu absorbieren als wir angenommen 
hatten. Denn die Kohlendioxid-emissionen steigen 
ziemlich stark. Als Folge davon werden einige 
Auswirkungen schneller stattfinden als wir dach-
ten.“

sir nicolas stern, 
interview beim diesjährigen weltwirtschaftsforum  

in davos im Januar 2013 

die fortschreitende klimaerwärmung kann gravierende 
auswirkungen für alle Ökosysteme der welt haben. da-
bei werden die Folgen des klimawandels nicht für alle 
erdteile gleich sein. einige regionen werden besonders 
stark getroffen, andere könnten – zumindest zeitweise –  
sogar von den änderungen profitieren. es wird also ge-
winner und Verlierer im klimasystem der erde geben. ent-
scheidend ist, in wieweit und wie schnell sich menschen, 

folgen deS klimawandelS tiere und pflanzen in den entsprechenden Ökosys-
temen den Veränderungen anpassen können. studien 
zeigen allerdings, dass bedingt durch die schnellen 
änderungen letztlich die anzahl der Verlierer beim  
klimawandel deutlich überwiegen wird.

Wesentliche Auswirkungen und Folgen

Unter der annahme, dass die klimaänderungen in zu-
kunft durch engagierte anpassungsmaßnahmen nicht 
wesentlich abgemildert werden, erwartet der ipCC für 
das 21. Jahrhundert weltweit weitreichende Folgen für 
mensch und Umwelt. diese reichen von einer Überlas-
tung der meisten Ökosysteme (zum Beispiel dem groß-
flächigen absterben von korallenriffen) über die zuneh-
mende wasserknappheit in vielen regionen bis hin zu 
einschränkungen bei der agrarproduktion. durch den 
meeresspiegelanstieg könnte Bangladesch bis zu 20 
prozent seiner landesfläche einbüßen, die malediven 
sogar ganz von der landkarte verschwinden. generell ist 
mit einer steigenden intensität von extremwetterereig-
nissen wie stürmen, hitzewellen und dürreperioden zu 
rechnen.

Fi
R

m
e

n
p

O
R

T
R

ä
T

U
m

W
e

LT
- 

V
e

R
S

T
ä

n
D

n
iS

U
m

W
e

LT
- 

Le
iT

Li
n

ie
n

U
m

W
e

LT
- 

A
S

p
e

K
T

e
U

m
W

e
LT

- 
p

ä
D

A
G

O
G

iK
U

m
W

e
LT

- 
p

R
O

G
R

A
m

m
k

li
m

a
r

e
p

o
r

t

Beispiele für erwartete 
globale Auswirkungen 
des Klimawandels in 
Abhängigkeit von der 
Temperaturzunahme 
gegenüber 1880.  
Quelle: Germanwatch 
2010, modifiziert

gloBale auSwirkungen deS klimawandelS

nahrungsmittel

wasser

Ökosysteme

wetterextreme

risiko eines schnellen 
klimawandels und  
großer irreversibler 
auswirkungen

  0 °c                      1 °c                         2 °c                         3 °c                        4 °c                        5 °c

meeresspiegelanstieg bedroht große 
Städte wie London, Shanghai, new 
York, Tokio oder Hong Kong

Rückgang der erträge in vielen entwickelten  
Regionen selbst bei starkem CO2-Düngeeffekt

Starker Rückgang der ernteerträge 
in ganzen Regionen (z.B. bis zu  
einem Drittel in Afrika)

Sinkende ernterträge in vielen entwicklungsregionen

Schwerwiegende 
Auswirkungen in 
der Sahelzone

Steig. ernteerträge in entwickelten 
Ländern in hohen Breitengraden bei 
starkem CO2-Düngeeffekt

Kleine Berggletscher verschwin-
den weltweit - potenzielle Bedro-
hung der Wasserversorgung in 
mehreren Regionen

Korallenriffökosysteme  
weitgehend und schließlich  
irreversibel geschädigt

möglicher Beginn des Zu- 
sammenbruchs von Teilen 
oder des ganzen Amazonas-
Regenwaldes

Großer Anteil von Ökosystemen, die ihre derzeitige Gestalt nicht bewahren können

Viele Arten vom  
Aussterben bedroht

Steigende intensität von Stürmen, Waldbränden, Dürren, Überflutungen und Hitzewellen

Bereits geringe Zunahme der Hurri- 
kanintensitäten verursacht Verdoppe-
lung der Schadenskosten in den USA

Gefahr einer Schwächung der natürlichen Kohlenstoffsenken und der atlantischen  
thermohalinen Zirkulation, mögliche Zunahme der Freisetzung natürlichen methans

Beginn irreversiblen Schmelzens 
des Grönland-eisschilds

erhöhtes Risiko von abrupten, großen Verschiebungen im 
Klimasystem (z.B. Zusammenbruch der atlantischen thermo-
halinen Zirkulation oder des westantarktischen eisschilds)

Über 30 % Abnahme des Ober- 
flächenabflusses in der mittelmeer-
region und im südlichen Afrika

erhebliche änderungen der Wasserverfügbarkeit

Steigende Zahl der von Hunger bedrohten 
menschen. Stärkste Zunahme in Afrika und 
Westasien.

endgültige Temperaturänderung (im Vergleich zum vorindustriellen Niveau)
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neben allmählichen änderungen des klimas gibt es 
auch besonders starke oder sogar abrupte klimaände- 
rungen. derartige prozesse sind mit kritischen schwel-
len im klimasystem, sogenannten kipp-punkten (tipping 
points) verbunden. Bereits geringe änderungen können 
bewirken, dass kipp-punkte erreicht werden. im 
schlimmsten Fall können unumkehrbare prozesse in 
gang gesetzt werden. kipp-punkte sind von besonderer 
Bedeutung, weil die damit verbundenen auswirkungen 
gravierend sein und letztlich anpassungsmöglichkeiten 
der menschheit gefährden können.

Um die auswirkungen des klimawandels zu begrenzen 
beziehungsweise um ihnen zu begegnen, sind große 
anstrengungen aller länder notwendig. nicht handeln 
wird teurer als handeln, das ist spätestens seit der 
Veröffentlichung von sir nicolas stern Fakt. so stehen 
der internationalen wie nationalen klimapolitik heute  
grundsätzlich zwei handlungsoptionen zur Verfügung:

 1.  die reduzierung des ausstoßes klimarelevanter  
  gase zur Verhinderung des klimawandels  
  (mitigation)
 2.  die erhöhung der anpassungsfähigkeit der Volks- 
   wirtschaften an die Folgen des klimawandels  
  (adaption)

climate engineering:
Das Climate engineering umfasst sowohl Technologien zur 
ursächlichen Rückführung als auch Technologien zur sympto-
matischen Kompensation des anthropogenen Klimawandels. 
 Die ersten werden als Carbon Dioxide Removal (CDR) bezeichnet, 
da die atmosphärische CO2-Konzentration gesenkt wird; die 
zweiten werden als Radiation management (Rm) bezeichnet, da 
die Strahlungsbilanz und damit die Temperatur direkt beeinflusst 
wird. CDR-Technologien zielen darauf ab, durch biologische, che-
mische oder physikalische prozesse atmosphärisches CO2 durch 
den Ozean oder die terrestrische Biosphäre aufnehmen zu lassen 
bzw. direkt geologisch zu speichern. Bei Rm-Technologien wird 
entweder die kurzwellige Sonneneinstrahlung auf die erde 
reduziert bzw. deren Reflektion erhöht oder die langwellige 
thermische Abstrahlung ins Weltall erhöht.
Quelle: Rickels, W.; Klepper, G.; Dovern, J.; Betz, G.; Brachatzek, n.; 
Cacean, S.; Güssow, K.; Heintzenberg J.; Hiller, S.; Hoose, C.; Leisner, T.; 
Oschlies, A.; platt, U.; proelß, A.; Renn, O.;Schäfer, S.; Zürn m. (2011): 
Gezielte eingriffe in das Klima? eine Bestandsaufnahme der Debatte zu 
Climate engineering. Sondierungsstudie für das Bundesministerium für 
Bildung und Forschung.

neuerdings wird noch eine dritte handlungsoption dis-
kutiert: das Climate engineering, das aktive eingreifen 
in klimatische prozesse bis hin zur klimamanipulation. 
dabei gilt zu beachten: das Climate engineering ist sehr 
teuer und beinhaltet beträchtliche, zum teil nicht abschätz- 
bare nebenwirkungen. es scheint daher ethisch sehr 
fragwürdig zu sein.

mögliche Kippelemente 
und ihre Auswirkungen 
in Abhängigkeit der än-
derung der globalen 
mitteletemperatur im 
21. Jahrhundert. 
Die Schwellenwerte be- 
ruhen auf Schätzungen.
Quelle: Latif 2009: 
Klimawandel und Klima- 
dynamik, Ulmer Verlag, 
modifiziert. 

kippelemente im erdSyStem

kollaps des  
arktischen meereises

abschmelzen des 
grönländischen 
eisschildes

kollaps des westantark- 
tischen eisschildes

kollaps des amazonas- 
regenwaldes

rückgang der nordi- 
schen nadelwälder

Bistabilität der Sahel- 
zone, Verlagerung des 
westafrikanischen 
monsuns

Verstärkung / häufung 
des el-niño-phänomens

abschwächung der 
moc im  
nordatlantik

❚ Verschärfung des regionalen Temperaturanstiegs durch Albedo-effekt
❚ Verlust des Lebensraumes bestimmter Tierarten ( eisbären, Seehunde)

❚ meeresspiegelanstieg um bis zu 7 m über mehrere Jahrhunderte (irreversibel)
❚ Temperaturrückkopplung durch Albedo-effekt

❚ Anstieg des meeresspiegels um weitere 5-6 m in mehreren Jahrhunderten
 (irreversibel)

❚ möglicherweise Umkehr der Senkenfunktion des Bodens und der Vegetation  
 hin zur Freisetzung von großen mengen CO2₂
❚ zusätzliche CO2₂-Freisetzung verschärft Temperaturanstieg

❚ Klimawandel erhöht Stress durch pflanzenschädlinge, Feuer und Stürme
❚ massive zusätzliche Freisetzung von Kohlendioxid

❚ veränderte niederschläge können Sahara/Sahel ₂ergrünen₂ lassen
❚ verringerter nährstofftransport könnte Amazonas-Kollaps beschleunigen
❚ eventuell zeitversetzt Zunahme der Dürren in der Sahel-Zone durch  
 monsunschwankungen (Bistabilität)

❚ Verstärkung von Wetterextremen (Dürrekatastrophen, Überschwemmungs 
 ereignisse), vor allem in Südostasien und Südamerika, aber auch in anderen  
 erdteilen

❚ Verlangsamung des durch den Klimawandel zu erwartenden Temperatur-
 anstiegs in europa, möglicherweise zusätzlicher Anstieg in anderen Regionen
❚ zusätzlicher meeresspiegelanstieg im nordatlantik (bis zu einem meter beim  
 vollständigen Aussetzen der mOC) und im globalen Durchschnitt

Temperatur (°C)

0                     1                     2                     3                     4                     5                    6

mit dem zunehmenden Temperaturanstieg (gegenüber heutigem niveau) steigt die 
eintrittswahrscheinlichkeit der ereignisse. Die unteren Abschätzungen dafür beginnen 
beim Übergang von weiß zu gelb. 
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energiewende – Ziele der deutSchen 
energiepolitik

mit dem energiekonzept vom september 2010, den er-
eignissen in Fukushima im märz 2011 und den daraus 
abgeleiteten energiepolitischen Beschlüssen vom Juni 
2011 hat die Bundesregierung den Umbau der energie-

Stand der um-
SetZung 2011

Ziele für 
2020 Ziele BiS 2050

treiBhauSgaSemiSSionen

Treibhausgasemissionen
(gegenüber 1990) -26,4 % -40 % 2030

-55 %
2040
-70 %

2050
-80 bis -95 %

effiZienZ

primärenergieverbrauch (ggü.2008) -6,0 % -20 %                             -50 %

energieproduktivität
(endenergieverbrauch)

2,0 % pro Jahr
(2008-2011)

                     2,1 % pro Jahr
                   (2008-2050)

Brutto-Stromverbrauch
(ggü. 2008) -2,1 % -10 %                              -25 %

Anteil der Stromerzeugung aus Kraft-
Wärme-Kopplung

15,4 %
(2010) 25 %                              -  

                         

geBÄudeBeStand

Sanierungsrate rund 1 % pro Jahr                                Verdopplung auf 2 % pro Jahr

VerkehrSBereich

endenergieverbrauch (ggü. 2005) rund -0,5% -10 %                              -40 %

Anzahl elektrofahrzeuge ca. 6.600 1 mio. 2030
6 mio.                   -

erneuerBare energien

Anteil am Bruttostromverbrauch 20,3 % mind. 35 % 2030
mind. 50 %

2040
mind. 65 %

2050
mind. 80 %

Anteil am Bruttoendenergie verbrauch 12,1 % 18 % 2030
30 %

2040
45 %

2050
60 %

Quelle: erster monitoring-Bericht „energie der Zukunft“; Hrsg. Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie (BmWi) und 
Bundesministerium für Umwelt, naturschutz und Reaktorsicherheit (BmU), Dezember 2012

versorgung hin zu einem hocheffizienten, erneuerbaren 
und atomstromfreien energiesystem eingeleitet. als 
erste große industrienation will deutschland damit die 
wende zu einem neuen energiepolitischen zeitalter voll-
ziehen. die bis in das Jahr 2050 reichende gesamtstra-
tegie gibt ziele und maßnahmen vor, wie diese gesamt-
gesellschaftliche aufgabe bewältigt werden kann.

energiewende: Stand der Unsetzung 2011 und Ziele 2020 bis 2050

im Vergleich zu 1990 sind die Co2-
emissionen in deutsch land um rund 
22 prozent zurückgegangen. größter 
emittent mit circa 44 prozent ist wie 
in den Vorjahr en die energie branche, 
deren Co2-emissionen entgegen des 
trends seit 2010 ange stieg en sind. 
aus der grafik wird deutlich, dass die 
Versor gungswirtschaft die schlüssel- 
industrie bei den Co2-emissionen 
ist. gerade hier sind weitere reduk-
tionsbemühungen notwendig.

 

2012 

2011 

2010 

2005 

2000 

1990

Sektorale entwicklung der co2-emiSSionen in deutSchland  
Von 1990-2012 [mio. t] 

energiewirtschaft 

Verkehr

prozessbedingte emissionen 
und militär

Verarbeitendes gewerbe 

haushalte und kleinverbraucher
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klimawandel und klimaSchutZ in karlSruhe

in deutschland hat sich die Jahresmitteltemperatur von 1901 bis 2011 im mittel um knapp 1,0° C erhöht. laut dem  
deutschen wetterdienst (dwd) war das vergangene Jahrzehnt (2000 bis 2009) mit einer Jahresdurchschnittstemperatur 
von 9,4 °C die wärmste dekade seit mindestens 130 Jahren. dabei ist der beobachtete temperaturanstieg im südwesten 
deutschlands und hier vor allem in karlsruhe besonders hoch.

karlSruher klimadaten 2003 - 20121)

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012

Mittlere Jahrestemperatur oC 11,8 11,1 11,2 11,6 11,8 11,5 10,8 9,8 11,5 10,8

Abweichung vom langjährigen Mittel2) oC 1,5 0,8 0,9 1,3 1,5 1,2 0,9 -0,1 1,6 0,9

Jahresniederschlag mm 566,2 658,8 603,1 850,8 782,9 766,7 752,0 846,0 628,5 757,4

Sonnenscheindauer Std. 2.328 1.841 1.935 1.899 1.944 1.730 1.798 1.628 2.023 1.858

Abweichung der Sonnenscheindauer  
vom langjährigen Mittel3) Messziffer 138 109 114 112 115 102 112 101 126 115

  
1)  Quelle: stadt karlsruhe, amt für stadtentwicklung 
    daten: deutscher wetterdienst (bis 31.10.2008 wetterstation karlsruhe; ab 01.11.2008 wetterstation rheinstetten)  
2)  langjähriges mittel ist der durchschnittswert der Jahre 1961 - 1990 (bis 2008 station karlsruhe: 10,3°C; ab 2009 station rheinstetten: 9,9°C)
3)  langjähriges mittel ist der durchschnittswert der Jahre 1961 - 1990 (bis 2008 station karlsruhe: 1.691 stunden = 100; ab 2009 station rheinstetten: 1.609 stunden = 100) 

regionale klimamodelle (Quelle: 
potsdam-institut für klimafolgenfor-
schung „klimafolgen online“) zei-
gen eindrucksvoll, dass der Bereich 
karlsruhe bereits vom klimawandel 
betroffen ist und zukünftig sehr stark 
beeinflusst werden wird. als Bei-
spiele sollen hier der enorme anstieg 
der mitteltemperatur und die deutliche 
abnahme der sommerniederschläge 
bis zum Jahr 2100 dienen. 

Bereits zur mitte des Jahrhunderts 
ist damit zu rechnen, dass sich in 
karlsruhe alle wärmebezogenen ex-
tremwertbetrachtungen überdurch-
schnittlich nach oben entwickeln. Bei 
den heißen tagen (höchsttempera- 
tur über 30 grad Celsius) ist bei-
spielsweise im mittel eine Verdop-
plung von heute rund 16 auf über 
30 tage wahrscheinlich. im gegen-
zug werden die Frost- und eistage 
deutlich zurück gehen. die sommer-
niederschläge werden signifikant ab-
nehmen und die niederschläge im 
winter bis zum Jahr 2050 um bis zu 
35 prozent zunehmen.

Fazit: der kommunale klimaschutz 
muss weiter verstärkt und die Vorga-
ben aus der Untersuchung: „klima- 
neutrales karlsruhe 2050: machbar-
keitsstudie zur klimaneutralität im 
stadtkreis karlsruhe“ müssen drin-
gend umgesetzt werden.
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klimaSchutZ Bei den Stadtwerken  
karlSruhe

im Fokus des betrieblichen Umweltschutzes der stadt-
werke karlsruhe steht seit vielen Jahren auch der klima-
schutz. wichtige projekte sind zum Beispiel die Förder-
programme der kundenberatung, die die kunden der 
stadtwerke karlsruhe zum verantwortungsvollen Um-
gang mit den ressourcen energie und wasser anregen 
sollen. als großprojekte sind aber auch die solarparks i 
bis iii zu nennen, die als Bürgerbeteiligungsanlagen den 
ausbau der solarenergie mit über 2,7 mw installierter 
leistung und einer Jahresstrom produktion von über 2,8 
millionen kwh vor ort vorantreiben, oder der ausbau der 
Fernwärme, bei dem durch den anschluss der mine-
ralölraffinerie miro an das karlsruher Fernwärmenetz 
bisher ungenutzte industrieabwärme von den karlsruher 
Bürgerinnen und Bürgern zum heizen genutzt werden 
kann. mit diesen klimaschutzprojekten sind erhebliche 
Co2-einsparungen verbunden. alleine durch die Förder-
programme der kundenberatung werden pro Jahr circa 
1.700 tonnen Co2 eingespart. die solarparks entlasten 
die karlsruher luft um 1.500 tonnen Co2. die größte 
klimaschutzmaßnahme der letzten Jahre, die miro-ab-
wärmenutzung, mindert die lokalen Co2-emissionen um 
stolze 65.000 tonnen pro Jahr. 

KLimASCHUTZZieLe nACH DeR „2-2-2 FORmeL“

die stadtwerke karlsruhe haben sich im Jahr 2010 in an-
lehnung an das karlsruher klimaschutzkonzept mit der 
„2-2-2-Formel“ selbst verpflichtet, jährlich 

❚  ihren endenergieverbrauch um 2 prozent zu reduzieren
❚  ihre Co2-emissionen um 2 prozent zu mindern
❚  die regenerative stromerzeugung bis 2020 zu verdoppeln

die genannten ziele beziehen sich jeweils auf das Basisjahr 2007.

Beim Vergleich des ökologischen Fußabdrucks (Corpo-
rate Carbon Footprint) des Unternehmens der Jahre 
2007 und 2011 sind erste ergebnisse erkennbar. so 
konnte zum Beispiel der energie-eigenverbrauch seit 
dem Basisjahr 2007 um 3,5 prozent, die Co2-emissionen 
bei der Fernwärme-eigenproduktion, bedingt durch die 
einbindung der miro-abwärme sogar um 37 prozent 
gesenkt werden. hinsichtlich der regenerativen stromer-
zeugung werden die vereinbarten stadtwerkebeteiligun-
gen an verschiedenen wind- und wasserkraft-projekten, 
aber auch der weitere ausbau der photovoltaik in karls-
ruhe selbst, das Unternehmen dem ziel - Verdoppelung 
der stromerzeugung aus erneuerbaren Quellen - deutlich 
näher bringen. Um alle ziele der 2-2-2 Formel zu erfüllen 

und langfristig in eine nahezu Co2-freie Versorgungswelt 
im sinne der studie „klimaneutrales karlsruhe 2050“ zu 
gelangen, müssen aber noch weiterreichende und ambi-
tioniertere schritte vollzogen werden. 

KLimASCHUTZUnTeRneHmen – LeUCHTTÜRme FÜR 
eHRGeiZiGen KLimASCHUTZ 

„Für die Bundesre-
gierung hat der er-
folg der energiewen-
de höchste priorität. 
Gerade die Klima-
schutz-Unternehmen 
zeigen anderen Un-

ternehmen schon heute, wie Betriebe mit Klima-
schutz und energieeffizienz Kosten sparen und 
sich nachhaltig aufstellen können. Damit leisten 
sie einen wichtigen Beitrag zum Gelingen der 
energiewende“

peter altmaier
Bundesminister für Umwelt,  

naturschutz und reaktorsicherheit

Basierend auf ihren leistungen beim klimaschutz wur-
den die stadtwerke karlsruhe als einziges Versorgungs-
unternehmen im oktober 2010 in die gruppe der deut-
schen klimaschutzunternehmen aufgenommen. diese 
exzellenzinitiative des deutschen industrie- und handels- 
kammertags (dihk), des Bundesumwelt- und des Bun-
deswirtschaftsministeriums in Berlin, soll bei der Um-
setzung der klimaschutz- und energieeffizienzziele der 
Bundesregierung mitwirken. alle gruppenmitglie der ver-
pflichteten sich auf freiwilliger Basis zu einer jährlichen 
ambitionierten energieeffi zienzsteigerung und überneh-
men mit ihren oftmals innovativen klimaschutzprojekten 
eine Vorreiterrolle. das vorrangige ziel der gruppe ist es, 
einen erfahrungsaustausch über das erarbeitete wissen 
bei klimaschutz und energieeffizienz zu pflegen, es auf 
Veranstaltungen nach außen zu tragen und an politik und  
wissenschaft weiterzugeben. alle klimaschutzunterneh-
men sehen die notwendigkeit, die treibhausgasemissio-
nen deutschlands bis 2020 um 40 prozent und bis 2050 
um mindestens 80 prozent (gegenüber dem Basisjahr 
1990) zu reduzieren und unterstützen die politik, diese 
ziele zu erreichen. eine erste Bilanz über den zeitraum 
2009 bis 2011 zeigt, dass die 14 bis dahin beteiligten Un-
ternehmen in diesem zeitraum 450.000 mwh energie 
eingespart haben. damit könnten 100.000 Vier-personen- 
haushalte ein Jahr lang versorgt werden.

www.klimaschutz-unternehmen.de
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pROJeKT „KLimAFReUnDLiCHeS STADTWeRK“ 

Um die ambi-
tionierten und 
selbst gesteck- 
ten  klimaschutz- 

ziele zu erreichen, startete 2012 das projekt „klima-
freundliches stadtwerk“. in kooperation mit dem Öko-
institut in Freiburg wurde zunächst der ökologische  
Unternehmens-Fußabdruck erstellt, der eine gesamt-
bilanz über alle durch das Unternehmen verursachten 
relevanten treibhausgasemissionen zieht.
 
dieser „Corporate Carbon Footprint“ zeigt, dass gut 90 
prozent der emissionen der stadtwerke karlsruhe auf 
den Bereich der produkte entfallen. diese indirekten 
emissionen entstehen einerseits bei der erzeugung der 
zugekauften energieträger abhängig vom jeweiligen 
lieferanten (Vorkette) und andererseits bei den kunden 
durch die Verwendung der entsprechenden produkte. 
nur knapp 10 prozent der Co2-emissionen, die direkten 
emissionen, verursachen die stadtwerke selbst durch 
den hauseigenen Fuhrpark, geschäftsreisen, gebäude- 
beheizung, materialeinsatz sowie die Fernwärme- und 
stromerzeugung in den eigenen heiz(kraft)werken. 
Bei den direkten emissionen entfallen rund 45 prozent 
auf die Fernwämeerzeugung, rund 20 prozent auf die 
stromerzeugung und weitere 20 prozent entstehen  
durch netzverluste. Basierend auf diesen erkenntnissen 
wird im Jahr 2013 eine klimaschutz strategie entwickelt. 
sie wird konkrete ziele und maßnahmen bezüglich einer 
emissionsreduktion für die einzelnen sparten enthalten. 
dabei sollen die emissionen zunächst durch eine effizienz- 
steigerung der prozesse reduziert und anschließend 
durch die Verwendung ökologischer produkte minimiert 
werden. die verbliebenen emissionen, die nicht vermie-
den werden können, sollen im letzten schritt unter Be-
achtung sozialer und betriebswirt schaftlicher kriterien 
durch die Beteiligung an zertifizierten klimaschutzprojekten 
kompensiert werden.

 CO2-ReCHneR DeR STADTWeRKe KARLSRUHe

Co2-emissionen entstehen bei nahezu allen prozessen. 
die stadtwerke haben sich durch die erstellung des 
„Corporate Carbon Footprint” einen Überblick über ihre  
eigenen, aber auch über die durch den lieferanten und den 
endkunden verursachten treibhausgas emissionen ver-
schafft. da auch bei Bürgern und kunden der stadtwerke 
treibhausgasrelevante emissionen anfallen, bieten die 
stadtwerke neben der energieeffizienzberatung im kun-
denzentrum auch auf ihrer homepage unter www.stadt-
werke-karlsruhe.de in der rubrik >> service>> sparrechner>> 

einen Co2-rechner an. mit diesem programm kann  
jeder seine persönliche Co2-Bilanz erstellen und mit dem 
deutschen durchschnitt vergleichen. neben dem per-
sönlichen energieverbrauch werden auch die Bereiche  
mobilität, ernährung und konsum emissionsseitig be-
leuchtet und bewertet. abgerundet wird dieser service mit 
tipps und tricks, wie jeder zur Verringerung der eigenen 
treibhausgase und damit zum klimaschutz beitragen kann.

erfassung des  
Status Quo

reduktions- 
potenziale

erneuerbare 
energien

kompensation

klimakompensiert
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Quelle: Öko-institut Freiburg, 2012, modifiziert
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co2-emiSSionen der Stadtwerke karlSruhe

die Co2-emissionen der stadtwerke karlsruhe teilen sich 
in zwei gruppen auf: die direkten emissionen entstehen 
bei Betriebsprozessen der stadtwerke, wie zum Bei-
spiel der Fernwärme- und stromeigenerzeugung und der  
nutzung des Fuhrparks. auch die emissionen, die mit den 
eigenverbräuchen von strom, erdgas und Fernwärme und 
der Verteilung der produkte im netz zusammenhängen, 
sind direkt dem Unternehmen zuzuordnen. 

ein weiterer teil der emissionen ist durch die Verwendung 
der produkte strom, erdgas und wärme den kunden der 
stadtwerke zuzuordnen, wird jedoch als indirekter aspekt 
mitbilanziert. Beim erdgasverbrauch entsteht das Co2 

während des anlagenbezogenen Verbrennungsprozesses 
beim kunden selbst. die Co2-emissionen von strom und 

Fernwärme entstehen am ort der energieerzeugung, 
werden jedoch durch die kundennachfrage verursacht. 
zur Berechnung der Co2-emissionen wurden folgende 
Co2-emissionsfaktoren zu grunde gelegt: 

co2-emiSSionen [g/kwh]

strom (mix stadtwerke karlsruhe) 1) 462

natur strom der stadtwerke 1) 0

Fernwärme (stadtwerke karlsruhe) 111

erdgas (durchschnittswert für die 
erdgasverwendung inkl. Vorketten) 2) 244,6

1) Für den strommix gilt der im Jahr 2012 gültige stromherkunftsnachweis  
 nach § 42 enwg, der die daten des Jahres 2011 als grundlage heranzieht.
2) Quelle: gemis 4.7

das diagramm stellt die bei den stadtwerken eingesetzten energieträger und die damit verbundenen Co2-emissionen 
dar. die emissionen aus der Fernwärme- und stromerzeugung sind den produkten strom und Fernwärme zugeordnet.

Stadtwerke karlSruhe

2.268 mWh 
660 t CO2

erdgas 872 mWh  
Diesel 2.268 mWh 
Benzin 158 mWh

diesel

eigenVerBraUCh FUhrpark

input-StrÖme   co2-emiSSionenoutput-StrÖme

158 mWh 

Fernwärme
 Fernwärme (fremderzeugt)      648.263 mWh 
 eigenerzeugung 104.333 mWh 83.538 t CO2

1.675 t CO2

aBgaBe kunden

erdgas (fossil)  1.645.909 mWh 402.589 t CO2

 
Brennstoff zur Fernwärme-/ 130.054 mWh  emissionen1)

Stromerzeugung   
Bio-erdgas 4.405 mWh  0 t CO2

1.784.688 mWh   402.589 t CO2

42.653 t CO2

Strom 56.100 mWh 25.918 t CO2 
erdgas4) 3.354 mWh 6.373 t CO2 
Fernwärme 93.350 mWh 10.362 t CO2

strom strom

1.548.500 mWh 567.718 t CO2

Ökostrom2) 35.869 mWh 0 t CO2 Fernwärme  7.800 mWh 866 t CO2 
erdgas Liegenschaften3) 1.410 mWh 310 t CO2 
erdgas netzinfrastruktur 2.038 mWh 499 t CO2 

627 mWh   627 mWh
heizÖl Brennstoff zur Fernwärme-/ Stromerzeugung            emissionen1)

Benzin

Fernwärme

eigenVerBraUCh liegensChaFten / netzinFrastrUktUr

erdgas erdgas

1) emissionen im prozess Fernwärme / strom enthalten.  

2 ) da der stromeigenverbrauch seit 2008 aus regenerativ erzeugten stromquellen stammt, werden hierfür keine Co2-emissionen bilanziert.   
3 ) die erdgasverbräuche für die liegenschaften enthalten seit 2010 zehn prozent klimaneutrales Bio-erdgas, so dass die Co2-emissionen  
 um 10 prozent vermindert werden.        
4 ) als Co2-äquivalent angegeben (jede kilowattstunde erdgasverlust verursacht rund 1,9 kg Co2-äquivalent)     
   
        

Stadtwerkemix 1.228.828 mWh 567.718 t CO2 

Ökostrom 284.710 mWh 0 t CO2
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656.063 mWh

in den obigen output-strömen sind abwärme, Umwandlungs- und leitungsverluste enthalten:  
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umwelt- und 
energiemanagement

klimaSchutZ-meilenSteine
umweltpreiSe/

auSZeichnungen

2013 6. Revalidierung nach 
emAS iii /Din en iSO 
14001; erstzertifizierung 
Din en iSO 50001

	Kooperationsprojekt „Klimafreundliches 
Stadtwerk“ mit dem Öko-institut, Freiburg

	einführung eines energiemanage ment- 
systems nach der Din en iSO 50001

2012 	Beteiligung an der Gesellschaft Windpool 
	Beteiligung am Ausbau des 

Wasserkraftwerks Gambsheim

	Finalist beim KYOCeRA-
Umweltpreis

	Auszeichnung „TOp-Lokal-
versorger Strom und erdgas“

2011 Zertifizierung Technisches 
Sicherheitsmanagement 
(TSm)

	Baubeginn der 3. Fernwärmehaupt-
leitung

	Stadtwerke versenden Briefe CO2-neutral

	emAS Award: Deutscher 
preisträger und nominiert für 
den euorpäischen emAS Award

2010 5. Revalidierung nach 
emAS iii / Din en iSO 
14001

	einbindung der miRO-Abwärme in  
das Fernwärmenetz

	Aufnahme in die Gruppe der deutschen 
Klimaschutzunternehmen

	errichtung der ersten Karlsruher 
Ökostrom-Tankstelle

	inbetriebnahme des Solarparks iii  
und der „Karlsruher Sonnensegel“ 
(Bürgerbeteiligung)

	Gewinn des Umweltpreises 
Baden-Württemberg 2010

	Auszeichnung „TOp-Lokal-
versorger Strom und erdgas“

2009 	einführung des Angebots Bio-erdgas  
mit 10% Biogasanteil

	Gründung der Karlsruher energie- und 
Klimaschutzagentur (KeK) mit 50% 
Beteiligung

	erstmalige Übergabe des CO2-
Sparer-Zertifikats der ALBA 
Group (CO2-einsparung durch 
recycelte Wertstoffe)

2008 	inbetriebnahme des Solarparks ii 
(Bürgerbeteiligung)

	Stromeigenverbrauch der Stadtwerke 
wird mit regenerativ erzeugten Strom 
gedeckt

2007 4. Revalidierung nach 
emAS ii / Din en iSO 14001

	einführung des Stromangebots natuR 
(100 prozent erneuerbare energie) 

	eine-Welt-preis Baden- 
Würt temberg für das projekt 
„nachhaltiges Abfallmanage-
ment für ozeanische inseln“ 

2006 Zertifizierung Technisches 
Sicherheitsmanagement 
(TSm)

	Start der Geothermie-initiative zur 
Förderung der oberflächennahen 
erdwärmenutzung

	Anerkennung im Rahmen  
des Umweltpreises Baden-
Württemberg 2006

2005 	Start der pV-initiative und Bau des 
Solarparks i (Bürgerbeteiligung)

	„Bester Deutscher Umwelt-
bericht“ im Rahmen des 
Umwelt Reporting Awards

2004 3. Revalidierung nach 
emAS i / Din en iSO 14001 
 

	Start des Förderprogramms 
erdgasfahrzeuge

2001 

2000 

2. Revalidierung nach 
emAS i und erstzertifizier-
ung Din en iSO 14001 

	inbetriebnahme des Laufwasser-
kraftwerks Appenmühle an der Alb 
(mitte 2000)

1999 	einführung des Stromangebots „R plus“ 
(heute „natuR plus“)

1998 1. Revalidierung (eG-Öko-
Audit-Verordnung)

	Bau der pV-Anlage „Karlsruher 
Sonnendach“ (Bürgerbeteiligung)

	einweihung der ersten Karlsruher 
erdgastankstelle 

	Auszeichnung mit dem 
Umweltpreis der Stadt 
Karlsruhe

1996 

1995

erfolgreiche prüfung nach 
eG-Öko-Audit Verordnung 
(1995)

	einführung eines Umweltmanage-
mentsystems als eines der ersten 
deutschen Versorgungsunternehmen

	Anerkennung im Rahmen  
des Umweltpreises Baden-
Württemberg 1996

1991 	eröffnung der Kundenberatung 
(energieeffizienzberatung)

meilenSteine im umwelt- und klimaSchutZ

D-138-00003

D-138-00003

D-138-00003

D-138-00003

D-138-00003

D-138-00003
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StromerZeugung auS  
erneuerBaren energien im 
raum karlSruhe

der bundesweite trend spiegelt sich 
auch in den zahlen für karlsruhe wider. 
die regenerative stromerzeugung im 
stadtgebiet konnte abermals starke 
zuwächse verzeichnen. spitzenreiter 
war erneut die photovoltaik: nach 
2011 mit nahezu einer Verdopplung 
der erzeugungsmenge, legte sie im 
vergangenen Jahr nochmals um 27 
prozent auf nunmehr 18.691 mwh 
zu. hintergrund ist der starke zubau 
der installierten leistung um 5.531 
kwp auf 23.303 kwp. in wie weit die 
entwicklung des Jahres 2012 durch 
die diskussionen um eine kürzung 
der eeg-einspeisevergütung ge-
stützt wurde oder sich der offen-
sichtliche trend weiter fortsetzte, 
lässt sich erst in der zukunft beur-
teilen.
 
auch im Bereich der windenergie 
konnte die erzeugung zuwächse ver-
zeichnen. dies ist allerdings nicht auf 
eine erhöhung der anlagenkapazität 
zurückzuführen, sondern allein auf 
höhere winderträge im Jahr 2012. 

nach zwei windschwachen Jahren in 
Folge wurden trotz des im bundes-
weiten Vergleich insgesamt eben-
falls windschwachen Jahres 2012 
mit 3.720 mwh wieder rund sechs 
prozent mehr windstrom erzeugt. 
der grund dafür sind technische pro-
bleme, an einer der drei anlagen im 
Jahr 2011, die mittlerweile wieder 
behoben sind. 

die stromerzeugung aus wasser-
kraft konnte in karlsruhe geringfügig 
erhöht werden. dort lag die strom-
erzeugung bei rund 101 mwh und 
damit rund 4 mwh höher als im ver-
gangenen Jahr. das entspricht dem 
bundesweiten trend aufgrund der 
deutschlandweit günstigen witte-
rungsverhältnisse für wasserkraft-
anlagen im Jahr 2012.

im Bereich der Biomasse stagniert 
der weitere ausbau aufgrund der 
städtischen Voraussetzungen. die 
Biomasse hat speziell in ländlichen 
gebieten ein großes potenzial in den 
städten, dagegen fehlen die „roh-
stoffe“ . den größten anteil am Bio-
gas haben das deponiegas des ener-
giebergs (deponieanlage west) und 

kennZahlen                                                                          erneuerBare energien

2010 2011 2012

Stromabgabe an Karlsruher Kunden MWh 1.531.426 1.471.830 1.307.676

in Karlsruhe erzeugter regenerativer Strom MWh 19.784 24.979 28.534

Anteil regenerativer Strom aus Karlsruhe % 1,29 1,70 1,84

Anteil regenerativer Strom der SWK gesamt % 26,2 29,3 n. b.1)

1) Prognose auf Basis der Berechnung des Strom-Herkunftsnachweises nicht mehr möglich  

eRneUeRBARe eneRGien 

der ausbau der erneuerbaren ener-
gien in deutschland ist auch im Jahr 
2012 weiter vorangeschritten. so 
liegt ihr anteil am deutschen Brutto- 
stromverbrauch bei mittlerweile 22,9 
prozent. dabei konnte die stromer-
zeugung durch wind, sonne, was-
ser und photovoltaik im Jahr 2012 
um rund 10 prozent gesteigert werden. 

diese steigerung geht vor allem 
auf den ungebremsten ausbau der 
photovoltaik zurück. in diesem sek-
tor nahm die stromerzeugung um 
rund 45 prozent gegenüber dem 
Vorjahr zu. damit deckt die stromer-
zeugung durch photovoltaikanlagen 
nun rund 4,7 prozent des gesamten 
Bruttostromverbrauchs ab. auch im 
Bereich der windenergie schritt der 
ausbau mit 2.440 mw neu installier-
ter leistung zügig voran und übertraf 
damit den zubau von neuanlagen 
im Jahr 2011. die stromerzeugung 
lag aufgrund der ungünstigen wind-
verhältnisse im Jahr 2012 allerdings 
niedriger als im Vorjahr. Bei der was-
serkraft kam es hingegen durch sehr 
günstige witterungsverhältnisse zu 
einer zunahme der stromerzeugung. 
auch bei der Biomasse schritt der 
ausbau weiter voran, allerdings deut-
lich langsamer als im Vorjahr. insge-
samt setzt sich die stromerzeugung 
aus erneuerbaren energien im Jahr 
2012 folgendermaßen zusammen: 
windenergie 33,8 prozent, Biomasse 
30 prozent, photovoltaik 20,6 pro-
zent, wasserkraft 15,6 prozent. 
(Quelle: BmU – erneuerbare ener-
gien 2012; stand: 28. Februar 2013)

unSer Beitrag Zum gelingen der energiewende
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der deponieanlage ost. aufgrund 
des alterns ist die gasentwicklung 
in beiden anlagen mittlerweile rück-
läufig. 

ausbaumöglichkeiten der erneuer- 
baren energien im raum karlsruhe

zur Beurteilung der möglichkeiten 
des ausbaus der erneuerbaren ener-
gien im raum karlsruhe beauftrag-
ten die stadtwerke das europäische 
institut für energieforschung (eiFer) 
mit einer studie. Bei ihrer auswer-
tung stützte sich das eiFer vor allem 
auf bereits erhobene daten, stellte 
sie zusammen und bewertete sie. 
das ergebnis ist in der tabelle auf 
seite 34 zusammengefasst. es zeigt 
sich, dass das größte zubaupotenzial 
im raum karlsruhe bei der solar-
energie liegt – sowohl bei der photo-
voltaik wie auch bei der nutzung der 
solarthermie. im Bereich der wind-
kraft empfiehlt das eiFer außer-
halb der gemarkung karlsruhe zu 
investieren, und auch bei der was-
serkraft gibt es auf dem gebiet der 
gemarkung keine ausbaumöglich- 
keiten mehr. die tiefen- geothermie hat 
zwar ein größeres ausbaupotenzial, 
stößt aber in der breiten Öffentlich-
keit eher auf ablehnung. auch für den 
ausbau der Biomasse müsste eine 
intensive kommunikation mit der 
Bevölkerung aufgenommen werden, 
da eine signifikante erhöhung der 
Biomasse nur über eine neustruktu-
rierung im abfallsektor möglich ist. 
Vor diesem hintergrund konzentrieren 
sich die projekte und investitionen 
der stadtwerke karlsruhe vor allem 
auf die Förderung der solarenergie 
im Bereich karlsruhe und den aus-
bau der wasserkraft außerhalb der 
gemarkungsgrenzen. 

Bei der windenergie wird momentan 
nach möglichen standorten auf 
karlsruher gebiet gesucht. gleich- 
zeitig investieren die stadtwerke aber 
bereits in windprojekte, die außer-
halb der gemarkung liegen.

7.446

6.021

regeneratiVe StromaBgaBe in daS karlSruher StromnetZ [mwh]

6.610

 Biomasse / deponiegas   

windkraftanlagen

photovoltaikanlagen     

 wasserkraftanlagen

8.704

14.772

18.691

188

97

101

3.443

3.501

3.721

12

11 

10

12

11 

10

12

11 

10

12

11 

10

inStallierte photoVoltaikleiStung [kwp]

12

11 

10 

09 

08 

07

06

05

04

03

3.375

5.556

13.404

7.748

17.772

1.388

497

423

2.780

23.303

ZuSammenSetZung der lokalen regeneratiVen StromerZeugung [%]

photovoltaikanlagen
wasserkraftanlagen
windkraftanlagen
Biomasse/deponiegas

35,7

21,113,00,465,5

26,514,00,459,1

37,617,41,044,0

0%  100%

12 

11 

10
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investitionen in die wasserkraft

die stadtwerke karlsruhe werden 
sich am ausbau des wasserkraft-
werks gambsheim, das 25 kilome-
ter oberhalb der staustufe iffezheim 
liegt, beteiligen.  das rheinkraftwerk 
wurde 1974 in Betrieb genommen 
und gehört zu 50 prozent der enBw 
kraftwerke ag und zu 50 prozent 
der electricité de France s. a. (edF). 
Bisher ist es mit vier turbinen aus-
gestattet und produziert bei einer 
installierten maximalleistung von 96 
mw circa 650 millionen kwh strom 
jährlich. damit stellt das wasser-
kraftwerk momentan rund 390.000 
menschen klimafreundlichen strom 
zur Verfügung.
durch den Bau einer fünften turbine 
mit einer installierten leistung von 
28 mw können jährlich rund 100 mil-
lionen kwh strom zusätzlich erzeugt 
werden, die rund 60.000 menschen 
versorgen. 

die stadtwerke karlsruhe beteili-
gen sich am Bau der fünften turbi-
ne mit rund 8,6 millionen euro. das 
entspricht einer leistung von rund 
2 mw und einer jährlichen strom-
lieferung von rund 7,4 gwh. neben 
den stadtwerken karlsruhe beteili-
gen sich zwei weitere stadtwerke 
an dem projekt. die inbetriebnahme 
der fünften turbine ist für 2017 ge-
plant.

investitionen in die windenergie

die stadtwerke karlsruhe haben im 
Februar 2012 ihre indikative interes-
senbekundung für die Beteiligung 
am offshore-windpark Baltic 2 der 
enBw erneuerbare energien gmbh 
abgegeben. die absichtserklärung 
umfasste eine investitionssumme 
von rund 14 millionen euro, was 
einer leistung von 6,5 megawatt 
entspricht. das platzierungsangebot 
der enBw war ursprünglich für ende 
2012 zugesagt, wurde aber auf mitte 
2013 verschoben. mit dem Bau der 
windkraftanlagen wurde bereits be-
gonnen und die stadtwerke hoffen, 
dass sie eine zusage erhalten, die 

ihre interessenbekundung vollum-
fänglich erfasst. 

im Bereich der onshore-windkraft-
anlagen haben sich die stadtwerke 
karlsruhe an der gesellschaft wind-
pool beteiligt. sie betreibt aktuell 
neun windparks mit einer gesamt-
leistung von rund 40 megawatt. es 
werden sukzessive neue anlagen 
erworben. die windparks liegen 
verstreut über deutschland in ins-
gesamt sieben Bundesländern. da-
durch wird das unternehmerische 
risiko deutlich minimiert. die stadt-
werke haben im Jahr 2012 bereits 
rund 3 millionen euro investiert, was 
ungefähr den kosten für 7,5 mega-
watt entspricht. im mai 2013 erfolgte 
eine aufstockung um weitere 2 mil-
lionen euro. 

auf dem energieberg der stadt 
karlsruhe sind derzeit drei wind-
kraftanlagen in Betrieb. die beiden 
älteren, mit einer leistung von 0,75 
megawatt, stammen aus den Jahren 
1999 und 2000. im rahmen der 
Förderung des repowerings durch 
den Bund sollen die beiden anlagen 

ErnEuErBArE EnErgiE
PotEnziALE Pro JAHr

minimaler Ertrag                    maximaler Ertrag

Wind 12 gWhel 27 gWhel

PV 128 gWhel 257 gWhel

Solarthermie 600 gWhth 1.200 gWhth

Wasser kein zubau und kein zusätzliches Potenzial  
in der kleinen Wasserkraft

Biomasse 19,5 gWh 93 gWh

davon Biomethan 7,5 gWh 20 gWh

davon Verbrennung 12 gWh 73 gWh

tiefe geothermie 40 gWhel 80 gWhel

Quelle: lewald, n., sieber, J., seidelt, s., Bolduan, r., zorn, r., köhler, a.: potenziale 
erneuerbarer energien in karlsruhe, karlsruhe, 2012; modifiziert

ZuSammenfaSSung der errechneten ZuBaupotenZiale  
erneuerBarer energien in karlSruhe
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durch eine deutlich größere wind- 
kraftanlage ersetzt werden. eine 
zweite anlage könnte im landkreis 
gebaut werden. in abhängigkeit von 
den wirtschaftlichen rahmenbe-
dingungen erwägen die stadtwerke  
einen einstieg in das projekt.

seit november 2012 dreht sich eine 
kleinwindkraftanlage auf dem ge-
bäude der produktverarbeitung im 
hkw west; sie speist in das interne 
netz des hkw west ein. nach an-
laufschwierigkeiten läuft der hori-
zontalläufer mit einer größe von 3 ki-
lowatt mittlerweile einwandfrei und 
ergänzt das spektrum der energie-
erzeugungsanlagen der stadtwerke. 

neue Bürgerbeteiligungsanlagen

im Februar 2013 gründeten die 
stadtwerke karlsruhe eine neue 
Bürgerbeteiligungsgesellschaft, die 
swk-regenerativ-gmbh & Co. kg –  
wind- und solarpark. denn auch 
nach der Fertigstellung des solar-
parks iii war die nachfrage aus der 
Bevölkerung nach weiteren Bürger-
beteiligungsanlagen ungebrochen. 
anders als bei den solarparks wird 
der schwerpunkt dieses mal nicht 
auf der solarenergie, sondern bei der 
windenergie liegen. die anstehende 
novellierung des eeg durch Bundes-
umweltminister altmaier erschwert 
aktuell die erstellung der wirtschaft-
lichkeitsanalyse, da es bisher unge-
wiss ist, in welcher größenordnung 
die einspeisevergütung zukünftig 
sinken wird. der Beteiligungspros-
pekt soll mitte bis ende 2013 veröf-
fentlicht werden.

„Erneuerbare Energien – Investitionen in die Zukunft.“ 

dr. thomas Schnepf,  
Stabsstellenleiter Strategische planung

„ein wichtiger Baustein, um als stadtwerk im zeitalter der energiewende im globalen wettbewerb 

bestehen zu können, ist die investition in erneuerbare energien. deshalb haben sich die stadtwerke 

mittlerweile mit einer summe von insgesamt fünf millionen euro an der gesellschaft windpool 

beteiligt, die onshore-windparks in deutschland errichtet und betreibt.“
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STROm 

StromBeSchaffung
 

in den vergangenen Jahren hat sich 
die strombeschaffung für die kunden 
der stadtwerke nahezu ausschließ-
lich auf externe Quellen verlagert. 
der trend setzte sich auch im Jahr 
2012 fort, als rund 99 prozent der 
stromabgabe an endkunden über 
externe handelspartner, das heißt  
überwiegend auf Brokerplattformen 
sowie in geringerem maße über die 
europäische strombörse (eex) in 
leipzig, beschafft wurden. die han-
delsmenge enthält seit dem Jahr 
2010 auch jene menge, die zuvor 
noch automatisch auf grund der bis 
dahin bestehenden eeg-abnahme-

JederZeit eine ZuVerlÄSSige energieVerSorgung für karlSruhe

kennZahlen                      StromBeSchaffung

2010 2011 2012

StroMBEzug  

Handel1) % 79,0 97,0 99,1

Kohleindexiertes Bezugsband2) % 17,0 - -

gas- und Dampfturbine rDK 4S % 3,8 2,5 0,6

KWK-Kundenanlagen % 0,2 0,5 0,3

1)  seit 2010 inklusive zertifiziertem grünstrom (tÜV, reCs) und ausgleichs- bzw. regelenergie
2)  Beim sogenannten „kohleindexierten Bezugsband“ handelt es sich um einen stromliefervertrag für ein  
 festes jährliches kontingent an strom, bei dem der strompreis abhängig vom kohlepreis ist. der Vertrag  
 lief im Jahr 2010 aus.

energietrÄgermix der Stadtwerke karlSruhe (BeZugSJahr 2011) [%]
 

Strommix   

der Stadtwerke karlsruhe 1),3)

natur-Strom 
der Stadtwerke karlsruhe 2)

gesamtstromlieferung  
der Stadtwerke karlsruhe 1)

deutschland-mix 4)

16,4 3,25,0 24,3 12,7 38,4

75,8 24,2

11,9 23,3 11,7 35,215,0 2,9

5,2 15,8 14,2 41,717,7 5,4

Co2-Emissionen: 462 g/kWh 
radioaktiver Abfall: 0,0004 g/kWh

Co2-Emissionen: 0 g/kWh 
radioaktiver Abfall: 0 g/kWh

Co2-Emissionen: 424 g/kWh 
radioaktiver Abfall: 0,0004 g/kWh

Co2-Emissionen: 503 g/kWh 
radioaktiver Abfall: 0,0005 g/kWh

sonstige erneurbare energien
erneurbare energien, gefördert nach dem 
erneuerbare-energien-gesetz (eeg)
kernenergie
sonstige fossile energieträger

erdgas

kohle

1) Quelle: Stadtwerke Karlsruhe gmbH, Stromkennzeichnung gemäß §42 
Energiewirtschaftsgesetz (Stand november 2011)

2) gilt für Produkte mit einem Erzeugeranteil von 100% erneuerbaren Energien.
3) gilt für alle Produkte außer den Ökostrom-Produkten. Der Energieträgermix  

für privilegierte Kunden nach EEg ist nicht enthalten.
4) Quelle: BDEW 

0%     100%

verpflichtung von den stadtwerken 
karlsruhe abgenommen wurde. seit 
2011 müssen die Übertragungsnetz-
betreiber diese menge direkt am 

tagesmarkt der eex vermarkten, so 
dass die stadtwerke ein kontingent 
in entsprechender größenordnung 
fremd beschaffen müssen. 
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kennZahlen                                                                                     StromerZeugung

2010 2011   2012

Stromerzeugung im HKW West MWh 30.622 11.340 3.769

Co2-Emissionen aus der Stromerzeugung t 16.567 5.602 1.896

StromerZeugung 

der fast ausschließliche Betrieb des 
heizkraftwerks (hkw) west als 
schaltzentrale für die Fernwärmever-
sorgung der stadt führte in den ver-
gangenen Jahren zu einer kontinu- 
ierlichen abnahme der stromer-
zeugung. eine eigenerzeugung von 
strom findet nur statt, wenn Fern-
wärme im kraft-wärme-koppelbe-
trieb (kwk-Betrieb) produziert wird. 
strom fällt bei dieser energetisch 
effizientesten erzeugungsart als 
nebenprodukt an. zudem bewirkte 

StromVerteilung

im Jahre 2012 wurden wieder ver-
schiedene erneuerungsmaßnahmen 
innerhalb der netzinfrastruktur durch- 
geführt. so wurde im Umspannwerk 
ost, das neben dem Umspannwerk 
west als zweiter wichtiger einspeise- 
punkt ins stromnetz der stadt fun-
giert, die leittechnik aktualisiert. da-
neben liefen die Vorbereitungen für 
die erneuerung des Umspannwerks 
west. die Umbauarbeiten erfolgen 
ab mitte 2013 bis anfang 2015. Für 
netzsteuerungsaufgaben wurde zu- 
dem mit der Umstellung von leitungs- 
gebundener rundsteuertechnik auf 
energiesparendere Funktechnik be-
gonnen.
die gesamtinvestitionen in das 
stromnetz im Jahr 2012 beliefen 
sich auf rund 6 millionen euro. hier-
von entfielen 4 millionen euro auf 
das kabelnetz. die hohe Qualität 
der netzinfrastruktur in karlsruhe 
spiegelt sich unter anderem in den 
erneut geringen netzverlusten von 
2,9 prozent wider. die durchschnitt- 

die seit dem Jahr 2011 reibungslose 
abnahme von industrieabwärme aus 
der miro-raffinerie für das wär-
menetz der stadt, dass die Fern-
wärme- und damit auch die stromei-
genproduktion bei den stadtwerken, 
deutlich zurückgingen. es ist zukünf-

liche Unterbrechungsdauer beim end- 
kunden betrug 12,9 minuten. sie re- 
sultiert zum einen aus einem leichten 
anstieg bei ungeplanten Versorgungs- 
unterbrechungen, zum anderen aus 
einem deutlichen anstieg geplanter  
Unterbrechungen im niederspan-
nungsfreileitungsnetz. Ursache für den 
anstieg geplanter Unterbrechungen 
ist unter anderem eine zunahme der 
Bautätigkeiten im gebäudebestand. 
durch die begonnene systematische 
Verkabelung im niederspannungs-
netz wird dieser Ursache begegnet.
eine Verbesserung aus ökologischer 
sicht wurde ebenfalls auf dem ge-
lände des Umspannwerks ost im 
Jahr 2012 gestartet. Für die nie-

derschlagswasserversickerung des 
entfernt von der öffentlichen kana-
lisation gelegenen Umspannwerks 
wurde begonnen, eine großzügig 
dimensionierte, natürliche Versicke-
rungsmulde in abstimmung mit der 
unteren naturschutzbehörde anzu-
legen. die bisherige lösung, noch 
aus den 1950er Jahren stammend, 
entsprach nicht mehr dem stand der 
technik. das anfallende regenwas-
ser von versiegelten Flächen kann 
über die mulde vollständig versi-
ckern und gleichzeitig entsteht ein 
neues Biotop für tiere und pflanzen 
auf einer ehemaligen rasenfläche. 
die maßnahme wird im sommer 
2013 abgeschlossen.

„Investitionen garantieren die Versorgungssicherheit.“ 

dr. heiko hembach,  
hauptabteilungsleiter netzservice

„in die infrastruktur des karlsruher stromnetzes fließen jährlich hohe Beträge. dies kommt allen 

stromkunden im netzgebiet zu gute, was an den kurzen Unterbrechungszeiten der stromversor-

gung in karlsruhe im Vergleich zum Bundesdurchschnitt deutlich wird.“

  kennZahlen                                                                                    StromVerteilung

2010 2011 2012

Vertriebsabgabe MWh 1.589.880 1.588.793 1.548.500

Durchleitungen Fremdkunden MWh 534.281 408.686 626.528

Strombeheizte Wohnungen Anzahl 4.394 4.322 4.282

Versorgungsunterbrechung im Karlsruher Stromnetz1) Minuten 7,8 7,4 12,9

1) Quelle: stadtwerke karlsruhe netze gmbh 
 im Vergleich: durchschnittliche Unterbrechungszeiten in deutschland in den Jahren 2009-2011: 16 minuten

tig zu erwarten, dass bei normal-
betrieb der eigenen anlagen und 
vorhandener industrieabwärme in 
der miro-raffinerie die strompro-
duktion im hkw  west auf einem 
niedrigen niveau bleiben wird.
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neben dem Bau der Fernwärme-
transportleitung von der miro zum 
hkw west wurde eine zusätzliche 
Verteilerleitung richtung norden 
verlegt, die die miro mit den bei-
den neubaugebieten der Volkswoh-
nung – knielingen 2.0 und neureut-
kirchfeld – verbindet, die sogenannte 
„wärmeversorgung nord“. die bei-
den areale bieten platz für rund 1.000 
häuser und wohnungen, deren wär-
meleistungsbedarf bei rund sieben 
megawatt liegt. seit ende 2012 ist 
neureut-kirchfeld an diese leitung 
angeschlossen und wird aus der 
heizzentrale auf dem raffineriege-
lände versorgt. das nahwärmege-
biet knielingen 2.0 wird im laufe 
des Jahres 2013 auf die abwärme-
lieferung aus der miro umgestellt. 
geplant ist zudem der anschluss 
weiterer liegenschaften entlang der 
Verteilerleitung bis zu einem gesamt- 
leistungswert von 30 mw.

aktuelle kennzahlen

die anbindung der miro an das zen-
trale Fernwärmenetz ist deutlich an 
der veränderten zusammensetzung 
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verträge geschlossen, die eckpunkte 
und rahmenbedingungen für die 
Fernwärmelieferung aus dem rhein-
hafen-dampfkraftwerk inklusive des 
neuen Blocks rdk 8 der enBw für 
die nächsten 15 Jahre beinhalten. 

mineralölraffinerie oberrhein

nach einer Bauzeit von drei Jahren 
und bei einem investitionsvolumen 
von rund 30 millionen euro kann die  
niedertemperatur - prozessabwärme 
der miro seit ende 2010 für die 
Fernwärmeversorgung der stadt 
karlsruhe genutzt werden. Über sie-
ben prozessanlagen, die mit hoch-
modernen plattenwärmetauschern 
ausgerüstet sind, wird die wärme 
abgegriffen und in die neue, fünf 
kilometer lange transportleitung 
zwischen der miro und dem hkw 
west eingespeist. auf diese weise 
werden rund 40 mw für heizzwecke 
zur Verfügung gestellt. die neue lie-
ferquelle ist ein großer gewinn für 
die Umwelt. im Vergleich zur nut-
zung des primärenergieträgers erd-
gas können nun rund 65.000 tonnen 
Co2 pro Jahr eingespart werden. 

FeRnWäRme 

fernwÄrmeBeSchaffung

die stadtwerke karlsruhe beziehen 
die Fernwärme zur Versorgung der 
karlsruher haushalte überwiegend 
von zwei anlagen, bei denen die 
wärme prozessbedingt anfällt: dem 
rheinhafen-dampfkraftwerk Block 7 
(rdk 7) der enBw kraftwerke ag 
und den prozessanlagen der mineral-
ölraffinerie oberrhein (miro). damit 
haben die stadtwerke zwei starke 
partner bei der Bereitstellung der be-
nötigten wärme.

rheinhafen-dampfkraftwerk 
Block 7

seit 1992 nutzen die stadtwerke die 
abwärme, die bei der stromproduk-
tion im rdk 7 in kraft-wärme-kopp-
lung entsteht. die wärme wird über 
eine transportleitung, die aus zwei 
rohren mit einem innendurchmes-
ser von jeweils 80 cm besteht, vom 
rdk 7 „abgeholt“: kaltes rücklauf-
wasser fließt zum rdk und wird 
dort aufgeheizt. das heiße wasser 
wird dann durch die Vorlaufleitung 
zum heizkraftwerk (hkw) west 
der stadtwerke zurücktransportiert, 
dort in das zentrale Fernwärmenetz 
eingespeist und an die karlsruher 
haushalte verteilt.

seit dem Frühjahr 2008 wird auf 
dem gelände des rheinhafen-
dampfkraftwerks der neue stein-
kohleblock rdk 8 gebaut, der mit-
telfristig das rdk 7 ersetzen soll. 
im mai 2012 wurden zwischen den 
stadtwerken karlsruhe und der 
enBw kraftwerke ag neue liefer-

die ÖkologiSche heiZenergie in karlSruhe

kennZahlen                                                                     fernwÄrmeBeSchaffung

 2010 2011 2012

Fernwärmebezug zentrales Fernwärmenetz

Fernwärmebezug EnBW Kraftwerke Ag MWh 535.558 315.863 417.337

Fernwärmebezug Miro MWh 21.612 265.155 233.926

Fernwärmebezug Wärmenetz nord MWh 0 0 4.800

zum Vergleich: Summe Eigenerzeugung MWh 258.407 110.395 104.333

Anteil des Fernwärmebezugs zur gesamtmenge % 68,3 84,0 86,3
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der Fernwärmebeschaffung zu er-
kennen. während der Fernwärmebe-
zug über die miro im Jahr 2010 nur 
bei gut 21.600 mwh lag, war er 2011 
schon auf rund 265.000 mwh ge-
stiegen. witterungsbedingt lag der 
gesamte Fernwärmebezug im Jahr 
2012 deutlich höher als im Vorjahr. 
gleichzeitig sank der Fernwärme-
bezug von der miro aufgrund des 
einmonatigen anlagenstillstands im 
märz 2012 sowie einer störung an 
einem der plattenwärmeüberträger 
in der raffinerie. auch 2012 wurde 
mit über 417.000 mwh wieder die 

weitaus größte Fernwärmemenge 
vom rdk 7 geliefert.

ausblick

aktuell prüfen die stadtwerke in 
zusammenarbeit mit der miro die 
technische und wirtschaftliche re-
alisierbarkeit einer zweiten ausbau-
stufe. dabei könnte zusätzliche nie-
dertemperatur-prozessabwärme der 
miro mit einer leistung von rund 40 
mw abgegriffen und ins stadtnetz 
eingebunden werden (maßnahme 
15 des Umweltprogramms 2012). 

fernwÄrmeerZeugung

mit dem anschluss der miro als 
neuem lieferanten sank die Fern- 
wärmeerzeugung in den drei eigenen 
genehmigungsbedürftigen anlagen 
heizkraftwerk (hkw) west, heiz-
werk (hw) ahaweg und heizwerk 
(hw) waldstadt. so lag sie 2010 bei 
rund 32 prozent, 2011 bei 16 prozent 
und 2012 nur noch bei 14 prozent. 

während die Fernwärmeerzeugung 
im hkw west überwiegend im 
kraft-wärme-koppelbetrieb erfolgt, 
handelt es sich bei den standorten 
ahaweg und waldstadt um reine 
heizwerke. die hauptfunktion des 
hkw west ist die Verteilung der Fern-
wärme in das stadtnetz. zur Fern- 
wärmeerzeugung wird das hkw 
west hochgefahren, wenn es beim 
rdk 7 oder der miro zu liefer-
schwierigkeiten kommt. die beiden 
heizwerke werden vor allem zur 
stabilisierung der hydraulischen Ver-
hältnisse im netz und zur spitzen-
lastabdeckung benötigt. aufgrund 
seiner zentralen lage in der stadt-
mitte wird das heizwerk ahaweg 
bei engpässen deutlich häufiger in 
Betrieb genommen als das heizwerk 
waldstadt.

kennZahlen                                                                              fernwÄrmeerZeung

2010 2011 2012

Summe Eigenerzeugung zentrales 
Fernwärmenetz1) MWh 253.521 103.724 96.546

• Erzeugung HKW West MWh 178.144 75.341 55.130

• Erzeugung HW Ahaweg MWh 71.827 28.231 40.396

• Erzeugung HW Waldstadt MWh 3.550 152 1.020

Eigenerzeugung Wärmenetz nord MWh 4.886 6.671 7.787

gesamtsumme Eigenerzeugung MWh 258.407 110.395 104.333

Anteil der Eigenerzeugung % 31,7 16,0 13,7

Co2 - EMiSSionEn DEr FErnWärMEErzEugung 

•  HKW West t 34.064 17.655 16.125

•  HW Ahaweg t 13.873 5.549 8.063

•  HW Waldstadt t 727 31 198

SPEziFiSCHE Co2 - EMiSSionEn DEr FErnWärMEErzEugung Pro kWh

•  HKW West g 191 234 292

•  HW Ahaweg g 193 197 200

•  HW Waldstadt g 205 204 194

1) ohne eigenbedarf

genehmigungspflichtige anlagen

die Fernwärmeerzeugung im hkw 
west erfolgt überwiegend mit erd-
gas. Für die jährliche tÜV-prüfung 
und als notfallreserve wird zusätzlich 
auch heizöl benötigt. deswegen gibt 
es auf dem gelände des hkw west 
zwei weitere genehmigungsbedürf-
tige anlagen – zwei freistehende 
doppelwandige heizölbehälter mit 

einem nenninhalt von je circa 3.000 
kubikmeter zur Brennstoffvorhaltung 
sowie eine säure- und laugenentla-
dung für die speisewasseraufberei-
tung mit je 25 kubikmeter großen 
Behältern für lauge- beziehungsweise 
säurebevorratung. eine weitere ge- 
nehmigungspflichtige anlage befindet 
sich auf dem gelände des hw wald-
stadt – ein heizöllager mit einem ab-
füllplatz und zwei tanklagern. 
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co2-emissionen

aufgrund der größe des hkw west 
und der beiden heizwerke müssen 
alle drei anlagen am emissionszerti-
fikatehandel teilnehmen.

die Co2-emissionen, die bei der Fern-
wärmeerzeugung entstehen, sind 
direkt von der Fernwärmemenge ab-

fernwÄrmeVerteilung 

die grundpfeiler des Fernwärmenet-
zes in karlsruhe bilden zwei haupt-
leitungen, die die stadt von westen 
nach osten durchziehen und aus 
den 60er beziehungsweise 80er 
Jahren stammen. die kontinuierliche 
ausweitung des Versorgungsnet-
zes in den letzten Jahren machte 
es nötig, den Bau einer dritten Fern-
wärmehauptleitung in angriff zu 
nehmen, so dass auch im revisions- 
oder reparaturfall die Versorgungs- 
sicherheit der Bürgerinnen und Bürger 
gewährleistet ist.

dritte fernwärmehauptleitung

im september 2011 fiel der start-
schuss für den Bau der dritten 
Fernwärmehauptleitung. sie wird 
als südschiene durch die stadttei-
le daxlanden und grünwinkel bis 
nach oberreut verlaufen und von 

dort über den hauptbahnhof bis zum 
rüppurrer schloss. zusätzlich sind 
Verbindungen – so genannte Quer-
spangen - zur ersten hauptleitung 
geplant. insgesamt wird sich die drit-
te hauptleitung über eine länge von 
rund 15 kilometern erstrecken bei 
einer investitionssumme von rund 
35 millionen euro. der abschluss 
der Bauarbeiten ist für 2019 geplant. 

die gesamte Baumaßnahme wird 
durch die stabsstelle Umweltschutz 
der stadtwerke karlsruhe ökologisch 
begleitet. Bis ende 2012 wurde die 
leitung planmäßig vom hkw west  
durch das lutherisch wäldele ent-
lang der rheinhafenstraße bis zur 
eckenerstraße verlegt. 

kennZahlen                                                                          fernwÄrmeVerteilung

2010 2011 2012

netzabgabe MWh 815.577 691.413 760.395

netzverluste % 13,4 12,8 12,3

Wärmebereitstellung aus KWK % 75,8 50,3 55,7

Wärmebereitstellung aus industrieabwärme % 2,6 38,0 31,1

Fernwärmebeheizte Wohnungen Anzahl 23.581 23.937 25.795

Anteil fernwärmebeheizter Wohnungen in Karlsruhe % 16,1 16,3 17,5

Spezifische Co2-Emissionen der Fernwärme g/kWh 107 76 111

luftSchadStoffe der energieerZeugungSanlagen 2010-2012 [t]

erzeugungsanlage

So2 nox co Staub

2010 2011 2012 2010 2011 2012 2010 2011 2012 2010 2011 2012

HKW WESt 0,669 0,824 0,148 22,886 9,962 7,258 1,012 0,942 0,789 0,274 0,049 0,033

HW AHAWEg 0,125 0,079 0,096 5,236 1,830 2,820 0,189 0,189 0,127 n.b.1) n.b.1) n.b.1)

HW WALDStADt 0,027 0,0 0,001 0,364 0,015 0,101 0,040 0,002 0,005 n.b.1) n.b.1) n.b.1)

gESAMt  0,821  0,903 0,245 28,486 11,807 10,179 1,241 1,133 0,921 0,274 0,049 0,033

hängig, die die stadtwerke selbst pro-
duzieren. in den letzten Jahren sind 
die Co2-emissionen entsprechend 
der geringeren eigenproduktion er- 
heblich gesunken. im Jahr 2012 ent-
standen bei den stadtwerken durch 
die Fernwärmeproduktion rund 
24.000 tonnen Co2. die spezifischen 
Co2-emissionen sind hingegen vor 
allem von der anzahl der an- und 

1) n.b.: nicht bestimmt

abfahrvorgänge im gesamtbetrieb 
abhängig. sie lagen im Jahr 2012 bei 
allen drei anlagen zwischen 194 und 
292  gramm Co2 pro erzeugter kwh. 
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die anzahl der fernwärmebeheiz-
ten wohnungen lag ende 2012 bei 
rund 25.800. ziel ist es, diese bis 
zum Jahr 2020 auf rund 30.000 zu 
erhöhen. ein wichtiger Baustein ist 
dabei neben dem Bau der dritten 
Fernwärmehauptleitung auch die er-
schließung von neubaugebieten wie 
zum Beispiel dem neu entstehenden 
stadtteil zwischen ludwig-erhard-
allee und stuttgarter straße, der 
vollständig mit Fernwärme versorgt 
werden wird. 

statt zu heizzwecken ist es auch 
möglich, Fernwärme zur kühlung 
einzusetzen. in zusammenarbeit mit 
der eigentums-wohnbau-gmbh & Co. 
(ewg) wird für das neubaugebiet 
„garten-Carré“ gerade eine solche 
anlage geplant. da das dafür benö-
tigte absorptions-kälteaggregat bei 
einer reinen kostenbetrachtung noch 
nicht wettbewerbsfähig ist, wird das 
Vorhaben vom land Baden-würt-
temberg im rahmen der machbar-
keitsstudie „klimaneutrales karls-
ruhe 2050“ als leuchtturm- und 
demonstrationsprojekt gefördert. 
ziel ist es, statt elektrischer energie 
die im sommer überschüssige Fern-
wärme zur kühlung zu nutzen. durch 
die substitution von elektrischer 
durch thermische energie können 
pro erzeugter mwh kälte rund 250 
kilogramm Co2 eingespart werden. 
die inbetriebnahme ist für mitte 
2014 geplant.

primärenergiefaktor nach arbeitsblatt fw 309-1  
(gültigkeit 2011 – 2014)

stadtnetz karlsruhe  0,49
wärmenetz nord karlsruhe  0,02

der primärenergiefaktor muss bei der Bereitstellung von heizwärme aus einem 

Fernwärmenetz angegeben werden. er spiegelt das Verhältnis der eingesetzten 

primärenergie zur abgegebenen heizwärme wider und charakterisiert damit die 

Qualität eines heizsystems. Je kleiner der primärenergiefaktor ist, desto umwelt-

freundlicher ist das geprüfte system. das heißt, umso weniger Co2-emissionen 

entstehen bei der nutzung dieses heizsystems.

die stadtwerke karlsruhe betreiben zwei hydraulisch voneinander getrennte Fern-

wärmenetze. in das stadtnetz wird die industrielle abwärme der miro, die im 

kwk-Betrieb entstandene wärme des rdk 7 sowie von den stadtwerken selbst 

produzierte wärme eingespeist. ein primärenergiefaktor von 0,49 kennzeichnet 

die Fernwärme, die in diesem netz zur Verfügung steht, als ein sehr umwelt-

freundliches heizmedium. in das wärmenetz nord hingegen wird nur die ab-

wärme der miro eingespeist. es zeichnet sich daher durch einen sehr niedrigen 

primärenergiefaktor von 0,02 aus. das heißt, die Fernwärme, die durch dieses 

rohrsystem fließt, verursacht nahezu keine Co2-emissionen. 

„Heizen mit Fernwärme ist praktizierter Klimaschutz.“ 

dr. manuel rink,  
hauptabteilungsleiter fernwärmeversorgung

„nach einbindung der miro-abwärme stammen mittlerweile rund 90 prozent unserer Fernwärme 

aus prozessabwärme der raffinerie und aus kraft-wärme-kopplung. Unser Bestreben ist es, die 

nahezu Co2-freie niedertemperatur-abwärme aus der miro weiter nutzbar zu machen und so die 

Fernwärmeversorgung für karlsruhe noch klimafreundlicher zu gestalten.“

Spezifische co2-emissionen der 
fernwärme

die spezifischen Co2-emissionen 
der Fernwärme sind 2012 im Ver-
gleich zum Vorjahr wieder angestie-
gen. die Ursache liegt zum einen 
in der politischen situation. da im 
vergangenen Jahr durch den be-
schlossenen atomausstieg deutlich 
weniger atomkraftwerke am netz 
waren, wies der deutschland-mix 

der stromerzeugung höhere Co2-
emissionen auf als in den Vorjahren.  
der strom für die Umwälzpumpen 
ist daher mit höheren emissionen 
verbunden. negativ auf die entwick-
lung der spezifischen Co2-emissio-
nen der Fernwärme wirkte sich auch 
aus, dass die miro einige wochen 
in revision war und den stadtwer-
ken in dieser zeit keine Co2-freie ab-
wärme liefern konnte. 
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eRDGAS 

erdgaSBeZug der Stadtwerke 
karlSruhe

die hauptbezugsquelle für erdgas 
war im Jahr 2012 mit einem anteil 
von etwa 80 prozent die e.on ruhr-
gas ag über einen Vollversorgungs-
vertrag. ein Vollversorgungsvertrag 
ist an den preis für Öl beziehungs-
weise zu einem geringen anteil an 
den preis von gasprodukten an der 
eex-Börse in leipzig gekoppelt. die 
verbleibenden 20 prozent wurden 
über den großhandelsmarkt be-
schafft. hierfür wurden abschlüsse 
über Broker, bilaterale kontrakte so-
wie handel an der eex-Börse getätigt. 

im tarif „naturgas plus“ (früher: 
„naturgas“) erhalten kunden erdgas 
mit einer zehnprozentigen Beimi-
schung an Bio-erdgas. Bio-erdgas 
stammt aus nichtfossilen, nach-
wachsenden rohstoffen und weist 
gegenüber fossilem erdgas eine 
günstigere klimabilanz auf. ein neues 
produkt im angebot der stadtwerke 
karlsruhe ist seit Frühjahr 2013 
„naturgas“. in diesem tarif werden 
die emissionen, die beim erdgasver- 
brauch entstehen, an anderer stelle 
durch emissions-einsparung in gleicher 
höhe ausgeglichen. die emissions- 
einsparungen werden anhand von 
klimaschutzprojekten über Co2-
minderungszertifikate erzielt, deren 
zertifizierung durch das Umwelt-
bundesamt überwacht wird. derzeit 
wird ein klimaschutzprojekt auf ei-
nem Ölfeld in Vietnam unterstützt, 
bei dem das bei der Ölproduktion 
bisher ungenutzte erdgas nicht mehr 
abgefackelt, sondern einer nutzung 
zugeführt wird.

ein wichtiger BauStein der energiewende

die bezogene menge an Bio-erdgas 
lag auch im Jahr 2012 mit 4,4 gwh 
in einem sehr untergeordneten grö-
ßenbereich. die Bezugsmenge kann 
dabei drei Biogasanlagen zugeordnet 
werden, die überwiegend mit ener-
giepflanzen wie mais und klee (38 %) 
sowie mit Bioabfällen (62 %) be- 
trieben wurden. nach abzug des 
stadtwerkeeigenen Verbrauchs von 
Bio-erdgas für die Beheizung von 
Betriebseinrichtungen und die erd- 
gas-Fahrzeuge, betrug die an kun-
den abgegebene menge an Bio- 
erdgas 4,2 gwh.

der erdgasverbrauch der stadtwerke 
netze gmbh wurde mit herkömmli-
chem erdgas gedeckt. hierzu zählt 
die Beheizung der anlagen sowie die 
so genannte Vorwärmung des erdga-
ses. die Vorwärmung ist infolge der 
abkühlung des erdgases bei druck- 
reduzierung in gasdruckregelanla-
gen notwendig und wird physikalisch 
durch den Joule-thomson-effekt be- 
schrieben. technische Verbesserungen 
hinsichtlich einer energieeinsparung 
bei der Vorwärmung sind nur bedingt 
machbar, da der rahmen der festen 
regulierungsmaßnahmen derartige 
Freiräume nicht bietet und damit kein 
investitionsanreiz besteht.

entwicklung deS  
erdgaSnetZeS 

die Verteilung des erdgases erfolgt 
seit 2007 über das netz der stadt- 
werke karlsruhe netze gmbh, einer 
hundertprozentigen tochter der stadt-
werke karlsruhe. das erdgasnetz um- 
fasst dabei neben dem stadtgebiet 
von karlsruhe auch das gebiet von 
rheinstetten im südwesten von 
karlsruhe. 

Für den ausbau des erdgasnetzes 
stellt die parallelverlegung von Fern-
wärme und erdgas wirtschaftliche 
grenzen dar. dies gilt auch für die 
Verlegung von nahwärmenetzen. in 
zonen mit kleinen gebäuden können 
nahwärmenetze nur nach vorheriger 
genauer prüfung des potenziellen 
anschlussgrades und nachweis der 
wirtschaftlichkeit neu verlegt werden. 

im Jahr 2012 wurden 2.498 meter 
neue erdgasleitungen verlegt und 
262 neue gasnetzanschlüsse herge- 
stellt. auch die erneuerung des gas- 
netzes wird durch zahlen in ver-
gleichbarer höhe illustriert. eine er- 
neuerung bestehender gasleitungen 
erfolgte auf 1.973 metern sowie an 
280 anschlüssen. dieses engage-

erdgaSBeSchaffung 2010 - 2012 [gwh]

1.837

1.78512 

11 

10 3.850
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92.748

93.17812 

11 

10 92.247

ment in den erhalt des erdgasnetzes 
spiegelt sich auch in der vergleichs-
weise geringen zahl an leckstellen 
wider, die bei der gaslecksuche 
2012 detektiert wurden. so wurden 
im niederdrucknetz auf 190 kilome-
tern länge 28 leckstellen, an grau-
guss-leitungen auf 1,4 kilometern 
keine leckstellen sowie im gesamten 
hochdrucknetz auf 130 kilometern 
länge nur zwei leckstellen gefunden.

erdgas als wichtiger Baustein der 
energiewende

gegenüber anderen fossilen ener-
gieträgern wie heizöl und steinkohle 
weist erdgas den Vorteil geringerer 
emissionswerte an kohlendioxid, 
Feinstaub und schwefeldioxid auf. 
eine weitere Verbesserung der vor-
teilhaften eigenschaften von erdgas 
kann zudem durch den einsatz der 
modernen erdgas-Brennwerttechnik 
erzielt werden, die eine rückgewin-
nung der kondensationswärmeener-
gie des wasserdampfes im abgas 
ermöglicht. auch im zusammen-
hang mit dem ausbau erneuerbarer 
energien kommt dem erdgas und 
dem einsatz hocheffizienter und 
flexibler gas- und dampfturbinen-
kraftwerke zum ausgleich von Ver-
sorgungslücken eine besondere 
Bedeutung zu. denn gaskraftwerke 
können schnell hochgefahren und 
gestoppt werden. weiterhin eignet 
sich gas hervorragend für die kraft-
wärme-kopplung, also die gleichzei-
tige Umwandlung von eingesetzter 
energie in elektrische energie und 
nutzwärme. mit der einspeisung 
von Bio-erdgas können erneuerbare 
energien in die vorhandene gasinfra-

struktur integriert werden. zudem 
kann das erdgasnetz zur speiche-
rung überschüssigen stroms aus re-
generativen energiequellen dienen. 
in zukunft könnte mit der so 
genannten power-to-gas-technologie 
nicht benötigter Ökostrom über den 
chemischen prozess der wasser-
stoff-elektrolyse zunächst in was- 
serstoff transformiert werden. dieser 
kann in geringen mengen dem erd-
gasnetz direkt zugeführt werden 
oder durch die so genannte me-
thanisierung, bei der kohlendioxid 
(Co2) durch zugabe von wasser-
stoff (h2) in den energieträger me-
than (Ch4) umgewandelt wird – dem 
hauptbestandteil und Brennstoff von 
erdgas (Co2 + 4h2"Ch4 + 2h2o). der 
wirkungsgrad bei dieser Umwand-
lung beträgt derzeit jedoch nur etwa 

erdgaSBheiZte wohnungen 2010 - 2012 [anzahl]

kennZahlen                                                 erdgaSVerteilung

 2010 2011 2012

BetrieBliche AngABen

Vertriebsabgabe MWh 3.849.592 1.837.066 1.784.688

gasbeheizte Wohnungen Anzahl 92.247 92.748 93.178

Anteil am Wohnungsbestand % 62,9 63,0 63,0

technische AngABen1)

Länge des gasrohrnetzes km 776 784 785

Hausanschlüsse Anzahl 29.894 26.7282) 26.7762)

1) Quelle: stadtwerke karlsruhe netze gmbh
2) mitversorgte gebäude gegenüber den Vorjahren nicht mehr berücksichtigt

60 prozent. mangels günstigerer al-
ternativen könnte der power-to-gas-
technologie in der zukunft dennoch 
eine schlüsselrolle im rahmen der 
energiewende zukommen. im neu  
eingerichteten „gasplus-lab“, einem 
gemeinsamen demonstrations- und 
Forschungslabor der stadtwerke 
karlsruhe mit dem dVgw und dem 
engler-Bunte-institut des karlsruher 
instituts für technologie (kit), wird 
auch an der power-to-gas-technolo-
gie geforscht. geprüft werden soll die 
Verträglichkeit von dem erdgas bei-
gemischtem wasserstoff in mikro- 
Bhkws. daraus können wertvolle  
erkenntnisse zur Umsetzbarkeit der 
power-to-gas-technologie abgeleitet 
werden.

„Das Erdgasnetz – ein Speicher für überschüssigen Ökostrom.“

dr. markus ulmer,  
hauptabteilungsleiter netzbau und mitglied im dVgw-Bundesvorstand

“das erdgasnetz bietet die möglichkeit, die größte schwierigkeit der energiewende zu lösen: die 

speicherung von überschüssigem Ökostrom in Form von wasserstoff oder synthetischem erdgas.“
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auch im extremjahr 2011 die grund-
wasserneubildung aus niederschlag 
bei weitem die entnahme seitens 
der stadtwerke, so dass auch in sol-
chen Jahren die nachhaltigkeit der 
grundwasserentnahme gegeben ist. 
denn in der oberrheinischen tief-
ebene liegt eines der größten grund-
wasservorkommen europas.

TRinKWASSeR 

trinkwaSSergewinnung

trinkwasser aus reichem grund-
wasservorkommen

die grundwasserentnahme in den 
vier wasserwerken der stadtwerke 
karlsruhe lag 2012 mit 23,1 millionen 
kubikmetern im langjährigen durch-
schnitt. Bezogen auf die grundwas-
serneubildung aus niederschlägen 
von 75 millionen kubikmetern wur-
den somit lediglich 31 prozent des 
neugebildeten grundwassers für die 
trinkwasserversorgung genutzt. da-
mit reduzierte sich der anteil wieder 
auf einen etwa durchschnittlichen 
wert (mittelwert 2001-2010: 34 pro-
zent), nachdem im Vorjahr die außer-
gewöhnlich geringen niederschläge 
in Frühjahr und herbst 2011 zu einer 
ungewöhnlich niedrigen grundwas-
serneubildung von nur 49 millionen 
kubikmetern geführt hatten. da-
her hatte der anteil der entnahmen 
zur trinkwassergewinnung an der 
grundwasserneubildung im Jahr 
2011 vergleichsweise hohe 47 pro-
zent betragen. dennoch überstieg 

daS leBenSmittel nummer einS

 1) grenzwert: 50 mg/l 
 2) summe kalzium- und magnesium-ionen

kennZahlen                                                                      trinkwaSSergewinnung

2010 2011 2012

nitratgehalt1) mg/l 4,5 5,3 3,7

Härtegrad2) °dH 18,0 18,9 18,3

Fördermenge Mio. m³ 23,8 23,0 23,1

Wasserbezug Mio. m³ 0,524 0,532 0,528

224

270

grundwasserentnahme stadtwerke

grundwasserneubildung aus niederschlag 
 
niederschlag (Bewirtschaftungsgebiet 356 km2) 

12 

11 

10
23,8

23,0

23,1

49

75

grundwaSSerentnahme im VerhÄltniS Zur  
grundwaSSerneuBildung [mio. m³/a]

93
301

grundwasserneubildung

die grundwasserneubildung fasst 
die verschiedenen prozesse zu-
sammen, die eine speisung des 
grundwasserspeichers bewirken 
sowie die Versickerung von nie-
derschlagswasser oder das infil-
trieren von oberflächenwasser.

Für die Versorgung der karlsruher 
höhenstadtteile wurden 0,528 mil-
lionen kubikmeter vom zweckver-
band für die wasserversorgung des 
hügellandes zwischen alb und pfinz 
bezogen. 
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am 20.12.2011 legte die eU-kom-
mission einen Vorschlag für eine 
richtlinie zur Vergabe von dienst-
leistungskonzessionen vor, nach 
dem in vielen Fällen kommunen ge-
zwungen wären, für ihre bisher im 
rahmen der kommunalen daseinsvor-
sorge erbrachten öffentlichen dienst- 
leistungen ein europaweites aus-
schreibungsverfahren durchzuführen. 

zu diesen dienstleistungen zählen 
gemäß dem vorgelegten entwurf 
auch konzessionen zur trinkwas-
serversorgung. angesichts der res-
triktiven Vergabebestimmungen in 
Verbindung mit einer möglicherweise 
hohen klagebereitschaft potentieller 
internationaler großunternehmen so-
wie des wirtschaftlichen Ungleich-
gewichts wäre in einem solchen 
Fall damit zu rechnen, dass vielfach 
derartige großkonzerne zum zuge 
kämen. deren strikte gewinn-
orientierung ist mit dem prinzip der 
nachhaltigkeit und langfristigen in- 
vestitionen in die anlagen kaum ver-
einbar. in einem solchen Fall wäre 
davon auszugehen, dass maßnah-
men zum vorsorgenden grundwas-
serschutz angeblichen „effizienz-
steigerungen“ zum opfer fielen: 
dies könnten beispielsweise maß-
nahmen der stadtwerke karlsruhe 
wie gezielte Vorsorgemaßnahmen 
in Form von waldkalkungen zum er-
halt der natürlichen pufferfunktion 
von Böden, der Betrieb eines ausge-
dehnten grundwassermessstellen- 
netzes, aufbau und pflege numeri-
scher grundwassermodelle zur Un-
tersuchung möglicher Veränderun-
gen der grundwasserströmung und 
–beschaffenheit sein, die über das 
gesetzlich geforderte mindestmaß 
hinausgehen und bei rein kurzfristi-
ger Betrachtung eingespart werden 

geplante eu-richtlinie bedroht 
nachhaltigkeit der trinkwasser-
versorgung

könnten. aus sicht einer verantwor-
tungsvollen trinkwasserversorgung 
würde durch den Verzicht auf diese 
maßnahmen die gefahr bestehen, 
dass es durch die Vernachlässigung 
von Vorsorgemaßnahmen zu einer 
Verschiebung der kosten auf zu-
künftige generationen kommt oder 
kaum oder nur aufwändig und sehr 
langfristig zu reparierende schäden 
an den trinkwasserressourcen ent-
stehen. 

sofern zudem fällige investitionen 
zum erhalt der anlagen und beson-
ders des rohrnetzes ausbleiben, um 
durch kostensenkungen weitere ge-
winne zu generieren, ist ein anstieg 
von ausfällen der anlagen der was-
serversorgung oder ein anstieg der 
netzverluste zu befürchten, der mit 
den zielen einer nachhaltigen, verant-
wortungsvollen Bewirtschaftung der 
lebenswichtigen ressource trink- 
wasser unvereinbar ist.

Öffentliches engagement der 
Stadtwerke karlsruhe

aus diesem grund wurde von seiten 
der stadtwerke karlsruhe ende des 
Jahres 2012 öffentlich auf die mög-
lichen gefahren durch die geplante 
eU-richtlinie hingewiesen. gleich-
zeitig haben die stadtwerke dazu er-
mutigt, die europäische Bürgerinitia-
tive right2water zu unterzeichnen, 
die sich unter anderem auch gegen 
die oben dargestellten pläne richtet 
und ein Umdenken der eU-politik 
einfordert. wasser ist demnach kei-
ne übliche handelsware, sondern ein 
öffentliches gut, das in kommunaler 
selbstverwaltung bleiben soll. an-
fang mai 2013 erreichte right2water 
als erste erfolgreiche europäische 
Bürgerinitiative die notwendige min- 
destanzahl an Unterschriften in acht 
eU-mitgliedsstaaten. es bleibt zu hof-
fen, dass die eU-kommission und das 
europäische parlament dem druck der 
über 1,4 millionen stimmen nachgeben.
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wasserwerk  
hardtwald

fertigstellung: 
1965
anzahl förder-
brunnen: 19
aufbereitung: 
naturnah 

(Belüftung mit anschließender Filtration zur entei-
senung und entmanganung)
anzahl reinwasserbehälter: 2
Jährlich genehmigte entnahmemenge: 10 mio. m³ 

wasserwerk 
durlacher wald

fertigstellung: 
1871, Ausbau 
1960er Jahre

anzahl förderbrunnen: 4, davon 1 als Spende- 
brunnen für subterrestrische Aufbereitung
aufbereitung: subterrestrisch – entnahme von 
Rohwasser im Spendebrunnen, Anreicherung mit 
Luftsauerstoff und Rückführung in den Grundwas-
serleiter über 7 infiltrationsbrunnen zur enteisenung 
und entmanganung
Jährlich genehmigte entnahmemenge: 6,5 mio. m³

Geplant ist ein ersatz des Wasserwerks Durlacher 
Wald durch das Wasserwerk Kastenwört in den 
Rheinauen westlich von Karlsruhe-Daxlanden bezie-
hungsweise Rheinstetten-Forchheim.

wasserwerk  
rheinwald

fertigstellung: 1977
anzahl förderbrunnen: 17
aufbereitung: naturnah  
(Belüftung mit anschließender 
Filtration zur enteisenung 
und entmanganung) 

Versorgungsgebiet: Stadt Karlsruhe, umliegende Gemeinden 
und Zweckverband Wasserversorgung Albgau (ZWA)
anzahl reinwasserbehälter: 2
Jährlich genehmigte entnahmemenge: 17,5 mio. m³, 
davon 10 mio. m³ für die Stadt Karlsruhe und die Umlandge-
meinden, 6,5 mio. m³ für den ZWA, 1 mio. m³ Ausfallreserve 
für die Stadtwerke Gaggenau

aufBau der  
trinkwaSSerVerSorgung 
Stadtwerke Karlsruhe

wasserwerk  
mörscher wald

fertigstellung: 
1930, weiterer 
Ausbau 1950er 
Jahre
 

anzahl förderbrunnen: 24
aufbereitung: naturnah (Belüftung mit anschließen-
der Filtration zur enteisenung und entmanganung)
anzahl reinwasserbehälter: 2
Jährlich genehmigte entnahmemenge: 7,6 mio. m³

Wasserwerk (WW)

Hochbehälter/ 
Druckerhöhungsanlage
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trinkwaSSerVerteilung 

karlsruher trinkwasser nahezu 
klimaneutral

die beim renommierten heidelberger 
iFeU-institut erstellte Ökobilanz für 
das karlsruher trinkwasser bestätigte 
in allen kategorien dessen umwelt- 
freundliche eigenschaften. Besonders 
in der kategorie treibhauseffekt be- 
ziehungsweise product Carbon Foot- 
print (pCF) ergab sich ein so geringer 
wert, dass das karlsruher trink- 
wasser nahezu als klima- bezie- 
hungsweise Co2-neutral bezeichnet 
werden kann. dabei wurden alle 
Co2-emissionen berücksichtigt, die 
auf dem weg von der trinkwasser- 
gewinnung bis in den kundenhaus-
halt entstehen. die Co2-emissions-
werte pro liter trinkwasser sind 
bereits in der Umwelterklärung 2012 
dargestellt worden. eine zusätzliche 
Berechnung im anschluss untermau- 
erte die umweltfreundliche klimabi-
lanz weiter: Um dem karlsruher trink-
wasser zu vollständiger klimaneutra-
lität zu verhelfen, ist die Umsetzung  
von kompensationsmaßnahmen denk- 
bar, mit denen sämtliche Co2-emis- 
sionen ausgeglichen würden. als Be- 
rechnungsgrundlage wurde hierzu 
der ansatz des „karlsruher klima-
schutzfonds“ der karlsruher energie- 
und klimaschutzagentur (kek) heran-
gezogen. ausgehend vom aktuellen 
trinkwasserpreis von 2,00 euro/m³ 
brutto ergaben die Berechnungen, 
dass die Berücksichtigung der kom-
pensationsmaßnahmen  zu einem nahe- 
zu unveränderten preis von 2,0055 
euro/m³ führen würde. das karlsru-
her wasser kann also schon heute 
tatsächlich als annähernd klima- 
neutral bezeichnet werden und hilft 
als getränk das klima zu bewahren. 

weitere erhöhung der energie-
effizienz beabsichtigt

angesichts einer netzabgabe von 
23,6 millionen kubikmetern ist es 
gleichwohl naheliegend, dass bei 
klimaneutralstellung der gesamten 
trinkwasserversorgung ein aufschlag 
von 0,0055 euro/m3 in der summe zu 
nicht unerheblichen mehrkosten füh-
ren würde. Vor diesem hintergrund 
wurde 2012 ein besonderes augen-
merk auch auf eine weitere steige-
rung der energieeffizienz gelegt 
und in mehreren Untersuchungen 
wichtige grundlagen auf diesem ge-
biet geschaffen. so wurden studien 
zur erhebung von anlagenkennlinien 

kennZahlen                                                                      trinkwaSSerVerteilung

2010 2011 2012

rohrnetz km 863 914 913

netzabgabe (inkl. Wasserbezug) Mio. m3 24,3 23,5 23,6

Spezifische reale Verluste1) m3/(h∙km) 0,14 0,10 0,11

Höchste tagesabgabe Mio. m3 0,113 0,086 0,077

Spezifischer Strombedarf kWh/m3 0,471 0,470 0,452
 1) Berechnung nach technischer regel dVgw w392; Verluste in kubikmeter pro stunde und kilometer

des Verteilungsnetzes durchgeführt 
(Umweltprogrammpunkt nr. 3 von 
2012), um das energetische optimum 
der energieintensiven netzpumpen 
genauer zu erfassen. zudem wur-
den weitreichende Untersuchungen 
angestellt, ob der einsatz drehzahl-
geregelter netzpumpen zu ener-
getischen Vorteile führen könnte. 
darüber hinaus nehmen die stadt-
werke karlsruhe seit oktober 2012 
an einem dreijährigen eU-weiten For- 
schungsprojekt teil, in dem die trink-
wasserversorgung karlsruhe als ein 
pilotstandort dienen wird, an dem 
eine erhöhung der energieeffizienz 
um 5 prozent erreicht werden soll.

waSSerBedarf in karlSruhe pro tag und einwohner  
[l/(einwohner ∙ d)]

spezifischer wasserbedarf in karlsruhe (nur haushalte in repräsentativem karlsruher wohngebiet) 
 
spezifischer wasserbedarf in karlsruhe (haushalte, gewerbe, industrie) 
 
referenzwert: spezifischer wasserbedarf in deutschland (haushalte, inkl. kleingewerbe) 
(Quelle: Bdew;   1) wert für 2011 und 2012 vorläufig)
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„Karlsruher Trinkwasser – Spitzenqualität erhalten ist unser oberstes Ziel.“   

prof. dr. matthias maier,  
hauptabteilungsleiter trinkwassergewinnung

„die spitzenqualität der karlsruher trinkwasserversorgung ist dem umsichtigen engagement 

früherer generationen zu verdanken. wir setzen uns dafür ein, dass diese auch in zukunft erhalten 

bleibt.“
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KUnDenBeRATUnG

die kundenberatung der stadtwerke 
karlsruhe informiert bereits seit 1991 
in der karlsruher innenstadt interes- 
sierte Bürgerinnen und Bürger über 
einen effizienten Umgang mit energie 
und trinkwasser, den einsatz von rege-
nerativen energiequellen sowie über 
Umweltschutz im gebäudebereich 
durch umweltfreundliche heizsysteme 
und wärmedämmung. diese infor- 
mationen werden darüber hinaus in 
zahlreichen Vor-ort-Begehungen ver- 
mittelt. ausstellungen, Fachvorträge, 
sonderaktionen sowie das umfang-
reiche informationsmaterial runden 
das angebot ab. die gesamtzahl 
der Beratungsgespräche bewegte 
sich auch im Jahr 2012 mit über 
16.000 auf einem hohen niveau, die 
anzahl der persönlichen Beratungs-
gespräche in der kundenberatung 
wies mit 3.597 eine deutliche stei-
gerung gegenüber den Vorjahren 
auf. 

BunteS VeranStaltungS-
programm – auch für die 
JüngSten

im Jahr 2012 fanden in der kunden-
beratung zwölf Vortragsabende 
statt, die mit durchschnittlich 48 Be-
suchern einen regen zuspruch erfuh-
ren. neben diesen Vortragsabenden 
gab es vor allem außerhalb der kun-
denberatung eine reihe von aktivitä-
ten, besonders bei Veranstaltungen 
und aktionstagen auf öffentlichen 
plätzen und anlagen in karlsruhe. 

Beim malwettbewerb der stadtwerke 
unter Viertklässlerinnen und Viert-
klässlern zu energiespartipps brachten 

So Beraten wir unSere kunden
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kennZahlen                                                                                     kundenBeratung

2010 2011 2012

Beratungskontakte insgesamt Anzahl 15.446 16.702 16.042

PErSÖnLiCHE BErAtungSgESPräCHE  

• in der Kundenberatung Personen 2.255 2.791 3.597

•  Vor-ort-Beratung (Privat- und  
    gewerbekunden) Personen 148 164 164

gruPPEnVErAnStALtungEn  

• Schulen / universitäten Personen 70 342 571

• Vortragsveranstaltungen Anzahl 13 15 13

• Vortragsteilnahmen Personen 993 1.109 630

• r-tour-teilnahmen Personen 291 275 49

thermische solaranlagen

miniblockheizkraftwerk erdgasfahrzeuge

wärmepumpenBrennwertheizkessel

Co2-Umstellprogramm

elektro-räder

sonderprogramm hoch-
effiziente heizungspumpen

anZahl der gefÖrderten maSSnahmen
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555 mädchen und Jungen ihre far-
benfrohen ideen zu papier. zugleich 
spiegeln die Bilder immer wieder die 
sorge der kinder um die zukunft des 
planeten wider sowie ihre hoffnung, 
dass es noch nicht zu spät sei, um 
ihn zu retten. 

der Club der energie-detektive hatte 
2012 401 junge mitglieder, die zu 
mehreren Veranstaltungen eingela- 
den wurden - dem Besuch der 
“stadtwerke-eiszeit“, dem spiel  
„1-2-oder-3“ in der kundenberatung 
sowie dem Besuch des karlsruher 
zoos. 

neben dem Ferienfest im septem-
ber war auch das weihnachtsba-
cken in der kundenberatung speziell 
auf kinder ausgerichtet. zudem gab 
es auch wieder eine „sommerak-
tion“, dieses mal eine ausstellung 
zum thema „wasser ist leben“ 
für kinder der schulklassen 3 bis 7. 
anhand von Filmen und kleinen ex-
perimenten wurde die herkunft des 
karlsruher trinkwassers und dessen 
natürliche reinigung veranschaulicht.  
die ausstellung wurde von über 500 
schülerinnen und schülern besucht.

fÖrderprogramme

ein breites angebot an Förderpro-
grammen erhöhte auch im Jahr 
2012 die anziehungskraft der kun-
denberatung. Folgende Förderpro-
gramme konnten 2012 in anspruch 
genommen werden: erdgas-Brenn-
wert-heizungsanlagen, thermische 
solaranlagen, wärmepumpen, mikro- 
Bhkws, erdgasfahrzeuge, Umstell-
programm „heizen mit erdgas“, 
elektro-mobilität sowie das sonder-

förderprogramm „hocheffiziente hei- 
zungspumpen“. Fast jede zweite 
Förderung einer hocheffizienten 
heizungspumpe wurde dabei in den 
monaten november und dezem-
ber 2012 beantragt – ein Beitrag im 
kundenmagazin „miteinander“ der 
stadtwerke hatte den plötzlichen 
nachfrageschub ausgelöst. der ein-
bau einer hocheffizienten heizungs-
pumpe birgt ein einsparpotenzial in 

Vortrag zum schornsteinfeger-handwerksgesetz

r-tour mit dem Fahrrad zu regenerativen energieerzeugungs-
anlagen in karlsruhe

„In unserer Kundenberatung sehen wir einen Baustein zur Gestaltung der Energiewende."

roland Schwarz,  
hauptabteilungsleiter Vertrieb

„die leistungen unserer kundenberatung werden mit den eminenten herausforderungen der vor 

uns liegenden energiewende zunehmend wichtiger. energiesparen und die erhöhung der energie-

effizienz bieten ein enormes potenzial; hier werden wir auch in zukunft mit Förderung, Beratung und 

Bewusstseinsbildung unsere kunden anregen, mit uns neue wege zu gehen.“

höhe von 8 bis 10 prozent vom ge-
samt-stromverbrauch eines durch-
schnittshaushalts.

weitere informationen: 
kundenberatung, telefon: 0721 599-2222
e-mail: kundenberatung@stadtwerke-karlsruhe.de
internet: www.stadtwerke-karlsruhe.de



50

in
Te

R
n

e
  

D
ie

n
S

TL
ei

S
TU

n
G

en
T

R
in

K
W

A
S

S
e

R
K

U
n

D
en

B
eR

A
TU

n
G

m
o

B
il

it
Ä

t
e

R
n

e
U

e
R

B
A

R
e

 
e

n
e

R
G

ie
n

S
T

R
O

m
Fe

R
n

W
ä

R
m

e
e

R
D

G
A

S

zeitraum der klimaschutzziele nach 
der 2-2-2 Formel) sieht man bei den 
absolutmengen einen rückgang um 
50 prozent von 1.317 tonnen auf 
heute 660 tonnen. ein erfolg der 
klimafreundlichen Fahrzeugbeschaf-
fungspraxis, der sich auch beim rück- 
gang der spezifischen Co2-emis-
sionen um rund 45 prozent wider-
spiegelt. neue umweltfreundlichere 
motoren und noch mehr erdgas- und 
gegebenenfalls auch elektrofahrzeuge 
sollen die emissionen des Fuhrparks 
in den Folgejahren weiter reduzieren.

Stadtwerke karlSruhe  
SetZen auf umweltSchonende 
erdgaSmoBilitÄt

im laufe des Jahres 2012 wurden 27 
neue erdgasfahrzeuge beschafft. da-
mit hat sich die erdgasfahrzeugquote 
auf rund 46 prozent erhöht, verglichen 
mit dem Vorjahr wieder eine deutliche 
steigerung. die stadtwerke setzen 
auf umweltschonende erdgasmobi-
lität, weil erdgasfahrzeuge im Ver-
gleich zu Benzin- beziehungsweise 
dieselfahrzeugen weniger emissionen 

mOBiLiTäT 

klimafreundliche mobilität wird in der 
heutigen zeit immer wichtiger. auch 
als stadtwerk mit leitungsgebun-
denen produkten müssen Fahrten 
zwangsweise durchgeführt werden. 
die mitarbeiterinnen und mitarbeiter 
müssen zu ihren arbeitsplätzen ge-
langen, und die dienstlichen aufgaben 
eines regionalversorgers erfordern 
eine präsenz im stadtgebiet und im 
Umland. an dieser stelle soll vor allem 
die direkt beeinflussbare mobilität 
des Fuhrparks der stadtwerke be-
trachtet werden. 
Bereits seit einigen Jahren wird der 
Fuhrpark gezielt modernisiert. ältere 
Fahrzeuge vor allem im pkw- und  
transporter-sektor werden durch Fahr- 
zeuge mit effizienter motorentechnik, 
meist erdgasfahrzeuge, ersetzt. so 
ist mittlerweile nahezu jedes zweite 
Fahrzeug im eigenen Fuhrpark ein 
erdgasfahrzeug. dabei ist der Fahr-
zeugbestand des Fuhrparks in den 
letzten Jahren nahezu konstant ge-
blieben. schwankungen verzeichnen 
die eingesetzten treibstoffe und die 
damit zurückgelegten kilometer. 
eine deutliche Verbesserung der 
Umweltleistung ist erkennbar, wenn 
man die entwicklung der schad-
stoffemissionen und vor allem die 
entwicklung der Co2-emissionen 
betrachtet. so konnten die kohlen-
dioxid-, die kohlenmonoxid- und die 
stickoxidemissionen in den letzten 
fünf Jahren um 50 bis 60 prozent ge-
senkt werden.

50 prozent co2-einsparung

Betrachtet man die entwicklung der 
Co2-emissionen der letzten Jahre 
im Vergleich zu 2007 (Betrachtungs-

klimafreundlich unterwegS

kennZahlen                                                          moBilitÄt

FAHrzEugBEStAnD  2010 2011 2012

PKW Anzahl 158 158 162

transporter Anzahl 183 185 185

davon 

• Erdgasfahrzeuge Anzahl 104 131 158

• Elektrofahrzeuge Anzahl 1 2 2

LKW, Montage- und Spezialfahrzeuge Anzahl 30 31 29

Summe Fahrzeuge Anzahl 371 374 376

Erdgasfahrzeugquote % 30,5 38,2 45,5

gesamtfahrleistung1) 1.000 km 3.741 3.656 4.087

treibstoffverbrauch Benzin/Diesel1) 1.000 l 273 265 295

treibstoffverbrauch Erdgas t 65,4 71,9 87,2

Co2-Emissionen des Fuhrparks1) t 737 670 660

spezifische Co2-Emissionen2) g/km 197 183 162

1) zur Vergleichbarkeit zahlen angepasst
2) inklusive LKW, Montage- und Spezialfahrzeuge

co2-emiSSionen deS fuhrparkS 2010 - 2012 im Vergleich Zu 2007 [t]

670

737

66012 

11 

10 

07 1.317
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erzeugen. ruß- und andere partikel-
emissionen werden fast vollständig 
vermieden, auch ein grund, warum 
erdgas noch bis mindestens ende 
2018 geringer mineralölbesteuert ist.

Stadtwerke karlSruhe  
fÖrdern umweltfreundliche 

moBilitÄt

seit 2004 unterstützen die stadtwerke 
den kauf von erdgasfahrzeugen mit 
einem Förderprogramm. kunden, die 
sich für den kauf eines erdgasfahr- 
zeuges oder die Umrüstung eines 
maximal drei Jahre alten autos auf 
erdgas entscheiden, bekommen 
500 euro zuschuss. insgesamt wurden 
bis ende 2012 über 310 erdgas- 
autos von den stadtwerken bezu- 

schusst. neben einer betriebseigenen 
erdgastankstelle gibt es in karlsruhe 
mittlerweile drei öffentliche erdgas- 
tankstellen, die von pächtern gängiger 
mineralölfirmen betrieben werden. 
die stadtwerke haben die anlagen 
errichtet und liefern das erdgas.

aktiVitÄten im Bereich der 
elektromoBilitÄt

nachdem sich die stadtwerke be-
reits im Jahre 1992 mit einer lade-
säule vor der kundenberatung und 
einem eigenen elektrofahrzeug enga- 
giert hatten, war es bis zum Jahr 
2009 ruhig um die elektromobilität.
im august 2009 verabschiedete das 
Bundeskabinett einen nationalen 
entwicklungsplan zur Förderung der 

elektromobilität mit dem ziel, bis 
2020 eine millionen elektrofahrzeuge 
auf deutsche straßen zu bringen. 
durch das Forschungsprojekt „me-
regiomobil“ (2009 – 2011) sollte der 
aufbau und der Betrieb einer intelli-
genten lade- und rückspeiseinfra-
struktur für elektrofahrzeuge forciert 
werden. die stadtwerke waren einer 
von insgesamt acht projektpartnern, 
die sich in der region karlsruhe an 
dem von der Bundesregierung geför-
derten projekt beteiligten. durch den 
Bau von 25 ladestationen sollen in 
den folgenden Jahren erfahrungs-
werte bezüglich abrechnung, aufla-
dung und praktikabilität der stecker- 
systeme gesammelt werden. ziel ist 
es, der elektromobilität, die sich durch 
lokale emissionsfreiheit und geringe 
lärmbelästigung auszeichnet, zum 
durchbruch zu verhelfen. hemmend 
wirken sich derzeit noch die hohen 
anschaffungskosten sowie die ge- 
ringe reichweite und lebensdauer 
der kostenintensiven Batterien aus.

nichtsdestotrotz bieten die stadt-
werke seit 2010 ein Förderprogramm 
für elektrozweiräder und seit 2012 
auch eines für elektrofahrzeuge an. 
Voraussetzung für die inanspruch-
nahme der Förderungen ist ein 
bestehender oder neu abgeschlos-
sener Ökostromvertrag mit den 
stadtwerken karlsruhe.

„Mit effizienten Fahrzeugen zum modernen, schadstoffarmen Fuhrpark.“

gundars Bracko, 
hauptabteilungsleiter gemeinsame dienste

„wir haben in den letzten Jahren unseren Fuhrpark stark modernisiert. im Fokus stand der aus-

tausch älterer dieselfahrzeuge ohne entsprechende Filtertechnik durch schadstoffarme erdgasfahr-

zeuge. diesen weg werden wir konsequent weitergehen.“

erdgaStankStellen in karlSruhe

gesell schAft stAndort seit

Esso-Station Durlacher Allee 2004

Agip-Station neureuter Straße 5 2007

EFA Station Willy-Brandt-Allee 3 2009

anZahl der erdgaSfahrZeuge im Vergleich Zur geSamtflotte  
2003-2012 [anZahl]
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gesamt erdgasfahrzeuge

elektromobilität:  
http:// swka.de/zbv/
erdgasfahrzeuge: 
http:// swka.de/96b/
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inTeRne DienSTLeiSTUnGen

druckerei

in der hauseigenen druckerei werden 
werbebroschüren, informationsmate- 
rialien sowie kundenrechnungen oder 
informationen zu preisanpassungen 
gedruckt. das papieraufkommen ist 
dadurch deutlichen schwankungen 
unterworfen. die zunahme des an-
teils an chlorfrei gebleichtem papier 
geht zum größten teil auf den rech-
nungsdruck zurück. durch neue 
gesetzliche Vorgaben aufgrund des 
energiewirtschaftsrechts müssen 
abrechungen heutzutage sehr de-
taillierte aufschlüsselungen ent-
halten, so dass sich das papier-
aufkommen nahezu verdoppelte. 
gleichzeitig wurde bereits im Jahr 
2012 mit der erneuerung der ge-
schäfts- und rechnungsbögen be-
gonnen, um die veränderte personal-
situation in der geschäftsleitung zu 
berücksichtigen. 

werkStÄtten

die  metallverarbeitung und der elek- 
trik- beziehungsweise elektronikbereich 
bilden die schwerpunkte der arbeiten 
in den werkstätten der stadtwerke. 
ergänzt werden sie durch eine kleine 
schreinerei und ein malerteam. die 
anfallenden arbeiten sind meist 
reparaturen eigener anlagen oder 
aufbauten für messen und ausstel-
lungen sowie hausinterne dienst-
leistungen. Für die ausbildung zum 
Feinwerk- und anlagenmechaniker 
sowie zum informations- und tele-
kommunikationssystemelektroniker 
steht eine eigene, gut ausgerüstete 
werkstatt zur Verfügung.

interner SerVice – nah, effiZient und reSSourcenSchonend
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kennZahlen                                                                   interne dienStleiStungen 

2010 2011 2012

EntSorgung WErKStättEn     

Bohr- und Schleifölemulsionen t 1,5 0,4 0,4

MAtEriALEinSAtz DruCKErEi     

Papier und Karton t 11,2 14,5 14,8

davon

• chlorfrei gebleicht % 41,1 54,5 59,5

• recyclingpapier % 58,9 45,5 40,5

Verbrauchte Druckfarbe kg 65 78 74

Löse- und Bindemittel l 60 115 115

  MAtEriALEinSAtz VErWALtung

Papierverbrauch Mio. Blatt 4,4 4,1 3,6

Papierverbrauch pro Mitarbeiter und tag Blatt 18 17 14

recyclingpapierquote % 29,5 24,4 23,9
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Verwaltung

der papierverbrauch ist seit einigen 
Jahren rückläufig. Ursache ist die di-
gitalisierung verschiedener abläufe. 
die anregungen hierfür stammen 
größtenteils von den betroffenen 
mitarbeiterinnen und mitarbeitern. 
im gegensatz zu dieser positiven 
entwicklung steht der kontinuierliche 
rückgang der recyclingpapierquote, 
die sich in den letzten drei Jahren um 
5,6 prozentpunkte auf einen anteil 
von nur noch 23,9 prozent reduziert 
hat.   

BetrieBSreStaurant

die kantine der stadtwerke erfreut 
sich großer Beliebtheit. das zeigt 
auch die erhöhung der anzahl der 
ausgegebenen gerichte, die auf über 
301.000 essen im Jahr 2012 anstieg. 
Von den rund 1.200 essen pro tag 
gehen circa 500 an insgesamt sie-
ben schulen und fünf kinderhorte. 
die übrigen gerichte werden von 
mitarbeiterinnen und mitarbeitern 
der stadtwerke sowie einiger umlie-
gender Betriebe verzehrt. 
die küchenleitung bemüht sich kon-
sequent um qualitative Verbesse-
rungen bei der zubereitung. einen 
schwerpunkt bildet dabei die aus-
wahl der lebensmittel. so wurde 
im Jahr 2012 der Bioanteil bei den 
pastaprodukten kontinuierlich er-
höht, bis das selbst gesteckte ziel 
einer vollständigen Umstellung auf 
Bio-pasta erreicht wurde.

speisereste und altfette konnten 
erfreulicherweise deutlich redu-
ziert werden. seit ende 2011 wird 
ein messgerät, der „Frittieröltester“ 
eingesetzt, um zu prüfen, ob bereits 
benutztes Fett ein weiteres mal ver-
wendet werden kann. gleichzeitig 

entsorgen die schulen seit 2012 
ihre speisereste selbst. durch die 
Umstellung dieser beiden abläufe 
lag die menge an speiseresten und 
altfetten im Jahr 2012 nur noch bei 
insgesamt 83.860 kilogramm. diese 
werden nach wie vor zunächst in  
einer zentrifuge gesammelt, vermischt 
und schließlich abgeholt und in einer 

entwicklung deS kopier- und druckerpapierVerBrauchS [mio. Blatt] 
und deS recyclingpapieranteilS [%] 

chlorfrei gebleichtes papier anteil an recyclingpapier recyclingpapier
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kennZahlen                                                                  interne dienStleiStungen

2010 2011 2012

  BEtriEBSrEStAurAnt

gesamtzahl der Essen pro Jahr (mit Außenstellen) Anzahl 282.000 272.700 301.400

Eingesetzte Fette und Öle kg 3.674 2.667 2.840

Speisereste und Altfette kg 128.470 115.110 83.860

Biogasanlage weiterverarbeitet.
aktuell bemüht sich der gastrobe-
reich unter anderem wieder um eine 
steigerung des Bioanteils, bezogen 
auf das gesamtsortiment. so möchte 
man im nächsten schritt versuchen,  
bei den gewürzen eine möglichst 
hohe Bio-Quote zu erreichen. 
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kennZahlen                                                                            facility management

VersiegelUngsgrad      54 %  FreiFläChenanteil      46 %

üBerSicht der wichtigSten kÄltemittel  
Bei den Stadtwerken karlSruhe

  kÄltemittel menge (kg) nachgefüllte 
menge (kg)

treibhaus-potenzial  
(co2-Äquivalente)1)

r 22 232,3  0  1.700

r 134a 244,9 1,7 1.300

r 404a 159,7 12 3.260

r 407c  110,2 4 1.520

r 410a 310,1 4,5 1.730

r 417a 115,3 18,5 1.950

1)  das treibhauspotenzial ist der Beitrag zur erwärmung der bodennahen luft 
 schichten, relativ zum treibhauspotenzial von Co2, das vereinbarungsgemäß 1 ist.  
 aus Umweltsicht sollte das treibhauspotenzial möglichst wenig größer 1 sein. 

facility management 

gerade im Bereich der wasserver-
sorgung besitzen die stadtwerke 
karlsruhe größere unversiegelte 
Flächen, so dass der Freiflächen-
anteil der liegenschaften bei rund 
46 prozent liegt. seit Jahren ist der 
Versiegelungsgrad relativ konstant, 
da kaum Veräußerungen oder neu-
erwerbungen getätigt werden und 
kaum möglichkeiten zur entsiege-
lung gegeben sind.

der Umwelteinfluss der kältemit-
tel wird im allgemeinen durch ihr 
ozonabbaupotenzial und ihr treib-
hauspotenzial beschrieben. Bei 
den stadtwerken werden die ver-
schiedenen kältemittel vor allem 
zur raumklimatisierung eingesetzt. 
sie erstreckt sich von Büroräumen, 
über technische anlagen bis hin zu 
den kühlräumen im kantinen- und 
küchenbereich. während sich die 
eingesetzten absolutmengen bei 
den meisten kältemitteln kaum 
veränderten, erhöhte sich im Jahr 
2012 die menge des kältemittels 
r410a um rund 30 kilogramm. die 
erhöhung ist auf die renovierung 
einiger Umspannwerke zurückzu-
führen, die mit einer neuen klima-
anlage ausgestattet wurden. 

grundwaSSerSanierung mit 
funnel-and-gate

seit dem Jahr 2001 reinigt die inno-
vative Funnel-and-gate-methode 
das grundwasser im Bereich des 
ehemaligen gaswerks ost beim 
messplatz.
Über die gesamte laufzeit der 
anlage beträgt die abreinigungs-
leistung im mittel 89 prozent, be-
zogen auf die der anlage zuströ-
mende masse an polyzyklischen 
kohlenwasserstoffen (pak). das 
ist vor allem auf technische pro- 
bleme zu Betriebsbeginn der an-

lage zurückzuführen. Befindet sich 
das system in einer unbeeinfluss-
ten Betriebsphase, werden mittler-
weile abreinigungsleistungen von 
annähernd 100 % erreicht. insge-
samt konnten seit inbetriebnahme 
bisher 193,5 kilogramm pak, 7,6 
kilogramm Benzol und 30,4 kilo-
gramm Vinyl-Chlorid erfolgreich 
aus dem Untergrund herausgefil-
tert werden.

im Jahr 2012 wurde die anlage 
allerdings durch eine grundwas-
serhaltung im rahmen der erneu-
erung einer Fernwärmeleitung im 
nordöstlichen zustrom empfind-
lich gestört. als gegenmaßnahme 
wurde ein abwehrbrunnen betrie-

ben, aus dem circa 10 liter wasser 
pro sekunde entnommen wurden, 
gekoppelt mit einer wiedereinlei-
tung in die gates 2, 3 und 4. durch 
technische probleme funktionierte 
diese gegenmaßnahme allerdings 
nicht einwandfrei, so dass die ab-
reinigungsleistungen im Jahr 2012 
deutlich sanken. die probleme 
wurden mittlerweile erkannt, und 
die arbeiten zu ihrer Behebung 
sind angelaufen. Bei zukünftigen 
grundwasserhaltungen im ein-
zugsbereich der Funnel-and-gate-
anlage muss, wie bisher auch, in 
abhängigkeit vom einzelfall ent-
schieden werden, in welcher weise 
die einflüsse auf das system mini-
miert werden können.
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kennZahlen                                                                                 aBfallentSorgung

2010 2011 2012

gefährliche Abfälle t 1.638 452 499

nicht gefährliche Abfälle t 59.436 79.364 75.414

Abfälle gesamt t 61.074 79.816 75.913

Entsorgungskosten 1.000 Euro 647 764 726

Erlöse 1.000 Euro 92 102 257

Verwertungsquote % 99,5 99,9 99,9

Papier und Pappe t 55,2 57,0 64,3

restmüll t 27,1 26,3 18,2

Kunststoff t 32,0 37,0 35,3

Mischwertstoffe t 114,1 112,3 108,9

aBfallentSorgung

die weitaus größte abfallmenge fällt 
bei den stadtwerken durch Boden-
aushub bei leitungsbaumaßnahmen 
an. somit variiert die gesamtabfall-
menge jedes Jahr in abhängigkeit 
vom Umfang an neuverlegungen 
oder reparaturen. auch die menge 
an gefährlichen abfällen ist unmittel-
bar daran gekoppelt, da es sich dabei 
vor allem um teerhaltiges oberflä-
chenmaterial handelt, das ebenfalls 
bei Bodenarbeiten anfällt. 

positiv zu bewerten ist die hohe abfall-
verwertungsquote von 99,9 prozent 
und die weitere reduktion der misch- 
wertstoffe. der überproportional hohe 
erlös des Jahres 2012 ist auf die 
Verschrottung mehrerer alter trans-
formatoren zurückzuführen. hier 
konnte sowohl für das in ihnen ent-
haltene Öl als auch für das altmetall 
ein guter preis erzielt werden.

wie bereits in den vergan-
genen Jahren erhielten die 
stadtwerke karlsruhe von 
der alBa group ein Co2-
sparer-zertifikat. es be-
stätigt den stadtwerken, 
dass aufgrund ihrer recy-
celten wertstoffmenge im 
Jahr 2011 rund 68 tonnen 
Co2 eingespart werden 
konnten. gerade durch 
das recyceln kann die  
energieintensive rohstoff-
gewinnung reduziert wer-
den.   

„ Aktiver Klimaschutz durch Wertstoffrecycling.“ 

michael dobler, 
abfall- und gefahrgutbeauftragter

„gewerbeabfall wird zunehmend zur wertvollen ressource für die weltweite rohstoffwirtschaft. 

neben der grundsätzlichen abfallvermeidung spielt auch bei uns immer mehr die möglichst hoch-

wertige Verwertung von abfällen eine rolle.“
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im märz 2012 entschloss sich die 
stadtwerke karlsruhe gmbh ein 
energiemanagementsystem (enms) 
nach der internationalen norm din 
en iso 50001 einzuführen und in 
das bestehende Umweltmanage-
mentsystem nach emas zu inte-
grieren. das projekt enms ist der 
wichtigste teil der kampagne „ener-
giefit“ bei den stadtwerken, die eine 
steigerung der energieeffizienz des 
Unternehmens zum ziel hat.  
das enms wurde zum 01. 02. 2013 
offiziell durch die geschäftsleitung in 
kraft gesetzt und im mai 2013 durch 
die Firma gUtcert erstmals zusam-
men mit dem Umweltmanagement-
system zertifiziert. die folgenden 
seiten stellen die strukturen des 
systems und erste ergebnisse (pro-
jekte) zur Verbesserung der energie-
effizienz bei den stadtwerken vor. 

aufBau deS SyStemS

zunächst galt es ein energieteam 
zu bilden und die Bilanzgrenzen für 
das enms festzulegen. das klima-
schutz- und energieeffizienzteam 

eneRGieBeRiCHT 
(ke-team) der stadtwerke nimmt 
sämtliche aufgaben im rahmen des 
energiemanagements wahr. der-
zeit besteht das team aus 19 offi-
ziell bestellten mitgliedern, die für 
ihren Verantwortungsbereich mit 
der Umsetzung der iso 50001 be- 
traut sind. der energiemanager 
koordiniert das team und stellt das 
Bindeglied zur geschäftsführung 
dar. das ke-team trifft sich mindes- 
tens vier mal im Jahr, um Vorgehen 
und projekte zu besprechen, so auch 
im Jahr 2012.

die bilanziellen grenzen für die erfas-
sung aller energieverbraucher wur-
den gemäß den im organigramm 
aufgeführten technischen Berei-
chen gezogen. den technischen Be-
reichen mit anlagenverantwortung 
stehen sogenannte energiebeauf-
tragte vor, die die Verbrauchsdaten er-
fassen, aufbereiten und zusammen 
mit dem energiemanager bewerten. 
in die Bilanz fließen damit sämtli-
che von der stadtwerke karlsruhe 
gmbh verursachten energieverbräu-
che sowie der eigenverbrauch der 

durch die swk netze gepachteten 
gebäude ein. der energieverbrauch 
der technischen netzanlagen, wie 
zum Beispiel der transformatoren, 
schaltstationen usw. des strom- und 
gasnetzes, wird bereits im rahmen 
von emas erfasst. die Verbraucher 
werden jedoch im moment nicht 
durch das enms überwacht, weil sie 
im Verantwortungsbereich der swk 
netze gmbh stehen. 
eine dokumentation des enms 
befindet sich im Umweltmanage-
menthandbuch der stadtwerke. dort 
sind die aufgaben der ke-team- 
mitglieder festgelegt. in der Um- 
weltrichtlinie „energiemanagement“ 
sind die anforderungen an das 
enms und dessen Umsetzung bei 
den stadtwerken beschrieben. er-
gänzend hierzu werden spezielle 
themen wie dokumentation oder 
die durchführung von audits in den 
jeweiligen Umweltrichtlinien gere-
gelt. so werden zum Beispiel die an-
forderungen an die Beschaffung von 
energieeffizienten gütern in der Um-
weltrichtlinie „materialanforderung 
und einkauf“ erläutert. 

KLimASCHUTZ- UnD eneRGieeFFiZienZTeAm (Ke-TeAm)
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2. Quartal
2012

1. Quartal
2012

3. Quartal
2012

4. Quartal
2012

1. Quartal
2013

Kick-Off- 
Veranstaltung 

märz 2012

1. Treffen des  
Klimaschutz- und 

 energieeffizienzteams
mai 2012

Voraudit  
durch GUTcert

Juli 2012

3. Treffen  
des Ke-Teams
September 2012

internes Umwelt- und  
energieaudit (Teil 1)

november 2012

Systemaudit 
 energieaudit (Teil 2)

Januar 2013

2. Treffen: einkauf und 
Fachabteilungen 

Juni 2012

Schulung des  
energiemanagers 

Oktober 2012

inhouse-Schulung  
gesamtes Ke-Team 

november 2012

4. Treffen des 
 Ke-Teams 

Dezember 2012

offizieller  
System-Start 

1. Februar 2013

erstzertifizierung 
des enmS nach  

din en iSo 50001 
mai 2013

meilenSteine

der nachfolgende zeitstrahl ver-
deutlicht wichtige meilensteine bei 
der einführung des systems. im 
sommer 2012 wurde das enms 
einem „Voraudit“ durch einen gut-
achter der gUtcert unterzogen. das 
ergebnis zeigte, dass sich das Un-
ternehmen mit der Umsetzung des 
systems auf dem richtigen weg 

befindet. es konnten zahlreiche an-
regungen umgesetzt werden, so 
dass im herbst beziehungsweise 
winter 2012 erstmals ein internes 
audit inklusive systemaudit für das 
enms durchgeführt wurde. dabei 
wurde überprüft, ob die formalen 
Vorgaben der iso-norm umgesetzt 
und dokumentiert werden. 

aBlauf deS enmS Bei den Stadtwerken karlSruhe

FaCility management

heizkraFtwerk, heizwerke

trinkwasserVersorgUng

netzBaU Und netzBetrieB

identifizie-
rung der  
wesentlichen 
Verbraucher

Daten- 
erhebung, 
Daten- 
monitoring

erstellung  
von  
Aktions- 
plänen

maßnahmen 
im Rahmen des 
Umwelt- und 
energiepro-
gramms
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Kontinuierliche Verbesserung der energetischen Situation
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daten auS den fachBereichen 

Bereich facility management (tg)

das Facility management erfasst 
und bewertet für das enms den 
strom- und wärmeeigenverbrauch 
der gebäude am Verwaltungsstand-
ort sowie den außenstellen ahaweg 
und der Betriebsstelle ost. der 
kraftstoffverbrauch des Fuhrparks 
und die damit verbundenen emis- 
sionen werden schon seit Jahren 
detailliert im rahmen von emas 
überwacht (vgl. s. 50 f.). 

das Jahr 2012 war noch stark durch 
den aufbau des enms geprägt. 

zunnächst ging es darum, die we-
sentlichen energie verbrauchenden 
anlagen zu identifizieren. seit 2011 
kann der strom- und wärmever-
brauch der gebäude sowie zahlrei-
cher technischer anlagen am Ver-
waltungsstandort verbrauchergenau 
erfasst und visualisiert werden. 
dies wurde durch den einbau einer 
neuen niederspannungshauptvertei-
lung ermöglicht. die so gewonnene 
datentransparenz lässt wertvolle 
rückschlüsse auf einzelne energie-
verbraucher zu. 
weiterhin wurden im Berichtsjahr 
2012 hinsichtlich der raumbeleuch-
tung erste schritte zur Verbreitung 
der noch jungen led-technik un-

ternommen. es wurden mehrere 
testbereiche mit unterschiedlichen 
Beleuchtungsanforderungen iden-
tifiziert und entsprechende led-
lösungen installiert. so wurden im 
gasmessereichraum, im Umkleide-
bereich und im neu eingerichteten 
„gasplus-lab“ in der Betriebsstelle 
ost Bereiche mit led-Beleuchtung 
ausgestattet. die idee dahinter ist, 
erfahrungen für einen mittelfristig 
großflächigen einsatz von leds zu 
sammeln. die ersten eindrücke sind 
positiv, daher kommen im Jahr 2013 
weitere testbereiche hinzu.  

liSte weSentlicher StromVerBraucher im 
Bereich facility management

gESAMMtStroMVErBrAuCH
LiEgEnSCHAFt
[kWh/m2]

ge- 
bäude

Verbrauch 
2011 

[kWh]

Verbrauch 
2012 
[kWh]

nettoge-
schoss-
fläche 
[m²]

Verbrauch 
2011 

[kWh/m²]

Verbrauch 
2012 

[kWh/m²]

2011 2012

Verwaltungs-
bereich 
Daxlander 
Straße

5.487.869  
kWh

 
 

141,3  
kWh/m2

5.413.581 
kWh

 
 

139,4  
kWh/m2

Bau 10 2.791.810 2.838.560 15.180 183,91 186,99

Bau 10  
Anbau 829.358 697.475 2.021 410,34 345,09

Bau 9 404.010 398.419 3.646 110,81 109,28

Bau 2 382.861 358.503 1.007 380,20 356,01

Bau 
11+12 332.890 267.969 3.226 103,19 83,07

Bau 13 328.509 284.233 4.905 66,97 57,95

Bau 14 72.209 63.597 264 273,52 240,90

Bau 8 196.779 231.211 5.438 36,19 42,52

Bau 7 83.186 79.726 2.448 33,98 32,57

Bau 3 33.468 34.839 700 47,81 49,77

Portal-
kran 32.789 33.445

Betriebs- 
stelle ost

128.026 
kWh

33,1 
kWh/m2

134.121 
kWh

34,6 
kWh/m2

3.872

Ahaweg

5.920 
kWh

4,6 
kWh/m2 

5.696 
kWh

4,4 
kWh/m2 

1.294

BEzEiCHnung 2011 
in kWh

2012 
in kWh

Verteilung Kälte Bau 10, Dg 295.942 363.725

Verteilung Lüftung Bau 10, Kg 342.773 353.949

Verteilung Klima/Lüftung Bau 10, Dg 633.717 632.697

Verteilung torschleier Bau 10, Eg n.b.1) 7.492

Verteilung Licht/Kraft Bau 10, Kg 89.740 90.725

Verteilung Licht/Kraft Bau 10, Bg 179.587 175.830

Verteilung Licht/Kraft Bau 10, Eg 183.403 184.447

Verteilung Licht/Kraft Bau 10, 1.og 202.240 198.557

Verteilung Licht/Kraft Bau 10, 2.og 232.949 228.935

Verteilung Licht/Kraft Bau 10, 3.og 208.026 201.857

Hauptverteilung Bau 10, Anbau Kg 769.121 699.184

Verteilung Druckluft Bau 9, Kg 30.032 39.996

Verteilung Bau 2 382.861 358.503

Verteilung Klimazentrale Bau 11
281.5702)

56.4002)

Verteilung Klima gasmesse-
reichraum Bau 11 225.1702)

Verteilung Klimazentrale Bau 13 98.9912) 98.9912)

Verteilung Bau 14 72.209 63.597

wesentliche Verbraucher

1)  n.b. = nicht bestimmt 
2) über leistungsaufnahme und Betriebsstunden errechnet 
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Bereich kraftwerk und heizwerke 
zur fernwärmeversorgung (tw)

der Bereich wärmeerzeugung und 
-verteilung ist vor allem durch den 
energieeinsatz im heizkraftwerk west 
und den beiden heizwerken gekenn-
zeichnet. permanent erfasst und auf- 
gezeichnet werden bereits seit Jah-
ren die Brennstoff-inputs der drei 
werke im rahmen des emissionshan-
delssystems. die jährlich zu erstel- 
lenden emissionsberichte, in denen 
auch die Brennstoffeinsätze doku-
mentiert sind, werden von gutachtern 
geprüft und an die deutsche emis-
sionshandelsstelle (dehst) gesandt, 
die als nationale Überwachungsbe-
hörde fungiert. 

darüber hinaus ist durch das enms 
der stromverbrauch zahlreicher an-
lagenteile wie pumpen und gebläse, 
vor allem im Bereich des hkw west, 
in den Fokus gerückt. der Verbrauch 
dieser als wesentlich identifizierter 
aggregate wird seit 2012 über deren 
laufzeiten und die elektrische leis-
tung dokumentiert. sie alle wurden 
in der Vergangenheit lediglich über 
eine summenmessung des strom-
verbrauchs erfasst. damit ergab sich 
eine größere differenz zwischen er-
rechnetem Verbrauch der aggregate 
und dem über den zählerstand ermit-
telten summenwert des stromver-
brauchs für das hkw west. diese 
differenz gilt es im laufenden Jahr 
weitgehend aufzulösen und weitere 
Verbraucher abzugrenzen beziehungs- 
weise zu erfassen.

eine maßnahme im Jahr 2013 wird 
daher die installation einer getrennten 
Verbrauchsdatenerfassung der Be- 
triebswerkstatt des hkw west sein. 
der Verbrauch der metallverarbeiten-
den maschinen kann als bedeutend 
angenommen werden und wird derzeit 
nur über die sammelmessung erfasst. 

liSte weSentlicher StromVerBraucher im  
Bereich fernwÄrmeVerSorgung

2011 2012

BrEnnStoFFEinSAtz

Heizkraftwerk West

Kessel 6/2
Erdgas [kWh] 99.746.386 80.867.531

Heizöl [kWh] 2.764.519 166.918

Kessel 3 Heizöl [kWh] 2.283.597 250.801

Kessel 1 Erdgas [kWh] 14.545.736 14.163.594

Hilfsdampfkessel (HiD) Erdgas [kWh] 6.841.951 3.531.735

Heizwerk Ahaweg

Kessel 1
Erdgas [kWh] 15.606.247 19.754.778

Heizöl [kWh] 109.957 0

Kessel 2
Erdgas [kWh] 15.204.735 24.760.492

Heizöl [kWh] 85.658 209

Heizwerk Waldstadt Kessel 1 Erdgas [kWh] 167.753 1.086.672

StroMVErBrAuCH

HEizKrAFtWErK

WESt

Heizwasserpumpe 3 Strom [kWh 826.902 698.666

Heizwasserpumpe 4 Strom [kWh] 3.121.622 2.972.761

Heizwasserpumpe 5 Strom [kWh] 2.182.366 2.955.215

Heizwasserpumpe 6 Strom [kWh] 2.723.129 3.705.789

Heizwasserpumpe 7 Strom [kWh] 615.106 668.470

Bereich trinkwasserversorgung 
(tt)

im Bereich der trinkwassergewin-
nung und -verteilung wurden in den 
wasserwerken und anlagen des Ver-
teilnetzes die wesentlichen energie-
verbraucher identifiziert. dies sind 
die Brunnenpumpen für die grund-
wasserförderung sowie netzpumpen 
im Verteilnetz. der stromverbrauch 
dieser aggregate wird seit 2012 über 
die laufzeiten und die elektrische 
leistung erfasst. die heizenergie 
für die gebäude ist hingegen gering  
und wird nicht als wesentlich einge-
stuft. 

Bereits im Jahre 2010 befassten sich 
zwei studentische arbeiten sehr 
ausführlich mit dem energieeffi-

zienten Betrieb der wasserwerke. 
hieraus ließen sich zahlreiche ein-
zelmaßnahmen ableiten, wie zum 
Beispiel der austausch bestimmter 
pumpen und eine veränderte Bewirt-
schaftung der Brunnen. letzteres ist 
mit einem alternativen einsatzplan 
der Brunnenpumpen verbunden.
 
Für den Bereich der netzpumpen 
werden derzeit Untersuchungen 
durchgeführt, die sich mit der opti-
mierung des energieeinsatzes befas-
sen. weiterhin sollen 2013 in zwei 
wasserwerken effizientere druck-
luftkompressoren installiert werden. 
die alten systeme hatten einen ho-
hen stromverbrauch und waren für 
die heutigen anforderungen zu groß 
dimensioniert. zudem wird im was-
serwerk mörscher wald ein trans-
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liSte weSentlicher StromVerBraucher im  
Bereich trinkwaSSerVerSorgung

gesamtver-
brauch
[kWh]

wesentliche
Verbraucher"

Verbrauch 2012
[kWh]

Anteil am  
gesamtverbrauch 
des Werkes [%]

Wasserwerk 
Mörscher Wald 1.992.200

Hauptpumpe i 255.235 12,8

Hauptpumpe ii 322.106 16,2

Hauptpumpe iii 133.460 6,7

Hauptpumpe iV 218.929 11,0

Brunnenpumpen 772.268 38,8

Sonstige 290.202 14,6

Wasserwerk Hardtwald 2.359.069

Hauptpumpe i 242.627 10,3

Hauptpumpe iii 419.803 17,8

Hauptpumpe ii 563.544 23,9

Hauptpumpe iV 367.495 15,6

Sonstige 765.600 32,5

Wasserwerk rheinwald 4.689.324

Hauptpumpe i 688.148 14,7

Hauptpumpe ii 124.004 2,6

Hauptpumpe iii 299.343 6,4

Hauptpumpe iV 129.690 2,8

Albgaupumpe 1 732.903 15,6

Albgaupumpe 2 672.369 14,3

Albgaupumpe 3 577.783 12,3

Sonstige 1.465.084 31,2

Wasserwerk  
Durlacher Wald 1.270.655

Förderpumpe 1 439.525 34,6

netzpumpe P3 98.869 7,8

netzpumpe P4 106.356 8,4

netzpumpe P5 110.107 8,7

netzpumpe P6 116.912 9,2

netzpumpe P7 157.035 12,4

Sonstige 241.851 19,0

formator für die notstromversorgung 
altersbedingt getauscht. durch das 
effizientere neue gerät lässt sich die 
bei trafos übliche Verlustenergie um 
mehr als 50.000 kwh pro Jahr redu-
zieren. 

Bereich netzbau und netzbetrieb 
(tB / tn)

im Bereich der strom- und gas-
verteilung werden im rahmen des 
enms die gebäude der Umspann-
werke und im Bereich netzbetrieb 
die gebäude der gasdruckreglersta-
tionen überwacht. erfasst werden 
dabei der stromverbrauch der im-
mobilien und der energieverbrauch 
zur gebäudeheizung. nicht im Bi- 
lanzkreis für das enms enthalten ist 
die anlagentechnik des netzes, weil 
sie sich im entscheidungsbereich der 
stadtwerke karlsruhe netze gmbh 
befindet, die noch nicht dem enms 
unterliegt. Für die instandhaltung 
der gebäude ist hingegen die stadt-
werke karlsruhe gmbh zuständig. 
demnach wird der Verbrauch der we-
sentlichen technischen anlagen, wie 
transformatoren im Bereich der Um-
spannwerke oder die Vorwärmung 
bei gasdruckregelanlagen, derzeit nur 
nachrichtlich erfasst. der Betriebs-
strom der gebäude für die Beleuch-
tung ist im Vergleich dazu sehr gering 
und als nicht wesentlich eingestuft. 
die struktur der stadtwerke karlsruhe 
netze – eine 100-prozentige tochter 
der stadtwerke karlsruhe – wird sich 
zum 01.01.2014 verändern und die 
gesellschaft wird vergrößert. dies 
wird zum anlass genommen, das 
enms bis mitte 2014 auf die netzge-
sellschaft auszudehnen.  

die instandhaltung dieser Bereiche 
obliegt der stadtwerke karlsruhe 
gmbh. die anlagentechnik der 
stadtwerke karlsruhe netze gmbh 
war zum Berichtszeitraum nicht im  
Bilanzkreis des enms der stadtwerke 
karlsruhe enthalten. 

markus gropp,  
energiemanager und leiter des klimaschutz- und energieeffizienzteams

„der zeitplan bis zur systemeinführung von knapp einem Jahr war straff gesteckt, konnte aber 

durch die engagierte arbeit des klimaschutz- und energieeffizienzteams und aller beteiligten per-

sonen eingehalten werden. nach diesen Vorarbeiten geht es nun an die eigentliche arbeit, die zu 

zählbaren energieeinsparungen führen soll.“ 

„ Energiemanagement ist der Schlüssel zur Energieeffizienz.“ 
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eigenVerBrÄuche im üBerBlick

37.965

33.791

38.442

eigenVerBrauch       Strom (mwh)

2010 2011 2012

BErEiCH EnErgiE 21.305 16.915 18.936

davon

HKW West  18.505      14.831      15.680     

HW Ahaweg 1.373 907 939

HW Waldstadt 981) 991) 137

Betriebsstelle ost 56 67 128

  BErEiCH WASSEr 11.465 11.312 11.138

davon Wasserwerke 10.798 10.637 10.311

  BErEiCH VErWALtung 5.769 5.662 5.795

davon Verwaltungsgebäude 5.631 5.553 5.713

  SuMME 38.540 33.889 35.869

die zunahme des strom-eigenverbrauchs im Bereich der energiebe-
reitstellung im Jahr 2012 ist auf die kühlere witterung und den damit 
verbundenen stärkeren durchsatz im Fernwärmenetz zurückzufüh-
ren. so waren die relevanten netzpumpen länger und mit höherer 
leistung im einsatz. 

Strom-eigenVerBrauch 2010 - 2012 [mwh]

12 

11 

10

12 

11 

10

eigenVerBrauch  trinkwaSSer (m3)

2010 2011 2012

  BErEiCH EnErgiE 84.547 69.492 67.675

davon

HKW West1) 73.568 56.786 54.143

HW Ahaweg 1.092 843 888

HW Waldstadt 9 12 47

Betriebsstelle ost 616 620 609

  BErEiCH WASSEr 760  760  760  

davon Wasserwerke2) 760 760 760

  BErEiCH VErWALtung 22.078 25.283 27.547

davon Verwaltungsgebäude 16.471 17.258 18.536

  SuMME 107.385 95.535 95.982
 1) inklusive Fernwärmeverteilung     2) schätzwert

erdgaSVerwendung (mwh)

2012
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  BrEnnStoFFE 

HKW West 98.563

HW Ahaweg 44.418

HW Waldstadt 1.087

Heizzentrale nord 5.719

Wärmedirektservice 24.388

Vorwärmung netzinfrastruktur (SWK netze) 2.038
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(1

0%
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MoBiLität

tankstelle SWK (inkl. Fremdtanker1))
davon Eigenverbrauch

1.326
872

tankstellen Karlsruhe 8.197

Heizwärme der Betriebseinrichtungen (SWK gmbH) 
und gasdruck-reglerstationen (SWKn gmbH) 1.410

  SuMME 187.146

die darstellung des erdgas-eigenverbrauchs der stadtwerke wur-
de für das Jahr 2012 neu aufgeschlüsselt und enthält nun sowohl 
den Brennstoffeinsatz der Fernwärmeerzeugung, als auch den Ver-
brauch für die heizwärme für Betriebseinrichtungen der stadtwerke 
und der stadtwerke karlsruhe netze. 
zudem wird im Bereich mobilität der durchsatz der erdgas-Be-
triebstankstelle der stadtwerke in der pfannkuchstraße getrennt 
vom erdgas-absatz der drei öffentlichen erdgastankstellen im 
stadtgebiet dargestellt. 
Für den Bereich mobilität wird bereits seit 2009 und für die Be-
triebsgebäude der stadtwerke gmbh seit 2010 erdgas mit einem 
10%-anteil von Bio-erdgas eingesetzt. dies gilt auch für den erd-
gasabsatz der öffentlichen tankstellen. das Bio-erdgas entspricht 
dem produkt „naturgas plus“, das auch die kunden der stadtwerke 
erwerben können. 

eigenVerBrauch     fernwÄrme (mwh)

2010 2011 2012

  BErEiCH EnErgiE1) 1.963 1.423 2.580

davon

HKW West1) 1.648 1.201 2.344

HW Ahaweg 315 222 236

HW Waldstadt - - -

Betriebsstelle ost - - -

  BErEiCH WASSEr - - -

davon Wasserwerke - - -

  BErEiCH VErWALtung 6.438 4.945 5.220

davon Verwaltungsgebäude 6.208 4.784 5.024

  SuMME1) 8.401 6.368 7.800

die im mittel niedrigeren Jahrestemperaturen 2012 führten 
allgemein zu einer zunahme des Fernwärmeverbrauchs für die 
einzelnen Betriebsteile. so lag die Jahresmitteltemperatur für 
karlsruhe mit 10,8 °C fast genau zwischen den werten für die 
Jahre 2010 und 2011 (vgl. s. 27). 

fernwÄrme-eigenVerBrauch 2010 - 2012 [mwh]

12 

11 

1038.540

6.368

7.80035.869

8.401

33.889

trinkwaSSer-eigenVerBrauch  2010 - 2012 [m3]

107.385

seit einbindung der miro-abwärme im Jahre 2011 sind die 
trinkwassereigenverbräuche im Bereich energie um über 
10 prozent zurück gegangen. im gegenzug stiegen die Ver-
brauchsmengen für die grünflächenbewässerung und für den 
wärmedirektservice an, so dass in summe der Verbrauch des 
Jahres 2012 um 0,5 prozent gegenüber 2011 angestiegen ist. 
aufgrund neuer zuordnungen im Bereich des wärmedirektser-
vices wurden die zahlen für die Jahre 2010 und 2011 korrigiert.

95.535

95.982

1) werte um kälte-Contracting korrigiert1) zahl korrigiert

1) Fahrzeuge anderer städtischen dienststellen



62

  änderUng 
zU 2011

  STROm

strombezug mwh 1.548.500 - 2,5 %

davon grünstrom mwh 284.710 +92,1 %

FeRnWäRme

Fernwärmebezug mwh 656.063 +12,9 %

davon enBw ag mwh 417.337 +32,1% 

davon miro-raffinerieabwärme1) mwh 238.726 -10,0 %

eRDGAS

erdgasbezug (ohne eigenbedarf für  
kraftwerke und erdgasfahrzeuge) mwh 1.653.763 -2,7 %

BRennSTOFFe

(eigenbedarf für kraftwerke zur energieerzeugung)

erdgas 
(Berechnungsgrundlage: open grid europe gmbh) mwh 130.054 -5,3 %

heizöl el mwh 627 -88,1 %

TReiBSTOFFe

diesel mwh 2.268 +6,8 %

Benzin mwh 158 -13,8 %

erdgas für Fahrzeuge  mwh 872 +11,4 %

TRinKWASSeR

trinkwassergewinnung

 werk „durlacher wald“ m3 2.089.224 -7,5 %

 werk „mörscher wald“2) m3 4.894.800 +263,9 %

 werk „hardtwald“ m3 7.291.065 +2,3 %

 werk „rheinwald“ m3 8.793.248 -28,6 %

 hochbehälter luß (speicher) m3 4.868  3)

trinkwasserbezug m3 523.876 -1,5 %

kühlwasser

 rheinwasser m3 694.716 -7,9 %

 Brunnenwasser m3 5.360 -81,7 %

regenwasser m3 279.121 +20,5 %
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UmWeLTBiLAnZen
input 2012

1)  Fernwärmebezug miro für zentrales Fernwärmenetz und wärmenetz nord
2) nach langen stillstandszeiten im Jahr 2011wieder normalbetrieb
3) Vorjahresvergleich aufgrund der anlagenfunktionsweise nicht aussagekräftig

trend



63

änderUng 
zU 2011

  STROm

Vertriebsabgabe mwh 1.548.500 -2,5 %

abgabe der eigenerzeugung hkw west mwh 3.769 -66,8 %

 

  FeRnWäRme

netzabgabe mwh 760.395 +10,0 %

davon eigenerzeugung

 hkw west mwh 55.130 -26,8 %

 hw ahaweg mwh 40.396 +43,1 %

 hw waldstadt mwh 1.020 +570,6 %

 eigenerzeugung wärmenetz nord mwh 7.787 +16,7 %

  eRDGAS

Vertriebsabgabe (ohne erdgasfahrzeuge) mwh 1.653.763 -2,7 %

 ABFALL

gefährliche abfälle1) t 498,72 +10,3 %

nicht gefährliche abfälle1) t 75.413,90 -5,0 %

emiSSiOnen2) (inklusive Fuhrpark)

gesamt Co2 t 26.943 -8,7 %

gesamt so2 t 0,24 -72,9 %

gesamt nox t 11,06 -18,1 %

gesamt Co t 1,78 -21,7 %

gesamt staub (pm) t 0,40 +49,4 %

TRinKWASSeR

netzabgabe  mio. m3 23,6 +0,4 %

WASSeR

direkteinleitung m3 882.975 -0,5 %

indirekteinleitung m3 147.351 +14,2 %

Versickerung m3 48.620 +15,9 %

Verdunstung m3 167.905 +16,2 %

abfluss m3 39.689 +11,9 %

sonstiges m3 11.617 -8,4 %

änderUng
zU 2008

39.925 mWh        +0,1 %

aBwÄrme

output 2012

änderUng
zU 2011  davon eigenVerBrÄuche

STROm 35.869 mWh +5,8 % 
FeRnWäRme 7.800 mWh +22,5 % 
eRDGAS 1.410 mWh +31,9 % 
TRinKWASSeR 95.982 m3 +0,5 %

1)  vergleiche seite 55
2)  bei kraftwerken für spitzen- und reserveabdeckung stark von der anzahl der Betriebsstunden abhängig

trend

trend
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Bereich kernindikator input BZw. 
auSwirkung

BeZugS- 
grÖSSe kennZahl

e
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stromeigenverbrauch (reCs zertifiziert;  
zugleich gesamtverbrauch erneuerbare  
energien)

•	 nur Verwaltungsbereich und 
zentralwerkstatt daxlanderstr. 72

anteil erneuerbarer energien am 
stromeigenverbrauch

Fernwärmeeigenverbrauch
•	 nur Verwaltungsbereich und 

zentralwerkstatt daxlanderstr. 72

erdgaseigenverbrauch für heizzwecke

anteil Bioerdgas an  
erdgaseigenverbrauch

gesamter direkter energieeigen-
VerBraUCh (strom, Fernwärme, erdgas)

 
 

35.869 mwh
 

5.713 mwh

 
100 %

7.800 mwh
 

5.024 mwh

1.410 mwh

10 %

45.079 mwh

 
 

1.118 mitarb.
 

891 mitarb.

 

1.118 mitarb.
 

891 mitarb.

1.118 mitarb.

1.118 mitarb.

 
 

32,1 mwh/mitarb.
 

6,4 mwh/mitarb.

 

7,0 mwh/mitarb.
 

5,6 mwh/mitarb.

1,3 mwh/mitarb.

40,3 mwh/mitarb.

w
a

S
S

e
r trinkwassereigenVerBraUCh

•	 energieerzeugung 
•	 Verwaltungsbereich und zentralwerkstatt 

daxlanderstr. 72

55.078 m3

 
20.646 m3

108.101 mwh
 

891 mitarb.

0,51 m³/mwh
 

23,2 m3/mitarb.
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BereiCh VerwaltUng
papierverbrauch (Büro)

3.550.000 Blatt 1.118 mitarb. 3.175 Blatt/mitarb.

a
B

fa
ll

aBFall (nach abfallverzeichnis-Verordnung)
•	 restmüll
•	 mischwertstoffe
•	 kunststoffe
•	 papier und pappe

18,2 t
108,9 t
35,3 t
64,3 t

1.118 mitarb.
1.118 mitarb.
1.118 mitarb.
1.118 mitarb.

16,3 kg/mitarb.
97,4 kg/mitarb.
31,6 kg/mitarb.
57,5 kg/mitarb.

•	 gefährliche abfälle 
•	 nicht gefährliche abfälle

498,7 t
75.413,9 t

1.118 mitarb.
1.118 mitarb.

0,4 t/mitarb.
67,5 t/mitarb.

gesamtes JährliChes aBFallaUFkommen 75.912,6 t 1.118 mitarb. 67,9 t/mitarb.
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Flächenverbrauch (bebaut bzw. versiegelt)

grünflächen

gründächer

290.397 m²

247.282 m²

3.809 m²

1.118 mitarb.

1.118 mitarb.

1.118 mitarb.

259,7 m²/mitarb.

221,2 m²/mitarb.

3,4 m²/mitarb.

e
m

iS
S

io
n

e
n

treiBhaUsgase (energieerzeugung) 2)

•	 kohlendioxid (Co2)

lUFtsChadstoFFe (energieerzeugung)
•	 schwefeldioxid (so2)
•	 stickoxide (nox)
•	 kohlenmonoxid (Co)
•	 staub (pm)

 
26.282 t

0,24 t
10,18 t
0,92 t
0,03 t

 
108.101 mwh

108.101 mwh
108.101 mwh
108.101 mwh
108.101 mwh

 
0,24  t/mwh

2,2 g/mwh
94,2 g/mwh
8,5 g/mwh
0,3 g/mwh

 

umweltkennZahlen und kernindikatoren 2012 (nach emaS iii)

1) grundlage bei der angabe eines trends ist die absolutmenge des inputs bzw. der auswirkung 
2)  weitere treibhausgase fallen nicht oder nur in geringen mengen an, so dass sie nicht als bedeutender indikator eingestuft wurden.  
   ebenso werden nur die Co2-emissionen der energieerzeugung erfasst, da die werte des Fuhrparks im Vergleich zur erzeugung gering ausfallen. 

trend1)

die tabelle stellt die für die stadtwerke karlsruhe wesentlichen kernindikatoren nach emas iii–Verordnung für das Jahr 
2012 zusammen. weitere mögliche indikatoren werden nicht gesondert aufgeführt, da sie für die Beurteilung der Umwelt-
leistung nicht relevant sind. 
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audit
systematische, dokumentierte prüfung, ob die selbstgesetz-
ten ziele im Umweltschutz erreicht wurden und sich das Um-
weltmanagementsystem positiv weiterentwickelt hat.

corporate carbon footprint
der ökologische Fußabdruck eines Unternehmens bildet die 
gesamtmenge der Co2-emissionen ab, die durch die ge-
samtheit aller prozesse im Unternehmen entstehen. 

Bhkw (Blockheizkraftwerk)
ein mit hilfe eines Verbrennungsmotors betriebenes klein-
kraftwerk, bei dem sowohl die erzeugte elektrische energie 
als auch die thermische energie genutzt werden.

Bio-erdgas
oder Biomethan ist der name für Biogas in erdgasqualität. 
Veredeln ermöglicht das einspeisen ins erdgasnetz. die Ver- 
brennung von Bio-erdgas ist klimaneutral: sie setzt nur 
das an Co2

 frei, was die energiepflanzen vorher beim wachs-
tum gebunden haben.

contracting
Vertrag mit kunden, der neben der lieferung von strom, 
wärme bzw. kälte oder wasser weitere elemente enthält, 
z.B. die planung, die Finanzierung, den Bau, den Betrieb oder 
die instandhaltung von anlagen.

ipcc - intergovernmental panel on climate change
im deutschen oft auch weltklimarat genannt. er ist eine 
zwischenstaatliche institution, die vom Umweltprogramm 
der Vereinten nationen und der weltorganisation für mete-
orologie ins leben gerufen wurde. seine aufgabe ist es, die 
risiken der globalen erwärmung zu beurteilen und Vermei-
dungs- und anpassungsstrategien zusammen zu tragen.

kilowatt -peak [kwp]
definiert in der photovoltaik die maximal mögliche leistung 
eines solargenerators bei standardbedingungen.

kernindikatoren für die umweltleistung
angaben zu festgelegten „schlüsselbereichen“, soweit sie 
sich auf die bedeutenden direkten Umweltaspekte der orga-
nisation beziehen (emas-iii-Verordnung anhang iV C). die 
kernindikatoren betreffen die Umweltleistung folgender Be-
reiche:
•  energieeffizienz: jährlicher gesamtenergieverbrauch mit  

anteil der erneuerbaren energien
•  materialeffizienz: jährlicher massenstrom verschiedener  

einsatzmaterialien
•  abfall: jährliches gesamt-abfallaufkommen und aufkom- 

men gefährlicher abfälle
•  Biologische Vielfalt: Flächenverbrauch
•  emissionen: jährliche gesamtemissionen von treibhaus- 

gasen und anderen emissionen

klimamodell/klimaszenario
Computer-modell zur Berechnung und Vorhersage des 
klimas für bestimmte zeitabschitte. die Berechnungen der 
modelle beruhen auf einer Vielzahl von annahmen, so dass 
die ergebnisse in der regel eine große spannbreite aufweisen.

Ökobilanz
gibt einen Überblick über die ein- und ausgehenden stoff-  
und energieströme sowie über Bestände und Bestands-
veränderungen. die Ökobilanz erhöht die transparenz der 
umweltrelevanten Vorgänge und lässt entwicklungen, 
schwachstellen, risikopotenziale und einsparmöglichkeiten 
erkennen.

Subterrestrische wasseraufbereitung
Bei der subterrestrischen wasseraufbereitung erfolgt die 
wasseraufbereitung im Untergrund. durch die anreicherung 
des Untergrundes mit sauerstoff wird eisen und mangan  
unterirdisch ausgefällt und dort festgehalten. sie wird zum 
Beispiel im wasserwerk durlacher wald praktiziert. es  
wird zuvor entnommenes grundwasser mit sauerstoff an-
gereichert und wieder über einen spendebrunnen in den 
grundwasserleiter infiltriert. dort erfolgt die ausfällung und 
der rückhalt von oxidiertem eisen und mangan.

treibhauspotenzial
(gwp = global warming potential)
grad für die klimaschädlichkeit eines gases, angegeben in 
Co2-äquivalent. die treibhauspotenziale anderer stoffe be-
messen sich somit relativ zu Co2. 

nAme DeS GASeS GWp1)

Co2 - kohlendioxid 1
Ch4

 - methan 25
n2o - distickstoffoxid 298
pFC - perfluorierte kohlenwasserstoffe 6.500 - 9.200
hFC - wasserstoffhaltige  
kohlenwasserstoffe 

124 - 14.800

sF6 - schwefelhexafluorid 22.800
1) Quelle: intergovernmental panel on Climate Change (ipCC), 2007

umweltrelevante Begriffe
erläuterungen zu weiteren umweltrelevanten Begriffen (im 
sinne der emas-norm) wie z.B. Umweltaspekte und –aus-
wirkungen oder auch Umweltleistung, Umweltziele, Um-
weltprogramm finden sich unter artikel 2 der emas iii Ver-
ordnung (http://eur-lex.europa.eu/lexUriserv/lexUriserv.do
?uri=oJ:l:2009:342:0001:0045:de:pdF)

unbundling
oder entflechtung beschreibt die trennung verschiedener 
geschäftsfelder eines Unternehmens. grundlage bilden ge-
setzliche oder regulierungsbehördliche Vorgaben zumeist 
durch das wettbewerbs- oder kartellrecht.

AnneX



66

die vorliegende Umwelterklärung der stadtwerke karlsruhe gmbh wurde im
mai 2013 durch die geschäftsleitung freigegeben und von dem zugelassenen
Umweltgutachter  dr. Frank h. kreklau für gültig erklärt.
die nächste konsolidierte Umwelterklärung wird spätestens im mai 2016 zur 
Validierung vorgelegt. innerhalb dieses zeitraums werden die stadtwerke karls-
ruhe jährlich interne audits durchführen und die ergebnisse in Form von aktuali-
sierten Umwelterklärungen der Öffentlichkeit zugänglich machen.

karlsruhe, 08. mai 2013

dr. karl roth
technischer geschäftsführer
der stadtwerke karlsruhe gmbh
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gültigkeitSerklÄrung

der unterzeichnende emas Umweltgutachter dr. dipl.-Chem. Frank h. kreklau 
(de-V-0024), zugelassen für die Bereiche entsprechend der naCe Codes  
35.11.6, 35.11.7, 35.11.8, 35.13, 35.14, 35.2, 35.30.6 und 36, bestätigt begut-
achtet zu haben, dass die stadtwerke karlsruhe gmbh, wie in der vorliegen-
den Umwelterklärung angegeben, alle anforderungen der Verordnung (eg) nr. 
1221/2009 des europäischen parlaments und des rates vom 25. november 
2009 über die freiwillige teilnahme von organisationen an einem gemein-
schaftssystem für Umweltmanagement und Umweltbetriebsprüfung (emas) 
erfüllt.

mit der Unterzeichnung dieser erklärung wird bestätigt, dass:
•  die Begutachtung und Validierung in voller Übereinstimmung mit den anfor-

derungen der Verordnung (eg) nr. 1221/2009 durchgeführt wurde,
•  das ergebnis der Begutachtung und Validierung bestätigt, dass keine Belege 

für die nichteinhaltung der geltenden Umweltvorschriften vorliegen,
•  die daten und angaben der aktualisierten Umwelterklärung der stadtwerke 

karlsruhe gmbh ein verlässliches, glaubhaftes und wahrheitsgetreues Bild 
sämtlicher tätigkeiten der stadtwerke karlsruhe gmbh innerhalb des in der 
Umwelterklärung angegebenen Bereichs geben.

diese erklärung kann nicht mit einer emas-registrierung gleichgesetzt werden. 
die emas registrierung kann nur durch eine zuständige stelle gemäß der Ver-
ordnung (eg) nr. 1221/2009 erfolgen. diese erklärung darf nicht als eigenstän-
dige grundlage für die Unterrichtung der Öffentlichkeit verwendet werden.

karlsruhe, 08. mai 2013 

aBkürZungSVerZeichniS

dr. dipl.-Chem.  
Frank h. kreklau 
Umweltgutachter de-V-0024

a Jahr
Bdew  Bundesverband der energie- und 
 wasserwirtschaft
Bhkw  Blockheizkraftwerk
BmU  Bundesministerium für Umwelt,
 naturschutz und reaktorsicherheit
CCF Corporate Carbon Footprint
Cdm Clean development mechanism
Co  kohlenmonoxid
Co2  kohlendioxid
Co2-äq/l  Co2-äquivalente pro liter
dea druckerhöhungsanlage
°dh  grad deutsche härte
dihk  deutscher industrie- und handels-  
 kammertag
dVgw  deutscher Verein des gas- und
 wasserfaches e. V.
eBi  engler-Bunte-institut am kit
edF electricité de France s. a.
eeg  erneuerbare-energien-gesetz
eex  european energy exchange
 (energiebörse)
eiFer  europäisches institut für energie- 
 forschung
emas  eco-management and audit scheme
enms energiemanagementsystem
ewg eigentums-wohnbau-gmbh & Co.
gwh  gigawattstunde
gwhel gigawattstunde elektrisch
gwhth gigawattstunde thermisch
hB hochbehälter
hkw  heizkraftwerk
hw  heizwerk
iFeU institut für energie und Umwelt- 
 forschung heidelberg gmbh
ipCC intergovernmental panel on  
 Climate Change
kek karlsruher energie- und klima-  
 schutzagentur
ke-team klimaschutz- und energie- 
 effizienzteam
kit  karlsruher institut für technologie
kVVh  karlsruher Versorgungs-,
 Verkehrs- und hafen gmbh
kV  kilovolt
kwh  kilowattstunde
kwk  kraft-wärme-kopplung
kwp  kilowatt-peak
miro  mineralölraffinerie oberrhein
 gmbh & Co. kg
moC meridionale Umwälzzirkulation
mw  megawatt
mwh  megawattstunde
n. b.  nicht bestimmt
nox  stickoxide
og obergeschoss
pak  polyzyklische aromatische kohlen- 
 wasserstoffe
pCF product Carbon Footpront
pgC/yr 1 pgC/yr = 1 milliarde tonnen   
 kohlenstoff pro Jahr = 3,7 milliar-  
 den tonnen Co2 pro Jahr
ppm  parts per million
rdk 4s  gas- und dampfturbine im rhein-  
 hafen-dampfkraftwerk der enBw
rdk 7  rheinhafen-dampfkraftwerk
 der enBw, Block 7
rdk 8 rheinhafen-dampfkraftwerk
 der enBw, Block 8 
reCs renewable energy Certificate system
so2  schwefeldioxid
swk  stadtwerke karlsruhe gmbh
swkn  stadtwerke karlsruhe netze gmbh
tsm technisches sicherheitsmanagement
zVa zweckverband wasserversorgung  
 albgau
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